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Aulaud. 
Ruhe in Shenandoah. 
Die Milizen haben nichts zu thun.— Ein 

Streif in Alasta. 

Shenandoah, Pa., 1. Aug. Eine ru> 
bigere Stabt, ald Shenandoah, Fönnte 
e3 heute gar nicht geben. Und allent- 
halben in diejer Region herrjcht Friebe. 
Das Einzige, maß jebt befondere Auf- 
merfjamfeit auf ich zieht, ift das La= 
ger der Miliztruppen außerhalb bes 
Städthene. Die Soldaten haben jeden 
Zag Ererzir- und Schiegübungen und 
amüfiren jich in ihrem Lagerleben, jo 
gut fie fönnen. Brigadegeneral Gobin 
bat bi jeßt fein Hauptquartier nicht im 
Lager, jondern im „ergufon Houfe”, 
im Herzen der Stadt. 

Der Hilfafheriff Bebdall ift den Ver- 
legungen erlegen, die er bei den jüng- 
ften Tumulten erlitt. Ulle übrigen 
Berlegten aber jcheinen, aufzulommen. 

MWiltesbarre, 1. Aug. m einer weis 
teren öffentlichen Erklärung verfichert 
Hr. Mitchell, der Präfident des Grus 
benarbeiter:Berbandes, daß. bie Beam= 
ten jehr leicht das Blutvergießen zu 
Shenandoah hätten verhüten können, 
wenn fie fich faltblütiger gezeigt hätten. 

Charlefton, W. Va., 1. Aug. Die 
Ausſtellung vonEinhaltsbefehlen durch 
Bundesrichter gegen Grubenarbeiter 
und deren Führer geht noch beſtändig 
vor ſich. Neuerdings hat Richter Kel— 
ler auf Veranlaffung der Chefapeate & 
Dbhio Eoal Agency Eo. (von Nem er: 
fey) auch gegen den Verbandspräfiden- 
ten Mitchell und eine Anzahl anderer 
Gemerktichafts - Mitglieder einen fole 
chen Betehl ausgeftellt. 

Philadelphia, 1. Aug. Nachdem er 
dreigehrt Wochen gedauert, ift ber 
Streit in der Dobfon’fchen Teppich» 
mweberei zu Falls of te Schuyltill da= 
durch beigelegt worden, daß die Yirma 
fich bereit erflärt bat, 10 Prozent 
————— zu bewilligen. Die 
Streiker, die bei Bäckern, Mehgern und 
Grocern große Schulden gemacht hats 
ten, nahmen dieſe Bedingungen mit 
Freuden an, und dadurch werden etwa 
1500 Perſonen, die durch den Ausſtand 
ihre Beſchäftigung verloren, wieder zu 
Arbeit kommen. Die Ausſtändigen ſa— 
gen, ſie hätten erreicht, was ſie woll⸗ 
ten; denn mehr al3 10 Prozent Zulage 
hätten fie nicht erwartet, wenn fie auch 
15 gefordert hätten. 

Bhiladelphia, 1. Aug. E83 werben 
feine Zeute mehr von bier nad ben 
Hartkohlen-Regionen gefandt, um als 
Grubenwadhen zu fungiren, und etwa 
30 Prozent der früher engagirien (im 
Ganzen find etwa 5000 foicher in den 
Kohlenfeldern) ſoll mieder entlaffen 
werben. Die großen Grubenbefiter fa- 
gen, die Sache fei zu foftfpielig, und fo 
viele Wächter feien nicht nöthig. 

Seattle, Wafh., 1. Auguft. Zu Bris 
ftol Bay, Alaska, brach am 24. Juni 
ein Streif aus, in welchen 700 Dann 
und 14 Lachs-Einmachereien undFiſch⸗ 
Pökelgeſchäfte verwickelt waren. Nach 
einem Kampf, der fünf Tage dauerte, 


und in welchem die Ausſtändigen auch 


mit Gewaltthaten drohten, bewilligten 
die Arbeitgeber die Forderungen der 
Leute, obgleich auf ſolche Weiſe die Ko— 
ſten der Fiſche um etwas über 100 
Prozent erhöht werden. Die Streiker 
verlangten eine Lohn-Erhöhung von 2 
auf 3 Cents für die Rothlachſe und je 
2 Cents für die „Hundslachſe“. 


Schafften ſich mit Gewalt Waſſer. 


Denver, Kolo. 1. Aug. Der Bewäſ⸗ 
ſerungs -Superintendent Armſtrong 
hat vom Kommiſſär des Wafler - Dis 
ftrifi3 No. 1, Banning, Nachricht er» 
halten, daß 30 ſchwerbewaffnete Far⸗ 
mer nad) den oberen Schleufen bes 
Yulton = Beriefelungsgrabeng, unmeit 
Henderfon, marjdirten, dad Schleus 
fenthor nieberriffen ind fo das Gtrö- 
men einer gewaltigen Waflermaffe in 
den Graben verurfadhten, wodurch fie 
ihre Ernte retteten. Als der Schleu- 
fenmwärter das verhindern mollte, bes 
drohten ihn die Farmer mit demXode. 
Kommiffärdanning fügt hinzu, er fön- 
ne den Namen feiner einzigen Perfon 
ermitteln, welche an ber Gejchichte bes 
theiligt gemwejen Tei. 

Die betreffende Schleufe liegt 10 
Meilen nörbli) vonDenper, am Platt» 


Fluß. 
Snfel Sams Kafle. 
Mafhington, D. K., 1. Aug. Der 
eute veröffentlichte Bericht über Die 
Hapamts-Bilanz, umgerechnet Die 
150 Millionen Dollars Gold = Referbe 
in der Einlöfungs-Abtheilung, befagt: 


kamts-Noten von 1890 
Ratiomalbant » Noten ............... 
Gefammt:Einnahmen heute 
Gefammt=:Einnahmen diefen M 
Geſammt⸗Einnahmen dieſes 
Geſammt⸗Ausgaben heute 
ee apa bie 
Eeſammt-⸗Ausgaben dieſes 
Drpofiten in Rationalbanfen . 

(Der drittleßte Poften fann nicht 
ftimmen; doch läßt fih augenblidiich 
feine andere Ziffer geben.) 

Einbrecher im Poftamt. 

‚ Riles, D., 1. Auguft. Die Spinde 
im biefigen Poftamt mwurbe zu friiher 
Morgenitunde von Einbredhern aufge 
[prengt, welche etwa $160 in Baargelb 
und 2000 beuteten. &3 


Dar nit fo Ihlimm. 
$10,000 bis hödftens $30,000 war der ganze 
Erdbebenfhaden zu Kos Alamos. — Der 
Schreden aber noch immer lebhaft. — Er: 
fbütterungen anfdheinend nur örtliche. 
203 Alamos, Kal., 1. Aug. Obmohl 
feit geftern Abend um halb 8 Uhr fei- 
ne bedeutenden Erb-Erfhütterungen 
mehr bier vorgefommen find, dauert bie 
Panik der Benölkerung fort. Die Mei: 
ften, melche fich moch Hier befinden, find 
aus gejchäftlihen Gründen zuridge- 
blieben; aber viele derfelben haben alle 


Vorbereitungen getroffen, fich rafch zu | 
entfernen, wenn die Erfhütterungen 


fi wiederholen follten. Der verur- 
fachte finanzielle Verluft in unferer 
Ortfhaft wird von fonferbativen Be- 
urtheilern auf nicht mehr, als 810,000 
beziffert. Selbft diejenigen, welche ihn 
am böchften fchäten, aehen nicht über 
$30,000 hinaus. Wären nicht die mei- 
ten Gebäude von Holz, jo würde ber 
Schaden noch größer fein. Die memi- 
gen Badjtein-Gebäude waren nicht von 
ber ftärkften Art; fie find fo fchlimm 
zugerichtet, daß fie ſchwerlich wieder 
aufgedaut werben. 

Mehrere PBerfonen entgingen dem 
Zode nur mit fnapper Noth. Arthur 
doron, ein junger Mann, jchlief in 
einem Zimmer hinter Widendens La- 
ben, als fich die Haupt - Erfcehütterung 
ereignete. Das Umfallen einer großen 
Spinde verfperrte ihm den Ausmeg 
durch die Thüre. Er wandte fich dem 
Fenſter zu, konnte daſſelbe jedoch 
augenblidlich nicht öffnen. Diefe Ver— 
zögerung mar gerade feine Rettung; 
denn einen Augenblid fpäter ftürzte 
ber obere Theil der hinteren Mauer, an 
ber fich das Fenfter befand, Trachend 
ein. Durch diefe Brefche konnte er 
dann herausfommen. 

Dr. H. CE. Bagby von Santa Ma» 
ria fchlief im Haufe von Mr3. D. P. 
Whitney dahier; das Getöfe einftürzen- 
ber Badfteine medte ihn auf, und er 
bemerkte ein ungemöhnliche3 Licht. Er 
mußte, daß Frau Whitney gern bei 
Lampenlicht las, und es fam ihm fofort 
der Gedante, dak die Lampe im Zim= 
mer derfelben umgefallen fein müffe. 
Ohne an feine eigene Sicherheit zu 
benfen, rannte er die Treppe hinauf 
und fam gerade recht, um die rau por 
dem PVerbrennungstod zu retten uno 
mwahrjcheinlich auch einen beträchtlichen 
Theil Mes Do:fes bor dem Nieberbren» 
nen zu bewahren. Das Feuer mwurbe 
glüdlich mit VBettzeug erftidt. 

Perjonen aus Zompoc und entlege- 
neren Diftrikten erzählen, daß in den 
Hügeln große Verheerung verurfacht 


"worden fei, und fich unmert berS)oover- 


ſchen Viehfarm ein Land-Rutſch ereig⸗ 
net habe, wobei Hunderte von Tonnen 
Erde fortgeriſſen worden ſeien. Der 
Landweg von Lompoc wurde 50 Fuß 
weit verſchüttet, und an vielen Stellen 
rollten rieſige Felsblöcke bergabwärts. 

Auch im Drum-Canyon gab es ei— 
nen großen Land-Rutſch, welcher einen 
Weg zerſtörte. 

Die Oelbrunnen um Los Alamos 
herum ſcheinen nicht gelitten zu haben. 

Schon ſeit Beginn der Erd-Erſchüt— 
terungen herrſchte eine erdrückende 
Hitze, die anſcheinend zu einem großen 
Theil aus der Erde ſelbſt kam. 

San Lucas Obispo, Kal., 1. Aug. 
Das fruchtbare Thal von Log Ala- 
mod, im nördlichen Theil des Coun- 
tys Sante Barbara, wurde von bent, 
ſchon berichteten Erdbeben dem 
Höhepunkt der Erd-Erfhütterungen, 
welche fich Ichon feit dem 27. Juli bes 
merflich machten — arg vermüjtet. E3 
it zwar fein Menfchenleben zu beflas 
gen, und auch Niemand bebeutend ver- 
let worden, aber der Sahfchaden war 
ziemlich groß, und derSchreden desglei⸗ 
chen. Ein Landitreifen von 15 Meiien 
Länge hat eine Menge Riffe erhalten 
und zeigt jekt Hügel, die mie buch 
Zauber emporgejchoffen find. Auch 
find neue Quellen ausgebrochen. Das 
Dorf Wamos liegt fogut mie in 
Irümmern, und Hunderte von Perfo- 
nen find geflohen; nicht viele blieben 
in der Ortfchaft zurüd. 

Man hat im Ganzen 75 Erb-Er- 
fhütterungen in ben leßten vier ober 
fünf Tagen gezählt, und fchon mehrere 
ber vorherigen hatten, mie gemeldet, 
auf den Delfeldern bebeutenben Schas 
den verurſacht. Zwiſchen Mittwochnacht 
und Donnerſtag Morgen wurden aber 
die Erſchütterungen am ſchlimmſten. 
Ihre allgemeine Richtung war öſtlich 
und weſtlich, und in der Form ihrer 
Thätigkeit glichen ſie den Wogen auf 
einem Waſſerteich. Der Erdboden 
rollte, bis Niemand mehr aufrecht ſte— 
hen konnie, und aus dem dumpfen 
Raſſeln heraus hörte man das Getöſe 
einſtürzender Gebäude. Die ſchlimmſte 
Erſchülterung dauerte eine halbe Mi⸗ 
nute, war aber genügend, um beinahe 
alle Bewohner zur Flucht in's Freie zu 
veranlaffen. Die Holzhäufer find bei 
den Erfhütterungen no am beiten 
meggelommen, und aus ihnen befteht 
ber Ort größtentheils. 

Als das Aergfte porüber war, fam= 
melten fi) die Einwohner gruppenmeife 


an den Ruinen ihrer Wohnhäufer und | 


Gejchäftspläge, und als fie fahen, mie 
roß der angerichtete Schaden war, 
Floßen viele aus Furcht vor einer neuen, 
vielleicht noch fchlimmeren Wiederholung 
biefer Erfahru 
nr einem Gefährt, das ihnen zu Ge: 
te ftand, nad Pläßen, mo die Er- 
fhütterungen nicht fo bHeftig gemefen 
waren, Starken Einfluß übte auf die 
Entſchluß auch der, auf telephoni- 

Den erteilte Rath bes Profei- 


— 


en zu Fuß oder in ir⸗ 


ge 
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Chicago, Freitag, den 1. Auguft 1902.—5 Uhr: Ausgabe. 


Ohne Zweifel war diefer Ort das 
Zentrum der Erfchütterungen. Aus 
2ompoc und Santa Maria, die beide 
etwa 20 Meilen von Los Alamos lie- 
gen, wird gemeldet, daß die Erfchütte- 

| rungen bort nur unbedeutend waren. 

| Eifenbahn-Eigenthum hat nirgends 
Schaben erlitten, 

| San Franziöfo, 1. Aug. Yohn 9. 

Conwahyh, ein Sachverſtändiger in ſol— 

| hen Dingen und einer der Erften, 


| welche die mineralifchen Schäbe des | ereignete, [EBN.OT Reihen negomen wor- 


| den, und es ift wenig Ausficht, daß noch 
| irgend einer der unten befindlichen Ar- 
| (Noch 

an die 60 andere find unten) Nud}- 
Ihwaden füllt jebt die Grube und be- 


| Diftriktes Qos Ylamos entdedten, ift 
ı überzeugt, daß die jüngften Erd— 
| Erfhütterungen dafelbft nicht3 mit 
| vulfanifcher Thätigkeit zu thun haben, 
fondern auf rein örtliche Verhältnifle 
zurüdzuführen find, nämlid auf 
Bodenjentungen durh die Ihätigfeit 
unterirdifcher Gafe und Dele, an denen 
die Gegend fo reich ift. 
Menihen Haufen auf Bäuuten. 


Dallas, Ter., 1. Aug. E3 find ge- 
| ftern feine bedeutenden Regenfälle in 
| Terag mehr borgelommen, und daher 
| hatte fi die Hochmwaffer-Situation heu- 

te Vormittag bedeutend gebeffert. Vers 
fehr aller Arten wird jet von denBah- 
nen in Teraß wieder mit pollfommener 
Sicherheit beforat. . 

Noch viele intereffante Epifoden bon 
der Hochfluth werden mitgetheilt. Im 
ber Gegend bon Quinlan mußten iele 
Perfonen die Naht bon Dienftag auf 
Mittwoch in Baummipfeln verbringen 
und wurden am anderen Morgen nur 
mit Schmierigfeit durch Boote gerettet, 
melche au8 Greenpille und Paris für 
diefen Zmed gefommen maren. Someit 
befannt, ift Niemand dort umgelom- 
men. 

An der Texas-Midland-Bahn 
ftand bedeutender Eigenthumafchaden 
durch die Hochfluth, und noch aejtern 


Nacht ftanden dieſe Wahngeleife zu | 
Der Verluft | 


Quinlan unter Waffer, 
der Golf-, Kolorado- & Ganta Fe: 
Bahn wird auf $10,000 geichätt. 

Die Regenfälle im Bra303-Thal ha= 
ben ganz aufgehört, und die Ausſich— 
ten dafelbft find viel hoffnungspoller 
geworden. Mllenthalben fallen jett die 
Ylüffe, ausgenommen im äußerften 
füblichen Theil des Staates, mo die 
Aluth durch angefchmollene Kleine Ne: 
benflüffe vergrößert wird. Man ermar- 
tet jedoch dort feinen befonders großen 
Schaden. 

Mostito tödtete ihn. 


New Hort, 1. Aug. Einem Bericht 
an bie biefige Gefunpheitsbehörbe zu- 
folge ift der fürzliche Tod von Alfred 
Kronenberger, einem: fnaben bon 14 
Monaten, durch einen Mostitoftich ver- 
urfacht worden, welcher Rothlauf her: 
borrief. 


Uusland. 
Anhaltend gut. 
Aerztliher Bericht über Kö :ig Edward. 
Eomes, England, 1. Aug. Der Kö- 


nig batte eine ausgezeichnete Nacht, 


und heute trat bie föntgliche Yacht 
„Victoria and Albert” eine Yahıt in 
öftlicher Richtung an. 

Geftern Abend faß ber König noch 
fpät auf dem Verbed und vergnügte fich 


an einer Minftrel-Borftellung, melde , 
bon der Bemannung der Yacht gegeben | 


murde. 
Der Prinz und die Prinzeffin von 


MWales find heute Vormittag mad) Zons 


don abgereift. 

Sondon, 1. Aug. Unter dem Ein- 
brud der, jet beftändig ermuthigend 
lautenden ärztlichen Bulletins nimmt 
die hoffnungsfelige Stimmung bezüg- 
ih der Krönung langfam mieder zu. 
Einen gemöhnlfichen Patienten in glei- 
chen Umftänden würde man freilich, in 


einer Woche noch feinen folden Stra= 


pazen audfehen, wie fie mit der Arö- 


nung auf alle Fälle verbunden find; | 


aber im vorliegenden Falle Tprechen 
aud; Staat3gründe mit. 


Das Gefhäft des Verkauf? von 


Sigplägen für die Krönungsparabe er- | 
holt fich jet auch wieder, nachdem das | 1 


Programm für die Prozeffion und das 
Ritual auf'3 Neue erfchienen find. Da 
und bort find die Deforateure bemüht, 
ber abgeblaßten Herrlichkeit der Yuni- 
Dekorationen wieder größere Lebhaftig- 
teit zu verleihen. 


Die Diympifhen Spiele. 
Offizeller Empfang der Chicagoer Delegate ı 
in der Schweiz. 

Bern, 1. Aug. Der Schweizer Bhın- 
beöpräfident Zemp empfing heute bie 
Delegaten für die Diympifchen Spiele, 
melde zu Chicago ftattfinden fol- 
Ien, die Herren John B. Payne, Lam- 
rence W. Noyes und Henry Furber jr. 

Hr. Zemp hörte der, von Hrn. Fur: 
ber gegebenen Erklärung der Pläne für 
diefe Spiele aufmerffam zu und ftellte 
eine Anzahl Fragen; am Schluß fagte 
er: 

„sh werde bie Entmwidlung der An- 

I gelegenheit mit dem größten Jniereffe 
verfolgen und merbe mein Beltes auf- 
bieten, daß eine offizielle Be 
theiligung feiteng der Schmeiz erfolgt. 
Im Amtsblatt werde ich fofort die 
Spiele anerfennen.“ 


Arbeiterfandidat gewählt. 


London, 1. Aug. Bei einer Unter» 
haus - Erfahmwahl im Kreis Glitheree 
(Zancafhire) wurde der Arbeiterparteis 
Kandidat D. E, Schadelton ohne Op⸗ 
pofitton gewählt. Der Kreis mar bi3- 
ber dur den Liberalen Gir Kay- 
Suttiewortß, beritlen wörben, befle 


: 


ent= | 


67 Leichen gefunden! 


Das jüngfte Grubenunglüd in 
Anftralien. — Der unheimliche 
Nachſchwaden. 


Melbourne, Victoria, 1. Yug. Nach 
den neuejten Nachrichten find aus der 
Kohlengrube „Mount Kimbla* zu 

| Wollongong, wo fich geftern die, jchon 
ı auf ber Innenfeite erwähnte, Erplofton 


beiter lebendig gefunden wird. 


hindert auch die Arbeit der Rettung3- 
mannjhaften jehr. 
Dampfernadhridten. 
Ubgegaugen 
Plymouth: Patricia, von Hamburg nah New 
Ver. 


(Weitere Depeichen und Notizen auf der Innenfeite.) 


Eotalbericht. 
Des Klapperſtorchs Beſuchszeit. 


Mehrere fremdgeborene Mütter als ein— 

heimiſche. 

Februar und März find die Haupt» 
monate für die Befuche des Klapper- 
ftorches in Chicago, auch im Januar 
und April ift er recht fleißig. 

Laut den, heute nach der Staatd- 
bauptftabt gefandten Ausmeifen bes 
Heirathäckert3 Salomonfon für das 
erite Drittel diefed Jahres wurden in 

| demfelben mehr Knaben al3 Mädchen 


ı gemäß, aus Liebe geheirathet hatte, der | 


! 


| 


Aus den Polizeigeridhten. 
Des Kiudes Bitte Tam zu fpät. 


Frau E. 8. Houfton trat heute por 
Richter Prindiville ala Klägerin gegen 
ihren Mann auf, den fie, ihren Angaben 


fie aber bösmillig verließ und .nebit 


ihrem Sohne dem bitteren Elend über= | 


antwortete. Der Arngellagte grinfte. 
Er gab zu, daß er Frau und Kind ver- 
laffen habe, erklärte aber gleihmiüthig, 
daß er nicht3 zum LUnterhalte feiner 


Angehörigen beitragen könne, da er mes | 


der Geld noch Arbeit habe. Der Rich» 
ter übermies ihn unter $1000 Bürg- 
Ihaft den Großgefchworenen. Nun 


! mehr flehte der Angeklagte und bat fei- 


| 
| 


| 
l 


| 


| 


ne Frau de- und mwehmüthig um Ver- 
zeihung. Seine Frau ftrafte ihn mit 
ftummer Verachtung. Als er aber ab- 
geführt werben follte und ihr fünfjäh- 
riae3 Söhnden fie bat, den Papa zu— 
rüdzurufen, da jchten fie in ihrem Ent= 
ſchluſſe, dem herzloſen Yamilienober- 
haupt die volle Schwere des Geſetzes 
fühlen zu laſſen, ſchwankend zu werden. 
Im nächſten Augenblick wurde der näch— 
ſte Fall aufgerufen. Ihr Mann war 
abgeführt, und die Frau entfernte ſich 
mit ihrem Sohne, ſtill vor ſich Hin mei- 
nend. 

Der Grundeigenihumsmakler Sher— 
man J. Parsley hatte ſich heute vor 
Richter Prindiville im Harriſon Str. 
Polizeigericht gegen die Anklage, mit 
Hypothek belaſtete Möbel verkauft zu 
haben, zu verantworten. Frou Della 
Williams, Nr. 624 W. Congreß Str., 


| geboren, au die Zahl der Zwillinge | hatte Parsley verhaften laffen, weil er 
| ihr angeblich Möbel im Betrage bon 


nimmt ab. Die Zahl der im Auslande 


| größer, al3 bie 


der im Synlande 
| geborenen, 


dagegen ilt die Zahl 
der fremdgeborenen Mütter meit grö- 
Ber, al3 die der hier geborenen. Fol- 
gende Zahlen aus demBericht find recht 
bemerkenswerth: 


Davon 
Neger. 


Davon 


Geburten. Knaben. 


Januar 5 
Februar 
—— 1 —— 
April 
Zwillinge: 
8; April 5. 


Bon den Vätern find geboren: 
Im Sande Am u Nicht 9 egeben 


1116 280 


1510 


7 

h N a 
2157 { 6 
5 6 

Am Nanuar 10; 3 


Februar 13, Mär 


1177 357 
T 197 


8 
Don den Müttern find geboren: 
Am Lande Im Auslande Nicht angegeben 
888 145 


ie BEE 3 


— — «Dr 
Dieſer Bericht iſt nicht vollſtändig. 
Das Geſetz, wonach der behandelnde 
| Arat für jede bon ihm angezeigte Ge- 
burt 25 Cents erhalten fol, ift hier 
nicht in Kraft, da das County für den 
Ztmed tein Geld permilligt hat. 


— —— — 
Neuer Dynamitfund. 
In einem Kohlenſchuppen in Süd⸗Chicago. 


Vor einigen Tagen wurden in einem 
unbewohnten Hauſe in Süd Chicago 
vier Stangen Dynamit gefunden und 
heute fand der 9317 Palmer Avenue 
wohnende Stahlwerkarbeiter J. E. 
Lewis eine Stange auf den Kohlen in 
ſeinem Schuppen. 

Die Stange war ſieben Zoll lang 
und zwei Zoll dick. 

Die Polizei verſucht, dieſer geheim— 
nißvollen Sache auf den Grund zu 
kommen. Viele Bürger in Süd-Chicago 
befürchten, eine Verbrecherbande ver—⸗ 
ſuche, den Ort in die Luft zu ſprengen. 


Wer hat Recht? 


| Bor fünf Jahren 309 Peter Petich 
als Goldſucher nach Süd-Afrika. Jetzt 
iſt er heimgekehrt, voll Sehnſucht nach 
Frau und Kindern. Seine, 519 18. 
Straße wohnende Frau wies ihm 
aber, als er geſtern anklopfte, 
die Thür und heute erwirkte der 
| Mann einen Haftbefehl gegen diefelbe 
| und ihren Koftgänger Anton Zelemter, 
| — ſie während der Zeit getröſtet haben 
oll. 


Zuchthäusler⸗Zweitampf. 


Ein Duell von Zuchthäuslern fand 
kürzlich im Bagno von Pozzuoli uns 
ter ganz eigenartigen Umſtänden ſtatt. 
Zwiſchen den dort untergebrachten ſizi— 
lianifchen und neapolitanifchen Gefan- 
genen herrfcht ein traditioneller, grim= 
miger Haß, der fich in zahllofen Reibe- 
reien fund that und endlich dazu führ- 
te, daß von den beiden feindlichen Bar- 
teien jede einen der Jhrigen ausloofte, 
melcher in einem Duell die Ehre feiner 
„Kandsmannfhaft” vertheidigen follte. 
Für die Neapolitaner tratigrancedco bi 
Girolamo, für die Sizilianer Calogero 
de Sarlo ein. Die Beiden —** 

ten ſich mit hölzernen, geſpitztenStilets. 
Der Kampf zwiſchen den Sträflingen, 
der lautlos in einem Winkel des Ar⸗ 
beitshofes geführt wurde, um die Wär⸗ 
ter nicht aufmerkſam zu machen, war 
entſetzlich. Schließlich brach de Carlo zu 
Tode getroffen zuſammen. Aufſeher 
eilten jetzt herbei, banden Girolomo 
und führten ihn unter dem frenetiſchen 
Beifall der Neapolitaner in ſeine Zelle. 
Die Regierung hat eine ſtrenge Un—⸗ 


geborenen Väter ift nur noch etwas | $80 verfaufte, 


terfuchung diefer merkwürdigen Zus. 


ige 
ftände im Zuchthaus von Pozzuoli an- 
georbnet.. * 

Unglaublid. — 
| aber ** von 


Coun 
für 


ohne ihr mitzutheilen, 
daß eine Hhpothef darauf lafte. Alz 
diefer Fall heuie zur Verhandlung auf- 
gerufen wurde, erklärte die Klägerin, 
daß fie fi mit Parsley geeinigt habe 
und fie fich meigere, die Anklage meiter 
zu verfolgen. Bardley mußte darauf: 
bin vom Richter entlaffen werden. 

Dor Richter Dooley hatte fich heute 
Adolph Berner unter der Anklage zu 
benantiworten, Frau Mary Schoen, eine 
Nr. 230 Marmwell Str. wohnhafte Bafe 
feiner Frau, mißhandelt zu haben. Er 
betheuerie feine Unjchuld und behaup- 
tet, daß Klägerin nur gegen ihn porge= 
gangen fei, um fein Eheglüd zu ftö- 
ren, ba fie fich feiner Heirath mit 
ihrer Bafe mwiderfeßt habe und e8 ihm 
jeßt nicht verzeihen fönne, daß er den— 
nod die Braut heimgeführt habe. Da 
die Klägerin feine Beweife für ihre Be- 
bauptungen beibringen fonnte, murbe 
der Angeklagte freigefprochen. 

Unter der Anklage, feinem Nachbarn 
Kofeph Hayde mit einer Scheere Sticdh- 


wunden beigebracht zu haben, murbe | 
heute ein gemifler Kojeph Maro dem | 


Richter Dooley vorgeführt. Der Kläger 


mar nicht erfchienen. Der Angeklagte | 
erklärte, daß er fich auch fchmwerlich fehen | 


laflen werde, da er mit feiner (des An- 
geklagten) Frau durchgebrannt fei. Er 
boffe, daß er alüdlich mit feiner Frau, 
einer Kantippe bon reinftem Wafler, le- 
ben mwerbe. Er fei frob, daß er fie [oa 
fet, und hoffe nur, daß er fie ihm nicht 
ald Eilgut zurüdihide. Der Richter 
erklärte, ihn laufen laffen zu mollen, 
damit er auf die Augreißerin fahnden 
fönne. Maro antwortete, er würde lie- 
ber ins Gefängnif fpazieren, ala feinen 
Hausdrachen ſuchen. Hayde habe fi 
fein gräßliches Schickſal ſelbſt zuzu— 
ſchreiben. Der Kadi entließ den Ange— 
Hagten ftraffret. 


Berlangt Shadenerfap. 


Frau Aın Tait, Nr. 4946 Foreſt⸗ 
pile Unenue hat im SKreisgericht 
eine auf $5000 lautende Schaden 
erfabflage gegen E.9.Schlohrmann an- 
hängig gemacht, meil legterer angeblich 
an Vincennes Avenue und 50. Straße, 
ben ftäbtifchen Verordnungen zumibder, 
eine Scheune errichtet habe, und einen 
Reihftall betreibe. Dadurch würde an- 
gebli das Grundeigenthum ber Klä- 
gerin entmwerthet. 


Der Eifenbahn:Molod. 


Der 44 Xahre alte Stredenarbeiter 
Michael Maloney wurde heute Morgen 
um fieben Uhr auf den Geleifen ber 
Late Shore & Southern Michigan- 
Bahn von einer Zotomotive überfahren 
und auf der Stelle getöbtet. Der Uin- 
fall verurfachte eine fajt einftündige 
Verkehräftodung an ber 16. Straße. 
Die Leiche des Verunglückten wurde 
nach dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 1722 
Wabaſh Avbe. geſchafft. 


Berechtigte Forderung. 


E. S. Thomas von der Erſten Na— 
tional⸗Bank hat eine Bittſchrift eniwor⸗ 
en und in Umlauf geſetzt, in ber bie 
Beiriebsleitung der Chicago City Rail⸗ 
man Company erfuhht wird, auf den 
drei binterftien Sitreihen der Straßen- 
bahnmwagen der Wentworth Abe.Linie 
den Fahrgäſten das Rauchen zu geſtat⸗ 
ten. Zur Zeit iſt das Rauchen nur auf 
der vorderen Platiform der Wagen je⸗ 
ner Linie erlaubt. 


ur; und Neu, 


* Am oberften Giodiverfe bes 
- Hofpitals, in der Abtheilung 
ende Krankheiten, fam heute 


| Mittao ein Yeuer aus, 


bag j s 
‚ murbe, SB Beh De 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


14. Jahrgang. — Ro. 180 


Er: Banfier Spalding. 


Sene Ausfiht auf Sreilaffung nicht fehr 
glänzend. 

Bor Richter Dunne begann heute 
| Vormittag die Verhandlung in bem 
| Verfahren des ehemaligen Präfidenten 
Chad. Warren Spalding von ber 
| Globe-Sparbant behuf3 Ermirfung fei- 
ner Freilaffung aus dem Zuchthaufe. 


Gründe für das Gefuch in mehrftündis | 


| ger Rede heftig an. Er beitritt, daß 
| da3 Parolegefeh dem DVerwaltungsra- 
ı the des Zuchthaufes verfaffungsitdrige 


| Amtspollmachten über Sträflinge ein= | 


| räume, melde vor dem Intrafttreten 


jeneößefehes verurtheilt worden waren. | 
| Selbft wenn jenes Gefeh verfaflungd= | 
| twidrig wäre, fo miderriefe e3 feined= 
| meg3 die verfaffunggmäßigen Geſetze, 


ı unter denen Spalding verurtheilt iwor- 
| den fei. 


Heute Nachmittag fprah W. G. An- | 
Der ehe: | 
| malige Bantpräfident faß während ber | 
| Verhandlung neben feiner frau, welche | 
| fehr enttäufcht mar, daß der Richter | 


| derſon, Spaldings Anwalt. 


nicht ohne Weiteres ihren Gatten aus 
dem Zuchthauſe befreite. 
Spät heute Nachmittag wurde die 
Verhandlung geſchloſſen und der Rich— 
ter erklärte, er werde binnen 14 Tagen 


feine Entfcheidung fällen. Den Antrag, |. 


Spaldinq geaen Bürafchaft frei zu laf- 
fen, lehnte er ala unzuläflig ab und er= 
Härte, Spalding dürfte in der Zmis 
Schenzeit ins Zuchthaus zurüdgebracht 
werden. 

Hilfsftaatsanmalt Barnes verlas im 
Zaufe feiner Anfprahe an den Richter 
Briefe und Depefchen, laut denen 968 
Anfaflen des Staatszuchthaufes die 
Freiheit miedererlangen würden, fall 
der Richter die Behauptungen von 
Spaldings Anwalt als berechtigt aner= 
fenne. 

Herr Spalbing mollte zum Schluß 
Iprechen, doch konnte er erfi nach län- 
gerem Bemühen fih vernehmlid) mas 


hen. 


— bo — 


Unter fhiwerer Auflage. 


Edward Gough und Robert Grant 
murden heute dem Richter Kerften un 
ter der Anklage vorgeführt, Frau Eli- 
zabethb Stewart von Late Foreft am 
Samftag Abend ermordet, beziehungs- 
weiſe — um Morde geleiſtet zu 
haben. Auf —— von Inſpeklor 
Campbell wurde die Verhandlung auf 
Montag verſchoben, um das Reſultat 
des Inqueſts abzuwarten, der morgen 
abgehalten werden wird. 

Die Polizei hat zwei weitere Zeugen 
ermittelt, die Frau Stewart am Sonn: 


der Nähe des Nortihweftern-Bahnhofes 
faben. Die Frau war angeblich nicht 
im Stande, zu lallen. 
Geld und Ringe in ihrem Befige gehabt 


haben. 
— —ñi — —— 


Wegen Mißbraunchs der Poſt. 


Unter der Anklage, in unſtatthafter 
Weiſe Briefe an ſeine Stiefmutter, 
Frau Dora MeDonald, Nr. 4501 
Drexel Boulevard, geſchrieben zu haben, 
wurde heute der Nr. 4201 Ellis Avenue 
wohnende Verſicherungsagent Guy C. 
MeDonald durch den Bundesmarſchall 
| St. Clair verhaftet und Bundesfom- 
miffär Frofe vorgeführt. McDonald 
murde unter $1000 Bürgſchaft den 
Bundesgefchmorenen überwiefen. Die 
Briefe, melde McDonald durd die Boit 
feiner Stiefmutter zufandie, 
Ihon mehrfah Anlab zu erniten 
| Streitigkeiten in der Familie gegeben 
haben. 


ñN —— 


Vom Gerüſt abgeſtürzt. 


Zwei Männer, welche heute mit dem 
Anſtreichen von eiſernen Trägern im 
Anbau des Kunftinftitutes bejchäftiat 
waren, ftürzten infolge des Zufammen- 
bruchs des Gerüftes, auf dem fie fi 
befanden, aus einer Höhe von 20 Fuß 
herab. Der 24 Jahre alte, Nr. 353 W. 
Harrifon Str. mohnhafte Robert Mec= 
Gormid erlitt dabei einen Beinbrud 
und feinem Gefährten Albert LaMonfe, 
38 Jahre alt und Nr. 488 Winchefter 
Üvenue mohnend, wurden mehrere Rip- 
pen. gebrochen. Die Berlegten wurden 
in dag County-Hofpital aefchafft, mo 
man ihren Zuftand als nicht lebensge— 
fährlich erklärte. 


* Nach vierzefntägiger Sperre ift 
heute die Ban Buren Str.-Brüde mie- 
ber in Betrieb genommen worden, nadh- 
dem bie gebrochenen Motore derjelben 
durch neue, in Pittäburg angefertigte, 
erfegt morden maren. 

* Ylderman Stanley Kunz erflärt, 
er werde ala Stabtrath zurüdtreten, 
falls er in die gejeßgebende Berfamm- 
lung bes Staates gemählt werde. Herr 
Kunz klagt über die Schlechtigfeit der 
Menjchen, die felbft den Beiten ber- 
bächtigten. Ym Staatsjenat will Herr 
Kunz der Abmwaflerfanalbehörde auf 
die Finger paflen. 


DaB Better. 


Ebicago und Umgegend: 
heute und auch morgen. Wür Samftag wird märz 
meres Wetter angefündiet. Die Windftrömungen 
zebmen eine füdlihe NRidtung an. 

Hinois -und Indiana: YIım Allgemeinen ſchön 
a u 


Im au emeinen fchön 


Hilfs-Staatsanmalt Warren griff die 


tag Abend vor einem Fruchtitande in | 


Sie foll aber | 


follen | 


Die Beitie im Menfdhen. 


fünf Männer wurden heute von Richter 

Richter Maloney den Großgefchworenen 

überwiefen, zwei junge Mädchen 
vergewaltigt zu haben. 

Richter Wiahonen übermwies heute den 
| Großgefhmworenen fünf Männer, bie 
| bezichtigt werden, zwei junge Mübchen 
| vergewaltigt zu haben. DieAlngetlagten 

md Thomas Choporis, ein an Diver: 
' jey Boulevard und Sheffield Anenue 
etablirter Fruchthändler, Louis Bed, 
Nr. 1467 Diverjey Boulevard; Simon 
Novad, ein Blumenhändler, Nr. 102 
Beit Straße; F. €. Keller, Leihftall- 
ı befiter, Nr. 564 Lincoln Ave., und Gas 
bin K. Malcolm, Nr. 240 Rogcoe Str, 

ALS Klägerinnen gegen fie treten auf: 
Dellie, die 13jährige Tochter von Kohn 
Lamb, Nr. 643 Sheffield Ave,, und 
Annie, die elfjährige Tochter ber Yrau 
ı Jane Goodenough, Nr. 948° Diperfey 
Boulevard. Die Angeklagten befinden 
fih biß zum Prozeß unter je $2000 
Bürgſchaft auf freien Füßen. 

Später wurde in Verbindung mit 
der Angelegenheit noch D. M.Laprence 
und George Morriſon, Angeſtellte Kel- 
lers, verhaftet. 

Malcolm war zur Verhandlung 
nicht erſchienen, fand fich aber fpäter 
ein und ſiellie Bürgſchaft. 

Bellie Lamb erzählte dem Richter bie 
angeblichen Schandthaten, deren fich bie 
Angeklagten während eine3 Zeitraums 
von zwei Jahren der Klägerin gegen- 
über hätten zu Schulden kom— 
men laſſen. Die Sache kam durch eine 
Bemerkung an's Licht, welche Beſſie 
ihrer Mutter gegenüber machte. Es 
wurde die Polizei benachrichtigt, und 
die Verhaftungen erfolgien. 

Frau Beck, die Gattin eines der An— 
geklagten, ſoll beträchtliches Grundei— 
genthum auf der Nordſeite beſihen. 


Im Dalles. 


Anwalt Shaffner führt Gründe an, weshalb 
er nicht wegen Mißachtung des Ge⸗ 
richts beſtraft werden ſollte. 

Anwalt B. M. Shaffner führt in 
einer Klagebeantwortung Gründe an, 
weshalb er nicht wegen Mißachtung des 
Gerichtshofes beſtraft werden ſollte, 

| weil er mit Zahlung von Wlimenten 


im Betrage von etwa $1000 an feine: 


gejchiedene rau, Yennie E, Shaffner, 
im Rüdftande ift. Aus der Eingabe 
geht hervor, daf der Anmaltöberuf zur 
| Zeit ihm wenig einbringt. Ghaffner 
bertraut dem Richter an, daß er zur 
Zeit $7 baares Geld, aber eine Menge 
Schulden hat. 
An ihrer eidlich erhärteten Befchwer- 
de führte Frau Shaffner an, daß ihr 
Mann fürzlicd eine jchmere Menge 
Geldes verdiente und in einem Falle 
$315 Anmwaltsgebühren erhalten habe, 
|  Shaffner gibt zu, die Summe em— 
| pfangen zu haben. Er habe aber das 

bon $107 für rüdftandige Miethe, $50 

feiner gefchiedenen Frau, $75 auf Abz 
| fchlag für auf Kredit entnommene 
ı Fleifch- und Kolonialmaaren, $52 für 
| Kleider für fih und feine Familie und 
ı $16 für Reinigen non Kleidungsftüden 
| bezahlt. 


— 11. 0. 


In feinem Laden überfallen. 


| Der 63 Jahre alte Harry Gads 
: Hlagte der Polizei der Harrifon Git.- 
| Bezirfsmache, daß er heute Morgen, 
| furz nad) 6 Uhr, in feinem Schuhlas 
| den, 565 State Str., von zwei Mäns 
| nern überfallen und niedergefhhlagen 
| worden fei. Die Männer feien in jeis 
| nen Laden gefommen und hätten ben 
Wunſch ausgeſprochen, Schuhe zu kau⸗ 
fen. Während er einem der Beiden 
Schuhe anpaßte, habe der Andere ihm 
einen Schlag auf den Kopf verſetzt, ſo 
daß er bewußtlos zu Boden geſunken 
' fei. Er habe fein Geld bei fi ge> 
| habt, und er vermiffe auch außer zmei 
| Baar Schuhen, die fich die Banditen 
aneigneten, feine Waaren. Geheimpo- 
lizift Mooney wurde beauftragt, bie 
Kerle zu ermitteln und binagfeft zu 
machen. 


Freie Poftfahen » Ablieferung in 
owners Grove, 


Mit dem heutigen Tage wurde mit 
der freien Ablieferung von Boftfachen 
in dem Bezirte „Domnerd Grobe“ be 
gonnen, und aud) die Farmer am Du 
Page⸗Fluſſe freuen fich, Daß das eimige 
Laufen zum Poftamt aufgehört hat. 


E. E. Stanley, ein — in - 


Domner3 Grove, hat die Abliefereng 
| übernommen; er mirb täglich eime 
ı Strede von 21 Meilen zurüdlegen 

müffen, um ven an ihn geftellten Yor= 

derungen gerecht zu werden. Der Be- 
zirt umfaßt einen Flächdenraum bon’26 

QDuadratmeilen mit einerBevölterungd- 

zahl von 525 Perfonen in 117.Häufern, 

Der Briefträger beginnt feine I 

Morgens um 8 Uhr und kehrt its 

tags zum Poftamt zurüd. 


An den Klauen ded Monopals. 


Der ftäbtifche Zivilingenieur 
daß die ‚American Bridge €o,, 
Truft, allen Beftellungen den 
gebe, für welche wegen fchneller 
gung Auffchlag bezahlt werde. 


felfchaft lafle alle anderen Runden 


warten. Zu diefen gehört dieStabt&hi- ; 


cago, welche bei ihr die eiferneStruftur 
für die Brüde an der Dioifi 
fiellt hat. Diefe Brüde 
dem angeführten Grunde 


Or 
Die Ger 


Si 


N 





— gleicgeitig gemacht. 


Die tihtfhene Bame. 
Er ; Bon Georges Opne. 


J (1. Fortſetzung.) 

Das vom General von Trsmont 
— Haus liegt oberhalb des Dor⸗ 
= Bu 

 bom Fort, jo dah die Schilbwache des 
Boris zuerft —— gegeben, 
und bie Bejakung die erften Verfuche 
zur Lölcung des Brandes gemacht 
Hat. Bon dem ganzen Gebäude ift fo- 
 gufagen nichts übrig geblieben. Die 
Erplofion der im Laboratorium an- 
Sprengftoffe hat felbit die 
- Zundamente aufgewühlt und furdt- 
bare Wirku hervorgebracht. Man 
bat in einer Entfernung von zwei Kilo⸗ 
" melern noch zerfprengte Steine auf- 
gefunden, unb bie anftoßenven Gärten, 
- meilt Gemüfezüchtern gehörend, find 


3 


ir 
Er. 
= 


= überfät mit Triimmern. Wenn Häu- 
ſer in der Nachbarſchaft geſtanden hät⸗ 


ten, wäre das Unglück unüberſehbar!“ 
urz geſagt, die bekannten Wirkun⸗ 
n des Melinits?“ unterbrach ihn der 
inifier. 

„D nein, Erzellenz, ungleich ftärfere! 


F Nehmen Sie die hundertfadhe Wirkung 


© bed Bulvers an, womit wir unfere Gras 
Er nalen laben, dann mag etwa bie 
=. GSprengfraft berausfommen, die den im 
 Raboratorium des Generals von Tre- 
mont enibedien Zündſtoffen 
wohnte... .” 
E Der Minifter nidte mit dem Kopf. 
R ja.... Derartige bat er mir 
E gejagt, ala ich ihn bas lete Mal in 


inne 


> der Sigung ber Artilleriefommiffion 
- Sab. Er war einer Entvedung auf die 
R Spur, bie unferen Gefchügen eine ber». 


artige Ueberlegenheit aefichert hätte, 
daß wir auf lange Zeit de3 Gieges Ge- 
Dieter geworden mären. Der Widers 
er Hand gegen und würde fo furchtbare, 
* mit unfehlbarer Sicherheit eintretende 
© Berwüftungen zur Folge gehabt haben, 
 dak unfere militärifche Stellung faft 
" Mmmangreifbar zu nennen jein mürbe. 
= Liegt Hierin bie Urfahe der Kata- 
ſtrophe? 

Exzellenz nehmen alſo an, daß Neid 

© und Bosheit dem Ereigniß nicht fern 
© Steben?“ 
3 Ich nehme gar nichts an, und ver⸗ 
muthe Alles. Wenn Sie mich von den 
Thaiſachen unterrichtet haben werden, 
können wir erſt Folgerungen ziehen. 
Fahren Sie fort!“ 

„Den Anordnungen des Miniſte⸗ 
riums gemäß fanden wir bei unſerer 
Ankunft ſchon einen um das ganze 
Beſitzthum gezogenen Kordon von 
Truppen vor; außerhalb dieſer Kette 
eine wohl aus drei⸗ bis vierhundert 
Köpfen beftehende Menge neugieriger, 
ſchwatzender Landleute und dazu etliche 
zwanzig Zeitungsberichterjtatter, Die zu 
Magen oder Fahrrad herbeigeeilt 
waren und allein mehr Lärm ber- 
urfacht hatten, als alle übrigen An= 
mejenden mit einander. Sie maren 
fehr empört, daß man ihnen den Zu= 
tritt zur Unglüdsftätte, in die noch 
gualmenden Trümmer des Anmelenz, 
beriveigerte, aber ein fehneidiger junger 
Zeutnant, der den Ordnungspdienft let= 
tete, wie alle ihre Klagen und Ans 
fprüde mit militärifcher Schroffheit 
ab. Wir fünnen aljo darauf rechnen, 
daß die Preſſe ein Retergefchrei erheben 
wird, aber vor taftlofen Mittheilungen 
find wir gefichert, und das tft immer=- 
‚bin etwas. innerhalb des Iruppen- 
- Korbons befand fi Niemand, al3 der 
Sekretär des Polizeipräſidenten, der 
Staaisanwalt und der Vorſtand der 
Sicherheitswache. Mein Agent und ich 
trafen zu günftiger Stunde ein, man 
fing eben an, den Augenfchein aufzu= 
nehmen.” 

„Bo? . Am Haus felbft?" 

„Auf der Stätte, mo das Haus ge- 
ftanden bat, Erzellenz, die jet nur 
noch das Bild eines gähnenden Schlun- 
bes bot, auf deilen Grund man nod 
den gemauerten Keller unterjchied und 
eine bon ausgelaufenem Wein herrüh- 
rende rothe Lade. Das Gewölbe war 
bollftändig eingeftürzt, von den Trep- 
penftufen nichtS mehr zu erbliden, die 
Steine waren in taubeneigroße Broden 
zerrieben worden, eine SYerbrödelung, 
wie ich jie nicht für möglich gehalten 
hätte! Ein jchauderhafter Anblid! 
Durch eine unerflärliche Laune ber 
Erplofionsfraft war eine Wand ftehen 
geblieben, die Wand der Wafchküche, 
und in den Eijenftäben des darin ent» 
baltenen jchmalen Fenſterchens ſah 
man einen eben Stoff hängen. Wir 
Alle hatten diefe Beobachtung faft 
Der Sicherheits - 

amie war ber Erfte, der jich vorfichtig 
dem Einfturz drohenden Gemäuer 
näherte. Mit der Spike feines hoch 
erhobenen Stodes rührte er an dem 
formlofen Klumpen zmwifchen den Git- 
terfläben, brachte ihn zu Fall, griff mit 
einem Ruf der Ueberraſchung danach 
und fam rafch damit zurüd, den Gegen- 
ftand vor und auszubreiten. E3 war 
ein noch mit Hemd und Rodärmel bes 
Heiveter, über bem Ellbogen ab» 
geichnitiener, blutüberftrömter Arm, 
> fammt reinen, nahezu ber» 


ohlten Hand. 
„Außerorbentlich feltfam!“ rief ber 


„Der Eindrud war furdibar uns 
, fuhr der Oberft fort. „Ich 
wahrhaftig Todte genug auf dem 
ld, Schwerverwunbete in ben 
Umbulangen gejehen, aber nichts hat 
‚mir je einen Eindrud gemacht, wie die 
fer Männerarm, der da vor uns auf 
einem Stein lag als einzige Spur einer 
Zragöbdie, die wir zu verfolgen und zu 
surinten ſuchen. Der Staatsanwalt 
dam eheſten ſeine Kaltblütigkeit 
und bemerkie: Mein Herr, wir 
ier * Ber — 
Seſer Arm iſt augenſcheinlich durch 
bie Gewalt der Exploſion abgeriſſen 
wiſchen die Gitterſtäbe geſchleu⸗ 
worden. Aber wem hat er an⸗ 
A Iſt es der Arm des unglück⸗ 
Genetals? 


De General war ja nicht der ein» 
Haußbewohner,“ gab der Sicher 
pebenten, ‚er hatte einen 


# 


geringer Enifernung- 


weder ber be3 Generalö ober feines 
Dienerd.‘ — ‚Wenn es nidht.... es 
war unjer Agent; der mit diefer ab» 
gerifienen Bemerkung zum erften Mal 
etwas fagte. — ‚Bitte, fahren Sie 
fort,‘ mahnte der Staatsanwalt, fi 
zu ihm mwenbend. — ‚Wenn der Arm 
nicht dem Urheber der Sataftrophe 
jelbft entriffen wurde.‘ “ 

„Aha! Der Burfche feht alfo auch 
bon Anfang an die Wahrjcheinlichkeit 
eines Verbrechens voraus?” 

„Allerdings, Erzellenz, und er beuagte 
ji) bei Diefen Worten ganz dicht iiber 
die verfohlte Hand, um fie mit größter 
Aufmerffamfeit zu unterfuhen. Mit 
 außerfter Vorficht hob er die einzelnen 
Singer und 30q mit einiger Anftren- 
gung bom bierten einen Ring, den Kei— 
ner bon und bemerkt hatte. ‚Wenn die- 
fer Ring Eigentfum de3 General 
war,‘ rief er, jeinen Fund triumphi- 
rend in bie Höhe haltend, ‚wiffen mir, 
woran wir find. Wenn nicht, fo be- 
ſihen wir barin einen unfdhätbaren 
Yingerzeig, ber uns in die Möglichkeit 
verfegen mird, den Yal zu ent- 
mirren.‘ “ 

„Einen Ring! Xch entjinne mid) 
nicht, je einen Ring an ITremont3 
Hand gefehen zu haben.... ich möchte 
fogar darauf fchwören, daß er niemals 
in irgend meldher Form Jumelen trug, 
am allerwenigiten Ringe. Für einen 
Mann, der von früh bis fpät mit 
Säuren hantirt, wäre e& ja aud) ein 
Unding gemwefen, Ringe zu tragen, fein 
Metall hätte ja den Reagenzien, momit 
er arbeiten mußte, Widerftand geleijtet. 
— Was für ein Ring war e& denn, 
Ballenot?“ 

„Ein ITrauring, Erzellenz. Nach» 
dem man Schmuß und Blut mit einem 
Stüd Handfhuhleber abgerieben hatte, 
fam das Gold ganz blant zum Bor- 
Ichein. Unfer Agent drehte den Reif 
bin und ber und öffnete ihn Durch einen 
Drud des Fingernageld; er beitand 
aus zwei durch eine Feder aefchloffenen 
Hälften. ‚Sehen Sie her, meine Her- 
ren!‘ rief er. ‚An der Annenfeite find 
Buchftaben eingefhnitten. Was auch 
erfolgen mag, ein Beweismittel haben 
wir!‘ “ 


„Der Burfche fcheint mirklich fehr 
brauchbar zu jein, VBallenot,“ bemerfie 
der Minifter. „Someit ich die Sadıe 
überjehe, ift er der einzige, der un3 ge- 
fördert und Sharffinn gezeigt hat. 
Man mırb ihm eine Belohnung zufom= 
men laffen.” 

„Wir find noch nicht zu Ende, 
Erzellenz. Hören Sie meiter! Der 
Staatsanwalt hatte nach dem Ring ge- 
griffen und ah ihn fich genau an, dann 
ftedte er ihn mit den Worten: ‚Das 
werben mir fpäter unterfuchen,‘ ge— 
laffen in feine Weftentafche. ch muß 
jagen, diejes eigenmäcdtige Verfahren, 
das una fo jähling® um den Gegen- 
ftand unferer Peugierbe brachte, hatte 
etmad Verblüffendes, und mir Alle 
jperrten, wie man zu jagen pflegt, 
Mund und Nafe auf. Bei näherer 
Ueberlegung muß man inbeh zugeben, 
daß e3 vielleicht richtig mar, e3 der rich- 
terlichen Unterfuchung vorzubehalten, 
was an Aufklärung bon biefem Be— 
meißftüd ausgehen mag, und nicht etwa 
Dinge von entjcheidender Wichtigkeit 
alzufrüh in die Deffentlichkeit dringen 
zu laſſen. Indeß die Vorſicht des 
Staatsanwalts ſollte bald zu Schan— 
den werden! Unſer Agent, der ſeine 
Unterſuchung des abgeriſſenen Armes 
fleißig fortgeſetzt hatte, ſchob im ſelben 
Augenblick die beiden Aermel zurück, 
um das Fleiſch bloß zu legen, und was 
jetzt zu Tage trat, konnte unſeren 
Blicken nicht entzogen werden! Auf 
dem Unterarm war über der Hand— 
wurzel in bläulicher Tättowirung ein 
flammendes Herz ſichtbar, das die Um— 
ſchrift Hans und Mina‘ trug, dar— 
unter das deutſche Wort ,‚Immer.“ 

„Meine Herven,‘ ſagte der Staats— 
anwalt, ſeinen Kneifer zurechtrückend, 
‚ich erfuche Sie dringend, über dieſe 
Entdeckung Stillſchweigen zu bewah— 
ren. Ein unvorſichtig hingeworfenes 
und weitergetragenes Wort könnte die 
unheilvollſten Folgen haben. Möglich, 

daß wir es mit einem anarchiſtiſchen 
Attentat, möglich, daß wir es mit einem 

Eingriff des Auslandes zu thun haben 
.. . der Fall nimmt ja gänzlich unvor⸗ 
hergeſehene Dimenſionen an. Daß ein 
Verbrechen vorliegt, iſt im höchſten 
Grade wahrſcheinlich.““ 

„Donnerwetter! Das iſi ja eine ver⸗ 
teufelte Geſchichte, finden Sie nicht, 
Vallenot? Am Ende ſollte man den 
Senatspräſidenten benachrichtigen. ...“ 

„Das hat der Sekretär des Polizei— 
präſidenten ohne Zweifel bereits ge— 
than, Exzellenz. Er hat nämlich nach 
dieſer Wendung den Abſchluß des 
Augenſcheins nicht abgewariei, ſondern 
iſt ſofort im Wagen nach dem Beau— 
vau Platz gefahren.“ 

„Die Hauptfache ift jet, Dumm- 
heiten ber Preffe zu verhüten. Falls 
wir mit dem Ausland ein Hühnchen zu 
pflüden befümen — und über Tre- 
mont? PVerfude murden in ganz 
Europa Muthmaßungen aufgeftelt — 
jo ift e3 von höchfter Wichtigkeit, daß 
feinerlei Warnungsruf binausdringt, 
ehe wir die Urheber diefea verbreche- 
rifhen Verfuchs in Händen haben.“ 

„Da8 mar unfer Aller erjter Ge: 
danfe, Erzellenz, und mwir haben ba= 
ber fofort die nöthigen Maßregeln ge- 
troffen. Die öffentliche Meinung muß 
unbedingt auf eine faljche Fährte ges 
lentt werben. Dafür erfchien una bie 
Annahme einer zufälligen Kataftrophe 
am geeignetfien, und wir beichlofien auf 
der Stelle, fämmtlihe Mittheilungen 
an die PBreffe in diefem Sinn zu hal- 
ten. General von Iremont muß ala 
eine Art von Sonderling bingeftellt 
werben, der fich au inbuftriellen Zwecken 
mit chemifchen Berfuchen abgab, und 
durch eigene Unvorjichtigfeit den Lin- 
—— berbeiführte, der ihm das 

eben toften follte.” 

„Mein armer Irömont! Ein fo 
ernfthafter, vornehmer Gelehrter! Aber 
freilih.... bie auf bas 
Staatsmohl geht jeder anderen vor. 
Sauer wird ed mir aber, zur -Ber- 
bächtigung eines fo ‚alten, braben 


— 


Abendpoſi⸗⸗, 


lächelnd in's Wort. „Es ſtehen Ihnen 
noch Ueberraſchungen bevor, die Ihre 
Trauer vielleicht abſchwächen werden!“ 

„Was wollen Sie mir weismachen?“ 
brauſte ber alte Soldat auf. „Sie wer⸗ 
ben einen Jugendfreund und Kriegs⸗ 


lameraden wohl nicht bei mir an⸗ 


ſchwärzen wollen?“ 

„Goit behüte mich davor, Exzellenz! 
Ich werde mich darauf beſchränken, 
Sie über die Thatſachen zu unters 
richten, deren Erforſchung mir auf— 
erlegt wurde. Wenn ich Ihnen pein⸗ 
liche Eröffnungen zu machen habe, ſo 
denken Sie ja biel zu gerecht, um mich 
dafür verantwortlich zu Balten....” 

(Fortfegung folgt.) 


Die Ermordung Dr, Ordeniteins. 


Part, 16. Zuli. 

‚ Die große Gemeinde der Deutfchen 
in Bari3 ift von einer tiefen und auf- 
richtigen Trauer heimgejucht morben 
durch die Ermordung des Dr. Orben- 
ftein, ihres befannteften und beliebte- 
jten Arztes. Tauſende kannten das 
ſtille, einfache Heim in der Rue Lepele— 
tier, wo ſie Rath und Hilfe gefunden 
hatten, denn Ordenſtein war nicht nur 
der geſchätzte Arzt für die wohlhaben— 
den in Paris anſäſſigen deutſchen Fa— 
milien, ſondern auch der freundliche 
und ſtets wohlwollende Helfer der ar— 
men Landsleute, die der deutſche Hilfs— 
berein ihm Jahrzehnte lang anver— 
traute. Ordenſtein lebte ſeit mehr als 
dreißig Jahren in Paris; aber er war 
ſtets dem Typus des jovialen Rhein— 
länders treugeblieben und immer das 
Muſter eines deutſchen prattiſchen 
Arztes. Dabei kannte er das Geelen- 
und Nervenleben der meltftäbtifchen 
Bevölkerung wie fein anderer, und ber 
reihe Scha von Erfahrungen und Be- 
obahtungen gab ihm eine Vertrauen 
erwedende Sicherheit, die dem Hilfes 
fuchenden allein jchon zum foftbaren 
Heilmittel wurde. Drdenftein hatte 
jeine mebizinifchen Studien in der hef- 
ftichen Heimath begonnen und dann 
Mitte der jechziger Kahre in Paris 
bollendet, mohin ihn befonders ber 
Ruhm Charcot? z0g. Ordenſtein 
blieb aber jtet3 feiner deutſchen Hei— 
math mie der beutfchen Wiflenfchaft 
treu, deren Entmwidlung er in der Lite- 
ratur mie auf wiederholten Studien- 
reifen gemilfenhaft verfolgte. E8 gab 
feine größere Freude für ihn, als fich 
in feinem traulichen Galon mit fadh: 
fundigen Zandaleuten über die mwifjfen- 
Ihaftlichen, politifchen und fozialen 
Beziehungen der beiden Länder zu un= 
terhalten. Die rangofen, die ihm 
nahe traten, gewann er durch lieben3- 
mürdige Aufflärung und es ift nicht 
zulegt ein Erfolg feiner ftillen Wirf- 
Jamfeit, wenn derZug des franzöſiſchen 
Publikums nach den deutſchen Bädern 
ſchließlich wieder lebhafter geworden 
iſt, als man nach dem Abbruch alles 
Verkehrs infolge des Krieges hoffen 
konnte; ſo hat der Todte auch eine ge— 
räuſchloſe politiſche Miſſion erfüllt. 

Das tragiſche Ende Ordenſteins iſt 
noch nicht ganz aufgeklärt. Der Mör— 
der iſt ein 25jähriger, ſchmächtiger, 
dunkler Mann, der einen Zwicker trug; 
gewiß war er arm und ſcheint in der 
letzten Zeit Noth gelitten zu haben. In 
ſeiner Wohnung fand man jedoch eine 
große Anzahl Bücher, meiſtens neue 
Literatur, deren Verkauf ihn vor dem 
Verhungern geſchützt hätte. Chabaueix 
geſtand ſeine That vor dem Unterſu— 
chungsrichter heute unumwunden zu, 
lehnt aber jede Auskunft über ſeinen 
Beweggrund ab. Er behauptet, nach 
der That ſelbſt die Nothleine des Ei— 
ſenbahnkupees gezogen zu haben, da 
ihm die Abſicht, Ordenſtein zu berau— 
ben, fern gelegen habe; er erklärte: 
„Ich werde nie ſagen, warum ich die 
That beging, ſelbſt wenn ich dasSchaf— 
fot beſteigen muß. Die Frage, ob Or— 
denſtein Chabaneix kannte, iſt ſchwer 
zu löſen. Man wollte geſtern wiſſen, 
daß der Mörder ein natürlicher Sohn 
ſeines Opfers ſei; die Polizei ſtellte 
aber bald feſt, daß der wirkliche Vater 
in Limoges lebt. Andererſeits iſt auch 
nicht wahrſcheinlich, daß Ordenſtein 
ſich allein mit Chabaneix in ein Kupee 
geſetzt hätte, wenn er ihn und ſeine 
feindliche Geſinnung gekannt hätte. 
Ein anderes Gerücht wollte wiſſen, daß 
Ordenſtein mit ſeinem Bruder, der 
Bankbeamter iſt, Börſenſpekulationen 
trieb, und daß Chabaneix ein Opfer 
dieſer Operationen geworden ſei; auch 
dagegen ſpricht neben der beſcheidenen 
Situation des Mörders die Ahnungs— 
loſigkeit, womit Ordenſtein ſeine An— 
näherung duldete. Da die Mordthat 
ſelbſt keinen Zeugen hatte, wird es 
kaum gelingen, den Mörder der Abſicht 
des Raubes zu überführen. Wahr— 
ſcheinlich handelt es ſich um die That 
eines Neuraſthenikers, der unzufrieden 
mit ſich und der Welt, einer Eingebung 
des Augenblicks folgend, in die Straße 
hinablief, um den erſten beſten, wohl⸗ 


habend ausſehenden Menſchen zu er— 


morden. 

Pariſer Zeitungen geben Unter: 
redungen mit dem Bruder bed ermor= 
deten Dr. Ordenftein jowie mit ben 
Verzten mieber, welche ihn behandelt 
haben. &3 ergibt fich daraus, daß Dr- 
denftein, ber die meifte Zeit bei vollem 
Bemußtfein war, entfchieden in Abrede 
ftellte, feinen Mörder jemals gefannt 
oder vorher gefehen zu haben. Er wür⸗ 
de ihn jelbft nach dem Attentat mahr- 
fcheinlich nicht wieder erfannt haben. 
Drdenftein beftritt auch die Angabe des 
Mörbers, daß er nicht jelbit das 
Alarmfignal in Bewegung gejeht habe. 
€3 erfcheint ferner außgefhloffen, daß 
der Mörder jehon lange por dem Bahn 
bof Orbenftein verfolgte, welchen er 
mahrfcheinlich ebenfalld gar nicht fann= 
te, denn Orbenftein. fam nicht bireft 
bon feiner nn dem Bahn= 
hof, jondern vom Beſuch bei einer 
Patientin am Boulevard Haußmann. 

Die Unterfuhung bat ergeben, daß 
der Mörder im Eifenbahn-Eoupe ei» 


mit einer fi 


Er mollte, fall 
ee 


nen Briefumſchlag hatte fallen -Taffen 


73 jett für 


Wahricheinlih der niedrigite Preis, 
der je notirt wurde für Unzüge von 


FAIR 


State, 
Adams und 
Dearborn. 


Männer- Anzüge. 


a ea einen — 
Für groke Männer — In diefem Verkauf 
findet Ihr nrchrere Bartien von Erira: 
Nummern für Männer don 200 bis 300 


Pfund. - 


gleiher Qualität, Schnitt und Arbeit. | 
Diefe Auswahl nimmt faft die Hälfte unferes ganzen Lagers ein; hübih ge 
fchnittene Anzüge von den allerbeften Sabrifanten und nichts verkehrt an 


irgend einem in irgend einer IDeife. 
Mir wollen nicht einen einzigen Anzug übrig behalten wenn wir es machen fönnen. 


Sommer-fagers. 


Es ift einfach eine Räumung unferes 


Feine narrow wale blaue Serge Anzüge. 
Beite Qualität Someipun Anzüge. 
Feinſte Worſted Cheviot Anzüge. 


Hübſche Muſter in Tweed Anzügen. 


Es iſt ſicher eine große Gelegenheit zum kaufen. 


Touriſten Männer-Hoſen. 


Hübſche Qualitäten in Flanell Touriſtenhoſen 
für Männer, in den beliebteſten 
hellen und dunklen Schattirungen, alle gemacht 
mit Belt Straps und Turn-up 
Bottoms und auf allerbeſte 


Weiſe geſchneidert, 


ur) 
Waſchbare Sailor Vloufe Anzüge für Anaben, die 
Sorte, welche fich durchaus mwafchen läßt, wenn fol- 
ches aber nicht der Fall fein jollte ‚wird Euer Geld 
‚urücerftattet. Diefe Anzüge fommen von den aller: 
beiten Fabrifanten, in gefunden und fauberen Werk— 
ftätten bergeftellt, Hübfche Mufter in allen den beiten 
Scattirungen fomohl mie einfach Weiß, alle 95 c 
Srößen, von 3 bis zu 10 Jahren, eb 
Seidene Windfor und Four-in-Hand Ties für Kna— 
ben, ausgezeichnete Farben, neue Mujter und 19 c 
Ausmwahl aus allen für nur 


Männer: Schuhe und Orfords. 


Eine jpezielle Partie von ungefähr ein Taufend Paar, ein THeil derjelben, mehrere huns 
; dert Baar, find von einem berühmten Tyabrifanten, dejjen 
Schuhe einen beneidenswertgen Ruf geniehen. Linjer 


oder ohne Kragen, 


85.00 = 


fpeziellee Preis Samftag für die ganze Partie ift- bemerfens= | 


iwerth niedrig — 


für Männer, 
Ror Galf Männer-Orfords, 
Telour Calf Orfords u. Schuhe f. Männer, 
Dieje ganze Partie umfaht die neueften modischen Sommer: 
und Herbits = Yaconz, die neueften Zehen, gering veranjchlagt 
find fie $3.00 bis. $4.00 per Paar werth. 


Schuhe und niedrige Schuhe für Knaben u. Mädchen, eine aroke 
Partie von der PB. Cor Mia. Eo., NRocdeiter, N.Y., 2x 


Natent Calf, Kid und Enamel Orfords und 
Schuhe für Männer. G 5 
Schwarze Kid und Calf Orfords und Schuhe o 


Anaben - 


Lange Hofer Anzüge für Knaben, Alter 13 bis 19 

Jahre, in beſonders hübſchen Muſtern: nicht ein 

Änzug in der Partie, welcher früher nicht zu höhe— 

rem Preiſe verkauft wurde, als was wir jetzt da— 

für verlangen, beſonders gute Werthe 6 59 
” 


u 
Feine waſchbare Aniehofen für Knaben, befte Fa— 
brifate in Galatead, Crafhes und Dud, 3 
bis 15 Jahre Größen ‚nur 

Hübfche Madras Bloufen für Knaben, 


Dünne Kleider für Männer. 


Blaue Serge ungefütterte Röde und Meften für 
Männer, nicht die mit Baummolle gemifchte Sor- 
te, jondern die durdhaus ganziwollenen, Preife mie 


> 095 die folgenden: Röde, 34 biß 46 Grö- 3 50 
- ® 


Ben, 2.45: Röde und Weiten, 
für 
Kleider zu den allerntedrigfien Preifen. 
3:Garment Kniehofen-Anzüge für Knaben — 
einige außgezeichnete Bargaind in Anzügen, 
welche beruntermarfirt wurden auf 3 95 
+ 


nur 
Leder - Gürtel für Knaben, in bverfchtebenen 
Shattirungen ‚alle Größen, herabae- 19 
jegt auf c 
Pc Iudor Union Suit3 für Knaben, audgezeichnet 
für Ferien - Gebraud, und find Außerft popu= 
lär fomwhl bei Müttern wie bei Knaben, 3 5 c 


mit 45c S 
Räumung von Männer-Tradhten. 


Hübiche feidene Four-inshands, String Tieß mit breiten Enden und Band und Syield 
Voms für Männer, welche bisher für 45c verfauft wurden, find für diefen Verkauf zu 
Hands—blaue und weiße Polta Dot kin-Hands —fan⸗ 
immer für 45c verfauft wurden —heruntermarkirt auf 1 Ic 
wurde, — morgen jeken wir den Preis noch weiter herab 
ide 
Sommer:Sofenträger für Männer — elegante Mufter, jehr  bemiem 


einen: Preis heruntermarklirt, welcher den jo nöthigenRaum für ans 
cy farbige gemufterte und geftreifte String— Polta Dot, 
Wir verlaufen das wohlbefannte Medlicott: Morgan Unterzeug ; 
t 
— jedes Stüd ausgezeichnet von Balbriggan in 19 verjchies 
25e 


Muſtern, in 





tommende Herbſtwaaren ſchaffen wird—faney ſchräg geſtreifte 45in⸗ 
gemuſterte u. geſtreifte Bows —Waaren, welche bisher 

81.00. u. 81.25, was 25e bis 50e billiger iſt, als es bisher verfau 
denen Farben gemaht — Räumungs:Verfaufs-Preis 


N IQ ohne Rod zu tragen — Kid, doppelte Leder: und Gantab:Enden, 


alle Sorten u. Mufter, 


Männer: und Knaben-PBichelefchuhe, lohfarb. Rujfia 
Regulation Schnitt, 81.75 und $2.00:Sorten, 


«so» 


95 


the. bis $3.50, zu 1.45 und 


N Räumungs-Berkauf von Hemden— große Werthe— 


Hemden, verfauft 
bis Töc, 49 


fei. In der Wohnung - bes Mörbers | die aus Holz modellirte und mit Kupfer | Die Memoiren einer Schulreiterin. 


wurde eine ganze Sammlung von 
neuen Küchenmeffern gefunden. Die 
bon der Unterfuchung zu Zage geför- 
derten Eigenheiten beftätigen immer 
mehr, daß die Annahme eines Rache- 
afte3 unrichtig ift und daß ein unge- 
ſchickt ausgeführter Raubmordverſuch 
vorliegt. 
— — — 


Aus der Geſchichte des Campanile. 


Eine mehr als tauſendjährige Ver— 
gangenheit liegt unter den Trümmern 
des Glockenthurmes von San Marco 


begraben. Die Zeit ſeiner Grundſtein- 


legung reicht nahe an die Zeit der erſten 
Beſiedelung der Lagunen-Inſeln und 
damit an die unſcheinbaren 
hinan, aus denen die Republik Venedig, 
das glänzendſte Staatsweſen des Mit- 
telaliers, hervorgehen ſollte, deſſen 


belegte Koloſſalfigur eines Engels, die 
das Ganze krönte, aufgeſetzt. 

Einen beſonderen Schmuck erhielt der 
Unterbau des Thurmes durch die in 
drei Bogen ſich öffnende Loggia, die 
Jacopo Tatti, genannt Sanſovino (geb. 
in Florenz 1479, geflorden in Venedig 
1570) im Yahre 1540 hinzufügte. Gie 
war urjprünglich zu einem Berfamme 
lungsraum des Patriziates beftimmt; 
1569 aber wurde fie al3 Dienftlofal 
dem mohlhabenden Profurator von 
San Marco angemwiejen, mo dieler fich 
al® Kommandant der Balaftmache mäh- 
rend der GSenaisfigungen aufzuhalten 
hatte. Die Loggetta galt unter den 
Fachleuten nicht für die gelungenite 


Unfänge | Leiftung ihres Urhebers, dem Venedig 


bon 


in der nahe gelegenen Bibliothet 
profane 


San Marco „das prächtige 


ı Wert des modernen Europa” (Burd- 


Mactftellung erft in einer ums felbft | Hardt) verdankt. Doch war fie eine cha- 


nicht alzu fernen Vergangenheit 
immer dahingejunfen ift. 

Gleih den meiften italienijchen 
Glodenthürmen romanifchen und go= 


Marco in einigem Abftande bon ber 
Kirche felbft errichtet gemwelen, und e3 
ift wohl diefem Umftande allein zu ver= 
danken, wenn no Schlimmeres nun 
verhütet wurde: der Schaden, der in je 
dem anderen Falle den Marcusbom 
getroffen hätte, märe ein unermeßlicher 
zu nennen. Die Errichtung des Ihur- 
mes. hat fchon in früheren Jahrhunder- 
ten mande Sorge und Gefahr mit fich 
gebracht. Der 888 begonnene Bau 
blieb lange unvollendet; 1150 war er 
bi8 zum Glodenftuhl geviehen und erft 
1178 vollendete man den Pavillon. 
Dann brannte der Thurm ab und wur: 
de wieder aufgebaut unter dem Dogen 
Miciel Steno (geft. 1413), aber faum 
hundert Jahre jpäter drohte ihm ein 
neue3 Brandunglüd: 1489 fchlug der 
Blif ein ‚zerfchmolz den Kupferfnauf, 
zerftörte die Gloden und jegte dem 
Baumerf derartig zu, daß man fich ge= 
nöthigt fah, die oberen beiden Pabil- 


lons jammt dem Zeltbach abzuiragen. 


BartolommoBuon erhielt nunmehr den 
Auftrag, den oberen Aufbau bes Thur⸗ 


mes, der biß dahin aus Holz beftanden 
hatte, in Stein und Höher ala vorher 
mieder aufzuführen. Seine Aufgabe | 


bat er nicht gerade glüdlich gelöfl. Er 
bat allerdings in feinem Werte den 
vielleicht von ihm angeftrebien ernften 
Charafter erreicht, nicht aber den Ein- 
drud einer gemiffen Schmwerfälligfeit 
bermeiden können. Damals erhielt der 
Thurm als oberen Abfehluß die Balu- 
ftrade mit der Attifa dahinter und mit 
der Pıramide, mie er noch in Aller Er- 
innerung fie. Am 26. März 1511 
war man fo ziemlich fertig mit ber 
Be da ftürgte ber obere Theil 
J 
iu l 


für | 


' gen. 


rafteriftifehe Schöpfung des von eben | 


jenem Ganforino imaugurirten bene= 


| zianifchen Renaiffanceftild und einen 
| außergemöhnlichen Reiz 


thifchen Stile ift der Campanile von ©. | die von ihremErbauer felbft herrühren: 


verliehen thr 


den plaftifhen Zuthaten, die Bronze- 
ftatuen des Friedens, des Apoll, Mercur 
und der Pallas, ſowie die Reliefdarſtel— 
lungen am Socel. Von prächtiger 
Wirkung war auch das aus ſpäterer 
Zeit herrührende Bronzegitter, das die 
Loggia ſchloß und das in ſeinen fürſt— 
lich prunkenden Schmuckformen faſt wie 
eine Eingebung von Andreas Schlüter 
anmuthete. 


Gruppe 
und dem Jeſusknaben ſein, die im In— 


nern der Loggia aufgeſtellt war, auch ſie 
ein Werk des Sanſovino, eine liebens- 


würdige Erfindung und zugleich von 
großem Wurf, wie Alles, was unter 
den Händen dieſes venezianiſchen 
Michelangelo entſtanden iſt. 


Wenn auf der einen Seite die Ver⸗ 
nichtung des Thurmbaues den Verluſt 
eines von reichen und ſtolzen Reminis— 


zenzen umgebenen hifloriſchen Denk— 
mals bebeutet, fo ift auf ber anderen 
in der Zerfiörung von Sanfopinos Log- 
en der Berluft eines Kunftwerfs zu 

Hagen, das in gemwiffem Sinne un- 
erſetzlich iſt. Vielleicht gelingt es ſpä— 
ter einmal, wenn Anhaltspunkte genug 
vorhanden ſein ſollten, eine Rekonſtruk⸗ 
tion des Sanſovino'ſchen Baues zu wa⸗ 
Möchte eine ſolche alsdann nicht 
nur ein A-peu-prös des Geweſenen 
werben, fondern mwenigjtens etwas von 
dem urfprünglichen Reize jenes Klein- 
od3 wiedergeben, deflen Bernichtung 
wir heute zu beflagen haben! 


— Zupiel verlangt. — Prinzipal: 
Yhr Benehmen der Kundſchaft gegen- 
über läßt entjchieben zu wünfchen übrig 


in letzter Zeit, Sie taten früher viel 


liebensmürdiger. — Rommis: Aber 


Nicht vergefien Joll endlich | 
die in Ihon gebrannte und vergoldete | 
der Madonna mit Johannes | 


! 


| Wir brachten kürzlich auß Paris die 
Nachricht, dak die befannte erblindete 
Scäulreiterin Baronin von Rahden ih» 
| re Memoiren gefchrieben habe. Der 
ı Parifer Figaro veröffentlich nun jenen 
Iheil des Buches, in dem Baronin von 
Rahden die erjte Zeit ihrer Erblindüng 
jchildert und das folgenjchmere Aben- 
teuer, das fihb an bie Erblindung 
inüpfte. Die bedeutendften Werzte in 
Nizza hatten erklärt, daß bei der Ba: 
tonin infolge eines plößlichen Blutzu- 
| Fluffes nad) dem Kopfe die Neghaut 
| der Uugen zerjtört und der Sehnerv 
! zertiffen worden war. Um die zartge- 
baute, nervös überreizte und überdies 
berzleidende Künftlerin nicht allzu ſehr 
ı aufzuregen, hatten die Uerzte aA Trofte 
| hinzugefügt, daf eine fo plößlich und 
unter jo ungemöhnlichen lmftänden 
eingetretene Erblindung nicht von lan 
ger Dauer fein könne. Baronin von 
| Rabhden jchöpfte neue Hoffnung und 
| Ieß dem Zirfusdireftor, der fie enga= 
girt hatte, nur jagen, daß fie eine Zeit 
lang nicht werde auftreten können. Der 
Direktor fchicte fofort feinen Seftetär 
zu ihr, und fam dann felbft, um bie 
| Künftlerin zum Auftreten zu veranlaf- 
| fen. Die Beredtfamteit, die er entfal- 
‚ tete, um ihren Widerftand zu befiegen, 
ı veranlaßte die Baronin endlich, ihm 
| die Wahrheit zu geftehen: „Sch habe 
| einen Schleier vor den Augen,“ Tagte 
| fe, „und bin beinahe blind.“ Der Di- 
i reftor dachte aber nur an feinen Vor- 
theil und machte der Schulreiterin ei> 
nen feltfamen, faft unheimlichen Bor= 
Schlag: fie follte troß ihrer Erblindung, 
und noch dazu mit einem blinden Pfer- 
de, auftreten; er werde die größten 
Borfihtsmaßregeln treffen und für ih- 
re Sicherheit im ausreichender Weife 
' Sorge tragen. Der Direktor mußte jo 
überzeugend zu Iprechen usb ben ihm 
| drohenden finanziellen Verluft fo fraß 
| zu fhildern, daß die Baronin fhließ- 
ı Tich nachgab und noh an bemfelben 
Abend auftreten wollte. „Wenn ber 
maghalfige Verfuch mißglüden follte,“ 
fagte fie fich, „fo ift e8 für mich immer 
noch beffer, vor den Uugen bes Bubli- 


| fums zu fterben, als zu einem elenben, 
ee Leben verurtheilt zu fein.” 
| 


Pünktlich zur feftgefegten Stunde foll- 
te die Baronin, die man in den Zirkus 
geführt Hatte, auf der Reitbahn er- 
jcheinen. „Tiefe Rührung erfaßte 
mich,“ fchreibt fie, „ala ich, felbft blind, 
meinem blindenPferbe gegenüberftand. 


| Zpränen traten in meine Augen, und 


ich fonnte nur mit Mühe die Ruhe wie- 
der erlangen.“ Die Baronin ritt dann 


| in die Manege hinein und fühlte fi 


bon einer wogenden, fummenben Men- 
fchenmenge umgeben; aber fie fah ab- 
folut nichts, nicht einmal den gering- 
ften Wiederfchein der ftrahlenden Zir- 
fusbeleudtung. Es war buchſtäblich 
ein mtappen im Finſtern. Auf 
* 
a ſie ausſchließlich mit ihrem Pfe 
beſchaftigt war; ſie mußte ihre gange 
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Hemden, verlauft 38 Hemden, vertauft 
Bis 81.00, de 3% $1.50, 1.00 


| MWillenstraft entfalten, um Herrin der 


Cituation zu bleiben. Ahr blinder 
Hengſt „Czardas“ hatie ſich bis dahin 
ſtets fügſam und gehorſam gezeigt, 
und die Baronin hatte nicht die ge— 
ringſte Sorge, daß er ihr an dieſem 
Abend einen Streich ſpielen könnte. 
aber trotzdem war ſie ſehr aufgeregt, 
denn das Publikum hatte nicht die ge— 
ringſte Ahnung von ihrem Zuſtande 
und erwartete wahre Wunder von ihr. 
Eine wilde Energie packte die arme 
Blinde: ſie wollte das Unmögliche 
möglich machen und denErfolg erzwin— 
gen. Da verſagte plötzlich ihr Pferd 
und rührte ſich nicht von der Stelle: 
es mochte mit ſeinem Thierinſtinkt die 
Ohnmacht der Reiterin gemerkt und 
herausgefühlt haben, daß ihre Hand 
nicht mehr die frühere Sicherheit hatte. 
„Ein furdtbarer Kampf,“ fchreibt die 
Baronin, entjpann fich nun zwischen 
dem Thiere und mir. Meine Energie 
trug den Sieg davon. Ych war zum 
Meußerften entfchloffen und bearbeitete 
das Pferd mit der Peitjche. Wild ge- 
macht durch diefe ungemohnte Züchtt- 
gung, jtürzte das Pferd plößlich mit 
wahnfinnigem Ungeftüm vorwärts. 
Ein blindes Pferb mit feiner blinden 
Reiterin, dem Zufall überlaffen! Xch 
hatte das buntle Gefühl, daß wir in 
dasLeere ftürgten, in einen unergründ- 
lihen Abgrund, in das unermeßliche 
Nichts. Die taufend Anajtrufe des 
Pılblitums dringen an mein Obr. Die 
Erbe öffnet fich unter mir, meine blin- 
den Augen jehen leuchtende Buntte und 
Kreife.... . ein bumpfer Fall... ich 
verliere da3 Bemußtfein. Gottlob, al- 
les ift zu Ende! ..“ E83 war aber nicht 
Alles zu Ende, denn die einft fo ge- 
feierte Schulreiterin Iebt noch heute 
und hat mit ber bitterfien Noth zu 
lämpfen. Mit der vor einigen Mona 
ten verſtorbenen Elsbeth Meyer-Förſter 
verlor ſie die letzte aufopferungsvolle 
Freundin .... 


— —ñ —ñ 

— Borläufig. — Wollen Sie eigent- 
lich nie heirathen, Herr Graf? — Weif 
nch nicht, vorläufig kann ich mich noch 
felbft ernähren! 

— Ein ominsfer Name. — Amt3- 
richter Grunewald (zu einer Zeugin): 
Wie fommen Sie denn dazu, während 
der ganzen Verhandlung zu lachen? — 
Zeugin (erneut in Heiterkeit auöbre- 
hend): Sind ©’ nur net böß, Her 
Amtärichter, i muß halt heut” immer 
an die Holz-Auftion denten! 

635.00 Salt Late Eity. 
Chicago & Northweftern:Bahn, 


$35 Rundfehrt Chicago nad Salt Dale 
City und Dgden, usa, wegen ber ⸗ 
luug der B. P. O. E., den I. Ung. 4. 
Sc 
tig auf Ku ber Overiand 





Cetegrapfifche: Depefchen, 
(Seliefert — Prese.”) _ 


Die Demofraten Michigans. 


Detroit, 1. Aug. Die bemofratifche 
Staatskonvention für Michigan ftellte ı 
den Richter George H. Durand als | 
Gouverneursfandidaten auf. Ds 
übrige „Iidet“ lautet: 

Vize-Gouverneut, Kohn %. Bible; 
Staats - Sekretär, Yohn Donovan; 
Schatzmeiſter, Wilbur F. Davibfon: 
General-Auditor, David A. Hammond; | 
General-Anmalt, William %. Knight; 
Guperintendent bes öffentlichen Unter | 
richte, Prof. Moodhridge M. Ferris; 
KRommiffär des Landamtes, Arthur R. 
Watfon; Mitglied der ftaatlichen Er⸗ 
giehung?- Behörde, Charles %. Field; 
Mitalied des GStaat3-Obergerichtes | 
(zur —*— einer Vakanz), Benja— 
min J. Brown. 

Es wurde eine Platform angenom= | 
men, bie fich beinahe nur Gtaat3ange- 

legenheilen widmei. 
Gegen geſetzwidrige Kinderarbeit. 


Milwaukee, 1. Aug. Infolge der 
Bemühungen des Staatsinfpektors W. 
Z. Duke und feines Affiftenten U. C. 
Badus find bis jebt nicht weniger, als 
100 Kinder dahier im ungefeglichen 
Ulter aus Fabriken entfernt morbden. 
Eine Anzahl Fälle, in denen die Eltern 
falfche „Affidanit3” in Bezug auf das 
Alter ihrer Kinder gemacht haben, wird 
bor die Gerichte gebracht werden. In 
den nädhjten Tagen merben übrigens 
noch weitere Berhaftungen borgenom= 
men werben. 


Ausland. 


Augeblich auf frauzöſiſchen Wink. 


Berlin, 1. Aug. Die „Tägliche 
Rundſchau behauptet, der Vatikan ha⸗ 
be ſich bezüglich des Vorgehens der 
franzöſiſchen Regierung in Sachen der 
Kirchenſchulen und religiöſen Genoſſen— 
ſchaften nur deshalb ſo zurückhaltend 
und ſchweigſam verhalten, weil Staat3- 
fefretär Rampolla „offiziös“ die An 
beutung erhalten hat, Präfident Loubet 
werde dem König von Xtalien in Rom 
einen Befuch abitatten, fall3 der Papft 
gegen die Regierung in der vorliegenden 
Frage Stellung nehmen follte. 


Das Welt-Shadhturnier. 


Hannover, 1. Aug. Sn der 9. Run- 
be des internationalen Schachmeifter- 
Furniers ftanden die Spieler fich fol- 
gendermaßen gegenüber: 

Napier und Janowski, Atkins und 
Pillsbury, Gunsberg und Tſchigorin, 
Wolf und Gottſchall, Marſhall und 
Cohn, Olland und Levin, Mieſes und 
Maſon, Popiel und Swiderski, und 
Suechting und Bardeleben. 

Bis zur Mittagspauſe waren drei 
Spiele entſchieden. Pillsbury beſiegte 
Atkins, Gunsberg ſchlug Tſchigorin, 
und Mieſes beſiegte Maſon. 

Nachmittags wurden die noch übri— 
gen; 6 Spiele entſchieden. Janowski 
und Napier beendeten ihre Partie nicht, 
die zugunſten des Erſteren ſteht. 

Sottfchall...befiegte Wolf, Marfchall 
Cohn, Leoin DMand, Smibersti Po- 
piel, und Suchting und Barbeleben 
machten remiß. 

Gelang wieder nicht. 


. Dover, England, 1. Aug. Holbein, 
melcher geitern Abend um 6 Uhr vom 
Kap Gris-Nez, Frankreich, aus einen 
Verfuh machte, über den britifchen 
Kanal nach Dover zu fchmimmen, 
mußte nach eifrigen Bemühen diefen 
Verſuch aufgeben, als er fchon in Sicht 
feines Zieles war! Denn die Verhält- 
niffe maren zu ungünftig gemorben. 
Man brachte ihn fpu:er hier an’3 Land. 
Holbein war ungefähr 14 Stunden im 
Maffer gemweien. 

Grubenunglüd in Anftralien! 


Sydney, NR. ©. W., 1. Aug. In der 
Mount Kimbla-Kohlengrube, ungefähr 
40 Meilen von bier, ereignete fich eine 
fehr verhängnißpolle Erplofion. E3 find 
ſchon 27 Leichen getöbteter Arbeiter zu 
Tage gefördert worden, und noch 100 
Leute befinden fih in der Grube, bie 
zum Theil brennt. 

Schweizer Grefandte verjceht. 


Bern, 1. Aug. Dr. ©. Earlin, frü- 
herer Gefanbter der Schweiz bei ber 
italienifehen Regierung, ift zumSchmei- 
zer Gefandten in Großbritannien er- 
nannt worden. Er tritt-an die Stelle 
pon Dr. E. D. Boucart, welcher nad) 
ber amerifanifchen YBundeshauptftabt 
fommt und bort den Gefandten 3. ®. 
Pioda ablöfen wird; Lebterer wirb ber 
neue jchweizertfche Gejandte für Jta- 
lien. . 

Diefe Veränderungen find durdh die 
Wiederaufnahme der biplomatijchen 
Beziehungen zmwilchen Jtalien und ber 
Schweiz, nad der Beilegung ber be- 
fannten Spannung (megen abfälliger 
Yeußerungen über ben ermorbetetenö- 
nig Humbert in einem Blatt, dad in 
ber Schweiz erjcheint) nothiwendig ge- 
worden. 

Bern, 1. Aug. Die eidgenöffifche Re- 
sierung macht befannt, daß Dr. Bour- 
cart, bisher fchmweizerifcher Gefandter 
in 2ondon, den, ihm zugedacdhten Po- 
ften eines jchmeizerifhen Gejandten in 
ber amerifanifhen YBundeshauptftabt 
abgelehnt hat. 

Nil-Damm vollendet: 
ondon, 1. Aug. Aus Egypten wird 
gemeldet, daß der Schlußftein des Nil- 
Dammes zu Affuan am Mittwoch ein⸗ 
geſetzt wurde. Dieſer Damm iſt eine 
und eine Viertelmeile lang. 

(Das Nil-⸗Reſervoir, für welches die 

roßen Dämme zu Aſſouan und Aſ⸗ 
Foiut angelegt murben, wirb ed allge- 
meiner Erwartung zufolge möglich ma- 
Sen, daß große Lanbflächen fortan ziwei 
Ernten im Jahr bringen werben, jtatt 
nur einer, und baß Diftrifte, melche 
bisher brach lagen, bebaut werben fön- 
nen, und bierburh namentlich das 
Areal der Zuderpflanzungen — 
wird Das ——— l 


JA ei 


Celegraphiſche Volizen. 


Inland. 

— Die Hochfluth-Situation in der 
Gegend von Dallas, Ter., beſſert ſich 
allmälig wieder. 

— Aus Eiferſucht ermordetete der 
Fuhrmann Fred Falkenberg in Kan— 
ſas City, Mo., ſeine ſchlafende Frau 
und beging bann Selbſtmord. 

— Bei Magnolia, Ark. wurde der 
Farbige Lee Newton gelynchmordet. Er 
war im Zimmer von zwei jungen Da— 
men gefunden worden, welche flohen. 

— Auf dem Grabe ihres Gatten zu 
MWaverley, Ya., erfchoß fich die vermitt- 
| wete Bella Mborn. Der Mann, den fie 
liebte, wollte fie nicht heirathen. 

— Bei einer Erplofion von Natur: 

| ga3 in den „Stoddard Manufacturing 
Works" zu Dayton, D., erlitten 7 Ar- 
| beiter ſchwere Branbwunden. 

— Unter den Schulkindern der 
Stadt New VYork herrſcht eine anſtecken— 
de Augenkrankheit, die jetzt unterſucht 
wird. 12 Prozent der Kinder ſcheinen 
an derſelben zu leiden. 

— Der Farmer Wm. Kiehm und 
ſeine Tochter zu Clare, Ja. wurden 
durch die Meſſer einer Erntemaſchine 

| tödtlich verlegt, ald die Pferde fcheuten 
und dabonliefen. 

— Um. 9. Maire, Eigenthümer des 
alten Stevend-Haufes in New Hort, 
will dasjelbe abreißen, und an beflen 
Stelle mit einem Koftenaufivande bon 
$9,000,000 ein zwangziaftödiges Haus 
erbauen. 

— Der, wegen Gattinmordes zum 
Tode brurtheilte William Ireadmell in 
Norfolf, Ba., bat dagegen proteftirt, 
daß fein Vertheidiger um einen neuen 

Prozeß nachſuchte, und erklärt, daß er 
ſo bald wie möglich gehängt ſein möchte. 

— Einer der Kerle, welche kürzlich 
den Raubanfall auf einen Zug der 

| Merikanifchen Zentralbahn ausführten, 
der Amerikaner Bell Taylor, wurde zu 
Napimi, Mexiko, eingefangen. Er hat 
$15,000 des geraubten Geldes (da3 
$50,000 betrug) hergeaeben. 


— Die Frage, warum er feinen Or- 
den, fondern ein Porträt des Prinzen 
Heinrich befommen habe, beantwortete 
Mayor Lom von New Nork dahin, daß 
er bon der beutfchen Regierung betreff3 
Annahme eines Drbens befragt murbe 
und diefe Auszeichnung abgelehnt habe. 

— Großes Auffehen machte im Ge- 
richt zu Elkhart, Ynd., Fred MWeftfall, 
melcher des Berlaflens feiner Gattin 
angeklagt if. Er erklärte, er habe die 
Ehehälfte verlaffen, weil es fich herauz- 
geitellt habe, daß diefelbe — ein Mann 
fei. Das Paar hatte zwei Wochen zu= 
jammengelebt. 

— Am Converfe-Beden, hoch) in ben 
kaliforniſchen Sierras, hat man erſt 
jüngſt einen Sequoia-Baum entdeckt, 
der wahrſcheinlich, was die Stamm— 
dicke anbelangt, der größte der Welt iſt. 
Er hat unten einen Umfang von 154 
Fuß und 8 Zoll und einen Durchmeſſer 
von über 51 Fuß! Da er auf Regie— 
rungsland ſteht, ſo iſt er wohl von der 
Axt des Holzfällers geſchützt. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„National League“ — Boſtoner ſiegten 
über Chicagoer mit 6 gegen 0, Pitts— 
burger über Brooflyner mit 3 gegen O, 
St. Zouifer über New Norfer mit 3 
gegen 2, Eincinnatier über Philadel- 
phier mit 1 gegen O0. „Wmerican 
League” — Detroit 9, Wafhington 1; 
Gleveland 3, Bofton 0; St. Louis 4, 
Philadelphia 4. 

— Die, geftern berichteten Kramalle 
beim Leichenbegängniß des Rabbiners 
Joſeph in NewYork, welcher das Haupt 
der orthodoxen üdiſchen Gemeinden in 
den Ver. Staaten war, führten zu Be— 
ſchlüſſen des Aldermen-Rathes, worin 
der Polizeikommiſſär zu einer ſtrengen 
Unterſuchung aufgefordert wird. Ver— 
ſchiedene Entrüſtungsverſammlungen 
von Israeliten fanden geſtern Abend 
ſtatt, in denen man ſich ſehr abfällig 
über die Haltung der Polizei äußerte. 
Bürgermeiſter Low forderte vom Poli— 
zeikommiſſär einen Bericht. 


Ausland. 


— Nach offiziellen Berichten verbrei- 
tet fich die Cholera in der Mandfchurei 
mit beängftigender Schnelligkeit. Täg- 
lich merben Hunderte von der Seuche 
ergriffen und dabingerafft. 


— Königin Maria Chriftina von 
Spanien, Mutter des jebt regierenden 
Königs Alfonfo, ift in Begleitung der 
Anfanta Maria von Madrid nad; Wien 
abgereiſt. 

— Der auſtraliſche Premierminiſter 
empfing eine Abordnung Frauenrecht— 
lerinnen und erklärte denſelben, daß die 
Ausſichten auf die Einführung des 
Frauenſtimmrechts in Auſtralien gün— 
ſtig ſeien. 

— Eine Depeſche aus Rom an die 
Londoner „Central News“ berichtet, 
daß dort eine Anzahl Anarchiſten ver— 
haftet wurde. Sie ſollen mit Kamera⸗ 
den in Paterſon, N. J. im Briefwech— 
ſel geſtanden haben. 

— Eins der wichtigſten Geſchäfte, 
mit denen ſich der neue Generalpräfekt 
der Propaganda in Rom, Kardinal 
Gotti, befaſſen wird, bildet die Beſe— 
tzung des verwaiſten Erzbiſchofsſitzes in 
New Vork. 

— Der amerikaniſche Kriegsſekretär 
Root, welcher mit dem Dampfer „La 
Savoie“ in Havbre eintraf, wurde vom 
General Piſtor im Namen der franzö— 
ſiſchen Regierung begrüßt und fuhr 
dann nach Paris weiter. 

— Das auswärtige Amt in Peking 
hat den amerikaniſchen Geſandten Con⸗ 
ger benachrichtigt, daß die Regierungs⸗ 
Truppen zwiſchen 300 und 400 Auf⸗ 
fiändifche in der Provinz Sze-Tichuen 
getöbtet hätten, und daß nun die Ruhe 
wieder hergeſtellt fei. 

— Dem New Yorler Anwalt S. Un⸗ 
iermeyer ſoll es in Paris gelungen ſein, 
— chmierigen Rechtsſtreit zwiſchen 

taf und der Gräfin Boni Caftel- 
Gould) und dem Londoner 
Wertheimer 


— ARE 


„Abendpoft«, € Chicags, — den 1. Augutt ı 1902. 


— Prof. Hugo Münfterberg bon. 
ber Harvarb-Univerfität hat ebenfalls. 


den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe an« Polizift Buggie 


füßlich des Befuches des Prinzen Hein- 
rich erhalten; er wurde aber nicht in ber 
veröffentlichten Lifte erwähnt, weil er 
noch deutſcher Unterthan ift. 

— Der franzöfifhe Marineminifter 
Pelletan fabelte an den Admiral Gour- 
don den Befehl, fich unverzüglich nad) 
Haiti zu begeben, um bort die nter- 
ejfen franzofifcher Unterthanen zu 
[hügen. Gourbon befehligt das fran- 
zöfiihe, gegenwärtig vor Martinique 
liegende Geſchwader. 

— Der oberſte franzöſiſche Gerichts⸗ 
hof für bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten 
hat die Zeitung „Echo de Paris“, das 
befannte Organ der Nationaliften, ver- 


‚urtbeilt, ar den DOberft Picquart 20,- 
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000 Franken Schadenerſatz zu zahlen. 
Das Blatt hatte dem Oberft pflichtmi- 
driges Berhalten in der Dreyfus-Ange- 
legenheit porgemorfen. 

— Die Schauspielerin May Yohe ift 
in England angelangt und gab zu ber- 
ftehen, daß jie dem Kapt. Bradley 
Strong (Sohn de3 früheren Nem}orfer 
Bürgermeifterd), die befannte ‘ume- 
lengejchichte gern berzeihen werde, mern 
er jagte, daß es ihm leid thue. Uebri- 
gens befireitet fie deffen Angabe, daß er 
mit ihrer Einwilligung die Juwelen 
verjeßt habe. 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 


New Dort: Eeltic ven Liverpool. 

New Dort: Colorado von Hull. 

San Franzitlo: City of Sydney von PBanama. 
(Lringt Nahriht von einer großen Springfluth an 
der Küfte von Koftarifa.) 

Genua: Xahn von New Vor. 

Southampton: St. Lori ton New Vorf. 
Cherbourg: Fürft Pismard, von New Vorf nah 


Homburg. 
Bremen: PBremen von Nem Bort. 
Eidgegangen. 
Dueenetomn: Germanic, von Liverpool nah New 


Dort; Haverford, von Liverpool nah Philadelphia. 
Glas zgow: Linonian nach Philadelphia. 


Lokalbericht. 


Richter T Tuley 
Wird den Kofferdamm - | 


Richter Horton Hat heute den Prozek 
bon „Steuerzahler” Rice gegen die Ab- 
waſſerbehörde, um dieſe am Bau eines 
Kofferdammes bei Joliet zu verhin— 
dern, nach dem Gerichtshofe von Richter 
Tuley verlegt, da dieſer Richter ſich be— 
reit erklärte, die Klage zu verhandeln. 
Morgen Vormittag wird der Antrag 
zur Aufhebung des Einhaltsbefehles 
zur Sprache kommen und dann eine 
Verhandlung des Geſuches um einen 
dauernden Einhaltsbefehl angeſetzt wer— 
den. 


Prozeß verhandeln. 


In anderem Lichte. 


Am 8. Auguft wird por Richter Prin- 
diville die Klage gegen den Rechtsan- 
malt William %. Strong, zur Verhand- 
lung fommen, welder angeflagt ift, die 
16jährige Amber Sharpe entführt zu 
haben. Der Angeklagte ift gegen Stel- 
lung von Bürgfchaft in der Höhe von 
52200 auf freien Fuß gejeßt worden. 
Wie verlautet, fol der Angeklagte von 
den Verwandten des Mädchens vor bie 
Wahl geftellt worden fein, entweder 
für immer da3 Land zu verlaffen, oder 
gewärtig zu fein, Daß noch) andere Kla— 
gen, auch folche wegen gefeßmwidrigerBe- 
nugung der Bot, gegen ihn erhoben 
würden. 

Strong foll angeblich der Polizei und 
feiner Gattin ein volles Belenntnik ab- 
gelegt und den Wunjch ausgefprochen 
haben, daß feine Frau fi bon ihm 
Icheiben laffe, damit er das entführte 
Mädchen heirathen fünne. 


— — 


Maſſenverwalter verlangt. 


Im Kreisgericht erſuchte geſtern der 
5215 Kimbark Abenue wohnende Ed— 
mund Wilhelm um die Ernennung ei— 
nes Maſſenverwalters für die franzöſi— 
ſche Zeitung „Le Courrier de l'Oueſt“, 
deren Geſchäftsräume ſich im Pontiac— 
Gebäude befinden. Die Zeitung wurde 
vor 34 Jahren in Kankakee, Ill., ge— 
gründet. Im Jahre 1884 wurde das 
Unternehmen nach Chicago verlegt. Im 
bergangenen November murbe die Zei- 
tung an Edward Benard verkauft und 
Edmund Wilhelm trat gegen Zahlung 
bon $900 ala Gefchäftstheilhaber in 
da Unternehmen ein. Späterbin fol 
Benard, ohne Wiffen des Wilhelm, eine 
Hnpotbef von $1000 auf die ganze 
Drudereianlage zu Gunften der „Com- 
pagnie d’Imprimerie Franco-Ameri- 
caine“ ausgeſtellt Haben. 


Die Bücher ſtimmen. 


Zum erſten Male in der Geſchichte 
der Stadt Chicago ſind die Bücher des 
ſtädtiſchen Komptrollers abgeſchloſſen 
und thatſächlich geprüft worden. Die 
Sachverſtändigen, Haskins und Sells, 
haben ihre Arbeit heute beendigt und 
berichten, daß die Bücher ſtimmen. Im 
Kalenderjahre 1901 waren die Ein— 
nahmen der Stadt $10,069,011 und die 
Ausgaben 8310,185, 487. Am 1. Ja⸗ 
nuar 1901 war die Bilanz laut dem 
Bericht $1,267,896, die aber mit der 
Nichtbezahlung bon Rechnungen im Be- 
trage bon $1,085,675 erklärt wird. Ge- 
gen die Stabt find Zahlungsurtheile 
über $3,500,000 erlaffen morben, bie 
in den Yinanzbüchern nicht mitverrech- 
net find. Ym Allgemeinen hat fi) die 
Finanzlage der Stabt gebeffert und 
2 werden mwieber prompt be- 
zahlt. 


Die cubanifhe Republit. 


Die Berbältniffe auf Cuba Haben fi fehr ver: 
beijert, . jeitdem. die Umerifaner die Leitung der 
Dinge Übernahmen, und feitdem Yenen nun die Sets 
tung ihrer eigenen Angelegenheiten freiftebt, ent= 


fteht die Frage bezüglich der Fähigkeit berfelben, 
balten. Das Epgperis 


* t 
vielen e ⸗ 
Wieder herſtellungs mittein, — — * 
— mentiren. * einzige Weg, Euere Ge: 
undbeit iwieber zu — bie Ber: 
dauung Per zu maden und die Zärme offen 

de zein zu erhalten. Für. diefen 


Zu arger Klemme. 


muß innerhalb zehn Tagen 
einen gemi Elias Petfulas dem 
Richter Dunne vorführen, oder ins 
Gefängnig wandern. 

Polizift Buggie von der Hauptmache 
und Chef-Elert W. T. Dapvieg bom 
Eounty-Gefängniß hatten fich heute 
bor Richter Dunne zu rechtfertigen, 
meshalb fie einen Befehl nicht 
tejpeftirt hatten, durch den bie Terei- 
laffung von Elias Petſulas verfügt 
wurde. Richter Prindipille und Ge- 
fängnikdireftor Whitman hatten ſich 
geftern in biefer Angelegenheit zu recht= 
fertigen gemußt und waren entlaffen 
worden. 

"W. TI. Davies erflärte, daß er nicht 
mußte, daß ein Habea3 Corpus-Befehl 
ausgeftellt war, ala er den Arreftanten 
dem Poliziften Buggie überantmortete, 
der ihn an die Behörden in Ohio aud- 
lieferte. Der Richter befahl dem PBo- 
liziften, ihm Petfulas binnen zehn Ta- 
gen vorzuführen, andernfalls er ihn für 
bie Dauer von 60 Tagen ins Gefäng- 
niß ſtecken laſſen werde. 

Petſulas war quf Grund eines von 
ſeinem Anwalt erwirkten Habeas Cor— 
pus-Befehls in Freiheit geſetzt worden. 
Er wurde aber wieder verhaftet, und 
im County-Zwinger eingekäfigt, wo— 
rauf ein zweiter Habeas Corpus-Befehl 
ausgeſtellt wurde. Ehe letzterer voll— 
ſtreckt werden konnte, ſicherte ſich Bug—⸗ 
gie den Angeklagten und ſchob ihn nach 
Ohio ab. 

— —ñ— — 
Schwerwiegende Ausſagen. 


In dem Prozeß von Andrew Burk— 
hauſer, welch letzterer am 20. November 
letzten Jahres Ferdinand W. Trapp an 
der Polk Straße, nahe California Ave., 
getödtet haben ſoll, ſagten heute Maret— 
ta Summers, Thos. F. Dugan, John 
Harris und Morris Weyhe aus, ſie hät— 
ten geſehen, wie auf Tapy noch mehrere 
Male geſchoſſen wurde, als er bereits 
in ſeinem Blute am Boden lag. Andere 
Zeugen erklärten unter Eid, daß Trapp 
mit einem Stück Gasröhre niederge— 
ſchlagen worden ſei. Das Verhör 
der Belaſtungszeugen dürfte nicht vor 
Anfang nächſter Woche und der ganze 
Prozeß wohl erſt in acht Tagen beendet 
werden. 


Durchbrenner ermittelt. 


Wie an anderer Stelle berichtet, 
ſuchte der in Valparaiſo, Ind., anſäſ— 
ſige J. W. Fabing hier nach ſeinem 12— 
jährigen Sohne Walter, der von daheim 
durchgebrannt war. Geheimpoliziſten 
fanden den jugendlichen Ausreißer auf 
einem Ballſpielplatz der Südſeite und 
brachten ihn nach der Zentralbezirks— 
made, mo Walter dem Sergeanten 
once erzählte, er habe fich in Chicago 
vergeblih nach Arbeit umgefehen, ſei 
müde und hungrig und fehne fich zu=- 
rüd nach den Fleilchtöpfen des heimath- 
lichen Herded. Der'Vater des Durch 
brenners, der inzwiſchen wieder heim— 
gekehrt iſt, wurde benachrichtigt. 


Scheich diebe * der Univerfität. 


Die Säle ber Thicegoer Univerſität 
ſind in der letzten Zeit vielfach von 
Schleichdieben heimgeſucht worden. Es 
ſollen jo viele Unterrichtsgegenſtände 
und auch Werthſachen abhanden ge— 
kommen ſein, daß man annehmen 
könnte, daß den Räubereien und Dieb— 
ſahien ein wohl überlegter Plan zu 
Grunde liege. Aus dieſem Grunde 
wurde geſtern die Beſtimmung getrof⸗ 
fen, daß Freiwillige aus den Reihen der 
Studenten als Geheimpoliziſten fungi⸗ 
ren ſollen, damit man dem Unfug ein 
Ende machen könne. Dem Studenten 
R. S. Brown wurde ſeine goldene Uhr 
geſtohlen; auch viele kleinere Gegenſtän— 
de aus den Laboratorien und Hörſälen 
werden vermißt. 


(Eingejandt.) 
Ein Erlebnih mit Einpredhern. 


Sch kann nicht umhin, Ihnen mein 
Abenteuer von heute Nacht zu Tchil- 
dern. „Es mar 43 Uhr Früh, als ich 
durch ein Geräufh aus dem Schlaf ge- 
weckt wurde; ich ſah zu meinem Schre⸗ 
cken einen Kerl bor meinem Bette, ben 
Revolver auf mein Geficht gerichtet und 
börte nur die Worte: “Keep still!” 
Meine Frau fchrie aus LKeibesträften 
und die Kinder ftürzten aus ihren 
Betten heraus und fprangen halbnadt 
auf die Straße hinaus. Die Räuber 
nahmen nur meine Weſte nebſt golde— 
ner Uhr und Kette und den fämmtli— 
hen Papieren von der „Wheeler & 
Wilfon Mfg.Eo.“, bei der ich angeftellt 
bin. Rud. Hoffmann, 

120 D. Fullerton ne. 


Wollen die Soljfrahtraten 
erhöhen. 


Die Vertreter von fieben meftlichen 
Eifenbahnlinien waren heute Mittag 
im Great Northern Hotel inBerathung, 
um hinfichtlich der Katen für Holzjen- 
dungen eine einheitliche Tabelle aufzu- 
ftellen. Die Frachtfäge amiichenDuluth, 
Minneapoli3 und anderen wichtigen 
Lagerplägen in den Holzbezirfen bon 
Michigan, Wisfonfin und Minnefota 
follen in ben legten Monaten um 2 bis 
3 Cent3 niedriger ald früher gemefen 
fein. Die Eifenbahngefellichaften mwol- 
len die Frachtfäge wieder auf ihre alte 
Höhe bringen. 

Die Kohlenpreife, 

Die Kohlenhändler haben die Preife 
für Hartfohlen für den Monat Auguft 
um etwa 10 Prozent höher als für ben 


‘| vergangenen Monat angejegt, jo daß 


alfo die Cheftnut-Rohlen auf $7.15, 
die Stüd-Koblen auf $6.90 zu ftehen 
fommen. Weichtohlen find von bem 
Preisauffchlage nicht betroffen worden. 

Da hier in Chicago die Nachfrage 
für Hartlohlen erft mit dem Eintritt 
ber fühleren Witterung beginnt, fo ift 


es —* —— — ‚falls der Streit 
Kohleng . Herbfte fort- 


Die "Bundes. » Großgefhworenen. 


Am 12. Auguft haben die neuen 
Bundesgroßgefhmorenen bier ihre 
Thätigkeit zu eröffnen. Die Mitglieder 
diefer Behörbe werben aus der nad- 
ftehenden Lifte, die heute von Bunbe3- 
fommiffär MW. Arnold und Ge- 
richtöfchreiber Sampfell vom Bunde3- 
Kreisgericht entworfen murbe, ges 
wählt: 

William Atteridge, Lake Foreſt; 
©. ©. Boomer, Vorkvile; DO. N. 
Boyd, Morris; John Byars, Savan⸗ 
na; Joſeph Bacharech, Rockford; A. J. 
P. Veriſcho, Waukegan; E. W. Brooks, 
Wauconda; John T. Byers, Glare: 
Dedrih Brummund, Soliet; Frant 
Ehamberlain, Zoliet; Adam ©. Clom, 
Plainfield; 3.0. Clay, Balatine; 
Charles Detra, Malvern; J. 2. 
Enthmiftle, Union Grone; Frant 
Greenwalt, Milledgevile; William 
Hammerfehmidt, Lombard; William 
Haight, Nunda; Mallory Hill, Pro- 
phetstormn;. X. N. Harris, Yorkoille; 
Sohn F. Hahn, Evanfton; Henry In- 
gals, Rodford; Clarte Jacob3, Nunda; 
6.3. Keigwin, Walnut; CharlesKtlint, 
Dttama; William Krüger, Kankakee; 
Georae M. Machen, Savanna; D. ©. 
Marron, Woodftod; Dscar A. Phil⸗ 
lips, Mount Carroll; 9. H. Reams, 
Hampfhire; 8. €. Staubt, Aurora; 
N. D. Stevens, Ringmood; 9. x. 
Sinfield, Waufeegan; Otto Stange, 
Elmburft; Henry Sinter, Peotone; ©. 
U. Hathorne, Waufegan. 

Richter Ienfind, auß Milmaufee, 
wird dann die Gefchnorenen vereidi- 
gen; mrıthmaßlich merben biefelben 
bei der Menge der ihnen zur Unterfu- 
Kung vorliegenden Fälle bi in ben 
November hinein in Ihätigfeit fein. 


Zwei Berfonen verlekt. 


An 13. und Elarf Straße ftieh ge- 
ftern Abend ein Abfallfuhrmwerk, auf 
dem fih Batrid Carpolio und Sohn 
Horner befanden, mit einem eleftrijchen 
Straßenbahnwagen der Wentmworth 
Ave.-Linie zufammen. Der Abfallma- 
gen wurde zertrümmert, und Carpolio | 
und Horner. wurden unfanft auf das 
Pilafter geſchleudert. arpolio, der 
eine Schädelmunde erlitt, fand Aufnah- 
me im Noth-Hofpital. Sein Leiden?- 
gefährte erlitt Verlegungen am Rüden, 
war aber im Stande, fi) ohne fremde 
Dife nad feiner Wohnung, Nr. 184 

Union Straße, zu begeben. Der Mo- 
tormann, melder den Straßenbahn: 
magen bediente, behauptet, daß die 
Bremfen den Dienft verjagten. 


Drehte den Stiel um. 


Gegen John U. Wittmann war von 
feiner Gattin, mie feiner Zeit mitge- 
theilt murbe, eine Scheidungsflage mwe= 
gen gtaufamer Behandlung — nit 
megen Morbverfuchs, mie fälfchlicher 
Weiſe berichtet murbe — erhoben; ber 
Verklagte machte daraufhin eine Schei- 
dungsflage gegen feine frau wegen 
Ehebruchs anhängig. Ihm wurde von 
Richter Baker das Geſuch bewilligt 
und heute wurde ihm das betreffende 
Dekret ausgefertigt. 


* Dr. W. H. Bell von Decatur, 
Ill. hat die hieſige Polizei erſucht, doch 
den jetzigen Aufenthaltsort ſeines Va— 
ters, Henry Bell, zu ermitteln. Der alte 
Mann verließ Decatur por etwa zmei 
Moden, um fich nach Chcago zu bege- 
ben; er trug angeblich mehrere taufend 
Dollars bei fi. Seitdem ijt er fpur= 
los verſchwunden. 

* In ihrer Wohnung, Nr. 8228 
Houfton Avenue, wurde Anaftafta Hod- 
tua heute ald Leiche in ihrem Bette auf: 
gefunden. Der. Coroner wurde benadh- 
richtigt, Damit er die Todezurfache feit- 
fielle, 


Die Leiche in der Tonne. 


Bor einigen Monaten verichmand 
aus Stodholm ein dort mohnender 
Kaufmann, Namen? Amilon, und da 
er bei feinem yortgange eine bedeuten- 
de Geldfumme bei fich gehabt hatte, fo 
murbe allgemein angenommen, daß er 
das Opfer eines Raubmordes geworden 
fei. Nach langen, erfolglofen Unterju- 
Hungen feitens der Polizei fand ein 
Fiſcher eines Tages in einem kleinen 
See in der Umgegend der Hauptſtadt 
eine in dicke Teppiche eingehüllte Wein— 
tonne. Als er ſie öffnete, bot ſich ihm 
ein ſchrecklicher Anblick dar. In der 
Tonne lag die zerſtückelte Leiche eines 
Mannes. Nach näherer Unterſuchung 
des grauſigen Fundes ſtellie es ſich her⸗ 
aus, daß es der Körper des ver— 
ſchwundenen Kaufmanns war. Der 
Kopf zeigte mehrere furchtbareWunden, 
Geld, Uhr und Werthſachen fehlten, es 
lag alſo zweifellos ein Raubmord vor. 
Der Verdacht lenkte ſich ſogleich gegen 
einen gewiſſen Hanſen, in deſſen Ge— 
ſellſchaft man den Ermordeten zuletzt 
geſehen hatte. Hanſen wurde verhaf⸗ 
det, leugnete jedoch alles. Erſt nach 
längerer Haft legte er ein Geſtändniß 
ab. Er erklärte, er habe Amilon auf 
der Straße getroffen, und da ſie gute 
Bekannte waren, habe er Amilon mit 
ſich nach Hauſe genommen, wo er ihn 
ermordete und ausplünderte. Dann 
habe er die Leiche in eine Tonne ge— 
ſteckt und in den See verſenkt. Der 
Mörder iſt nun zum Tode verurtheilt 
worden. 


— Boshaft. — A.: Man trifft Sie 
ja ſo ſelten in Ihrer Wohnung an. — 


B.: Ja, ich liege jetzt faſt den ganzen 


Tag mit meinem Rade auf der Stra- 
Be. — A.: Das mag ſein, ich habe Sie 
auch ſchon zweimal auf dem Straßen⸗ 
damm liegen ſehen. 

— Replizirt. — Frau (im Wirths⸗ 
haus): „Aber Mann, ſoviel Bier, weißt 
Du nicht, daß e3 Dein Feind ift?“ — 
Gatte: „Darum vertilge ich ihn eben!“ 


s16 nach St. Paul & Minneapolis 
und zurüd bia Chicago & 


den vom 9. 
—— 


F — der 


zenen. | Der Goldminenton in Zransvaal. | 


Dr. Thomas Dliver, einer der her⸗ 
borragenditen Sacverftändigen mit 
Rüdficht auf das MWefen der Berufs- 
frantheiten, veröffentlicht im Lonbo- 
ner „Zancet“ eine Mittheilung über 
die furchibare geſundheitliche Lage der 
Arbeiter in den ſüdafrikaniſchen Gold— 
bergwerken. Er erinnert zunächſt an 
das Ausſehen der engliſchen Arbeiter, die 
vor Jahren auf der Suche nach lohnen⸗ 
der Beſchäftigung nach Südafrika ge— 
gangen waren und dann infolge der 
Schließung der dortigen Bergwerke 
während des Krieges in die Heimath 
zurückkehrten. Sie boten die Erſchei— 
nung von gänzlich niedergebrochenen 
Leuten, die früher oder ſpäter einem 
Tungenleiden erliegen müßten und ei— 
gentlich wohl ihr Vaterland nur be— 
treten hatten, um dort an Schwind- 
fucht zu fterben. Die Schwindfucht ft 
nad der Yeftitellung von Dr. Dliver 
in den Goldbergwerken von Transvaal 
ein im bedenklichſten Sinne allgemein 
gewordenes Leiden. Sie verdient ei— 
gentlich nicht den Namen der Schwind⸗ 
fuht, infomeit er als gleichbedeutend 
mit Qungentuberfulofe angemanbt 
wird; und Dr. Oliver nennt fie er 
lediglich „Golbbergmwerkfrantheit”. 
erklärt fie al3 eine langjame Entivid- 
lung einer Qungenfrantheit durch fort- 
geſetzte Einathmung von Staub. Man 
kennt in der Wiſſenſchaft die Staub— 
krankheiten der Lungen unter der Be— 
zeichnung Pneumonokonioſen, und ſie 
finden ſich als Berufskrankheiten auch 
bei den Steinmetzen und Schleifern. 
Sie fallen eigentlich unter den Begriff 
der Lungenſchwindſucht, der nach der 
Meinung von Dr. Oliver unrechtmäßi— 
ger Weiſe allein auf die Lungentuber⸗ 
kuloſe beſchränkt wird. 


Die Goldbergwerkkrankheit unter— 
ſcheidet ſich von der eigentlichen Lun— 
genſchwindſucht durch verſchiedene 
Umſtände; es fehlt der Nachtſchweiß 
und das Blutſpeien, Fieber iſt faſt 
niemals vorhanden, außer wenige Tage 
vor dem Tode. Dem engliſchen Arzt iſt 
es nun natürlich darum zu thun, das 
furchtbareSchickſal der Bergarbeiter in 
Iransvaal, die ohne weitere Maßre— 
geln bald wieder zu Hunderten dieſer 
unausweichlichen Krankheit erliegen 
werden, zu mildern. Die einzige Ret— 
tung jedoch beſteht nach ſeiner Mei— 
nung darin, daß den Arbeitern ſofort, 
nachdem ihre Erkrankung erkennbar 
geworden, ein Urlaub und ein Auf— 
enthalt in reiner Luft ermöglicht wird, 
und zwar noch beſſer in einer hochge— 
legenen Gegend als an der See. Hof⸗ 
fentlich wird dieſer menſchliche Rath 
nicht unerhört verhallen, doch iſt eine 
wirkliche Beſſerung der Verhältniſſe 
in den ſüdafrikaniſchen Goldminen 
nur dann zu erwarten, wenn die dor— 
tigen Unternehmer zur Rückſicht auf 
ihre Arbeiter ftaatlich gezwungen I. ⸗ 
den. Andernfalls werden bieje in ber 
ıaenfchlichen Gefchichte fo übel beleu- 
munbeten Stätten meiterhin ein Lei- 
chenfeld für die Bergleute fein. 

— — —— 


Ein heißer Baſtillentag. 


Am diesjährigen Baſtillentage (14. 
Juli), hat die franzöſiſche Hauptſtadt 
unter furchtbarer Hitze gelitten. Die 
Polizeiberichte zeigen, daß man beinahe 
vor einer Kataſtrophe ſtand: Die Trup— 
pen, die in der Mittagsgluth an der 
Revue auf dem Felde von Longchamps 
theilgenommen, haben furchtbar gelit— 
ten. Beſondero bei der Rückkehr nach ver 
Stadt ſind einzelne Truppentheile 
durch Hitzſchläge einfach dezimirt 
worden. 

Wer die heimfehrenden Truppen ge— 
gen halb jehslihr gefehn hat, mußte die 
armen Burfchen tief bedauern. Dabei 
waren tie Dffiziere erfihtlih darauf 
bedacht, die Leute fo fehr mie irgend 
möglich zu fehonen. Sie ließen fie auf 
dem Bürgerfteig unter den Bäumen 

marfohiren und häufig Halt machen 
und die Tornifter abnehmen. 

m Ganzen wurden etwa 650 Er- 
franfungen gemeldet. Der Gouverneur 
bon Bari der alte General Faure Bi- 
quet, hatte, ald er zu Pferde das Pa— 
tabefeld verließ, einen Schwächeanfall 
und mußte vom Pferde gehoben und in 
einem Ambulanzwagen zur Unfallſta— 
tion gebracht werben, wo er fich indef- 
fen bald mwieber erholte. Der Brigadege- 
neral Percin, der SKabinetächef bes 
Kriegaminifterd, erkrankte gleichfalls 
und mußte fortgeführt werben. Er be- 
findet fich aber auch auf dem Wege der 
Beiferuna. Zehn andere Offiziere theil- 
ten fein Schidfal. 

Um meilten litten die Küraffiere, 
die den Präfidenten Zoubet, und bie 
Dragmer, die den Präfidenten ver 
Kammer,Bourgeoi3, geleiteten, und die 
außerdem an ber Revue theilgenom- 
men hatten. Auf demHeimmeg, furz be- 
bor da& Elnfee erreicht war, ftürgten 
18 der Küraffiere vom Sonnenttic 
getroffen hin. Präfident Zoubet lie 
fie in daß Elyfee tragen und verpfle- 
gen. Von den Dragonern aus der E3- 
forte Bourgeois erkrankte eine ähn: 
liche Anzahl. Bourgeois Tieh falten 


‚Kaffee vertbeilen und bot den Er: 


frankten an, Nachts im Palais Bour- 
bon zu bleiben. 

Den Nachmittag und Abend über 
fahb man Ambulanzwagen durch Pa- 
ris fahren, doch wird bisher nur ein 
einziger Todesfall, der Tod eines Ser: 
geanten, gemeldet. Die nationalifti- 
Then Blätter bemerfen mit einiger 
Sronie, diefe Unfälle ereigneten fich 
gerade unter einem radifalen Mini- 
fterium, mährend die Rabifalen und 
Sozialiften fortwährend die Abfchaf- 
fung der Revue vom 14. Juli ver— 
langt hätten. Der Sozialift Gerault- 
Richard richtet ein offenes Schreiben 
an ben Kriegdminifter, worin er an 
fünbigt, er werde fofort nad) der Rüd- 
fehr der Kammer die Unterbrüdung 
der Revue beantragen. 


— Erllärt. — „Ich finde ben u 
tareifenden fürchterlich, großmäufig.“ 
hat au — Reis 
ee 


3 
Weiße Sklavinuen. 


Die internationale Konferenz zur 
Unterdrückung des Mädchenhandels, 
welche in Paris eröffnet wurde, ver— 
fügt über ein bedeutendes, ſorgfältig 
gefichtetes Material. Letzteres wurde 
zum Theil von den Komites der einzel⸗ 
nen Länder, theils von den Behörden 
geliefert. So hat das deutſche Komite 
zur Unterdrückung des Mädchenhan⸗ 
dels einen umfangreichen Bericht bor—⸗ 
gelegt, welcher die Kniffe der berüchtig⸗ 
ten amerikaniſchen Agenten aufdecki. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß dieſe gefähr— 
lichen Betrüger zumeiſt das Ausſehen 
bon Gentlemen haben, mehrere Spra— 
chen geläufig ſprechen und ſich als In⸗ 
duſtrielle, Minenbeſitzer, Sportsleute 
u. |. tm. ausgeben. In ihrer Korreſpon⸗ 
denz bedienen fie jich unverfänglic) er- 
Icheinender gejchäftlicher Wendungen, 
welche jedoch von ihren Helferähelfern , 
fehr wohl verftanden werden. Vielfach 
wurde fejtgejtellt, daß die Agenten, um 
ihre Opfer zu gewinnen, regelvechte 
Ehen mit ihnen fchließen und ihre 
Trauen dann verfaufen. Bon befonde- 
rer Bedeutung für die Arbeiten bes 
Kongreffes it e8, daß e8 endlich ge= 
lang, die Wege und Beftimmungdorte 
zu entdeden, denen fich iie Agenten mit 
ihrer „Waare” zumenden. E3 befteht 
eine internationale Organifatiton, bie 
an mehreren PBunften der Erbe ihre 
Generaldepot3 hat; der Erport ift der» 
art geregelt, daß bie gewiljen Ländern 
entjtammenden rauen ftet3 benjelben 
Pläten zugeführt werben, wo man fie 
befonders jhäßt. So bat 3. 3. ber 
ital!enifhe Gefandtichafts » Sefrelär 
Paulucci di Calboli in Erfahrung ge 
bracht, daß Ztalien in erfter Linie bie 
öftlichen Mittelmeerfüften und ben 
Eiüden Ruflands „verfieht”. Nur ein 
geringer Theil der verfauften Stalie- 
nerinnen geht nad London ober. 
Buenos Aires. Die Agenten benupen 
bauptfählic” die Häfen bon Genua, 
Neapel und Meffina. Griechenland 
„liefert“ zumeift für die Türkei und 
Kleinafien. EinZentraldepot verfaufter ° 
Frauen bejteht in Zürich. In England 
befien die Mädchenhänbler reich aus⸗ 
geſtattete „Lager“ in London, Ports⸗ 
mouth, Southampton, befonder& aber 
in Serfey. Einer der Hauptpuntte end» 
lich, wo Frauen au8 ben berfchieben- 
ften Ländern „jortirt” verfenbet wer⸗ 
den, ift Antwerpen. Man hofft, ba es 
der Konferenz bei ihren genauen fit 
formationen diesmal gelingen wird, 
wirtfame Mafregeln zu veranlaffen. 


Ein Sumbert: Schwindel im 
Kleinen, 


Große Koeen liegen in der Luft. 
E benfo mie epochemachende wiflen- 
ichaftliche Entdedungen fo fehr oft von 
zwei orfchern gleichzeitig gemazht 
werden, fann auch Frau Hunibert nicht 
ten Ruhm beanspruchen, die Einzige zu 
fein, die auf .den genialen Schwindel» 
gedanken von der Millionen-Erbichaft 
verfallen ift. Ein Prozeß, der fich jeht 
por dem Barifer Tribunal abfpielte, 
mweift in der That eine große Aehnlich- 
feit mit der Humbertgejfchichte auf, nur 
daß der Betrug in fleinerem Maßftabe 
angelegt war und fich in bejcheideneren 
Kreifen abfpielte. Frau Vandebed har 
n:cht die Schmwiegertochter eines Yuftiz- 
mınifterd, fondern die Beligerin eines 
Spezeretwaarenhandeld. Da die Ge: - 
f&äfie flau gingen, fchloß fie eines Tas 
aes ihren Laden und verbreite © die 
Nachricht, fie Hätte von einem Ontel in 
Brüffel eine Million geerbt. Auch ein 


| prächtiges Palais hatte der Ontel Hin» 


terlajfen, für melches fie einen Poctier 

fuhe. Sofort meldete fi ein Haus 

bermwalter aus der Nahbarjchaft. Frau 
endebed verfprach ıhm ein monatlıdjes 

Gehalt von 100 Francd. Die Abeeije 
follte bald ftattfinden. 


Anzroifchen aber befand fich Frau 
Bandebed in DVerlegenheit. Sie Hatte 
ihre Wohnung aefündigt und hatte 
feine Unterkunft. Der brave Haudber- 
malter, ganz glüdlich, feiner künftigen 
Herrin einen Dienft ermweifen zu kön— 
nen, räumte ihr eine leere Wohnung 
ein. Auch einen tüchtigen Kutfcher 
brauchte Zrau Bandebed. Man empfahl 
ihr einen zuperläffigen Mann, dev fo- 
gar erfpartes Geld hatte. Er follte bei 
Frau Vandebed 200 Franten monatlich 
beziehen. Doch ein unerwartete Hin- 
derniß fam dazmwifchen. Die Tyamilie 
des Ontel3 wollte die Erbfchaft nicht 
augliefern. Ein Prozeß brach) aus, und 
der künftige Kutfcher der rau Bande: 
bed trug die Koften desfelben. Er hatte 
Berwandte auf dem Lande, bie eine 
Farm befaßen; diefen fiel die Ehre zu, 
die reiche Erbin und ihre Tyamilie mit 
Lebensmitteln zu verfehen. Frau Ban 
debed mar leutfelig, fie forrefpondirte 
eigenhändig mit den einfachen Leuten 
und meldete ihnen unter anderem, baß 
König Leopold von Belgien und Prä- 
ſident Zoubet öfters bei ihr zu Xifche 
feien. 

Der angebliche Prozeß und das [u- 
flige Leben der rau Bandebed dauerte 
fchon mehr al3 ein Jahr, als die Leff- 
nung de Humbert'ſchen Geldfchrantes 
dem Portier und dem Kutfcher argmöh- 
nifche Gebanten einflößten. Schücdhtern 
bertrauten fie diefelben einem Staats- 
anmwalt an, der fie in ihrem Berbachte 
befräftigte. Frau Bandebed wurde zu 
einem Jahr Gefängniß verurteilt, 


— — — 


Die Grie Eiſenbahn möchte — 
Aufmerkſamleit 4— ihren neuen Zug lenf 

enannt: „Der Limited Weftibuleb 

0. 4.“ Derfelbe verläßt Chicago jeden 
des Yahres, um 10:30 Uhr Vormittags 
New vs Vofon und allen öftlichen 
ten. iefer u tommt Seit —F 
den Tage um ttags 
Port an und in Bofton um 8 Uhr Abends, 
Nur eine Naht auf ber 
„Greek Preis“. 


120 





Abendpoft. 


u ibenbpoft''-Bebäube, 173-175 Filth Avc-, 
J Ede Bonrse Etrahe. 


PR. “4. ILLINOIS, 
Mein 1497 und 1498. 

E Ieder Kırmımcr, (ech in's Gens 1 6m 
BEE: ee 
Wertofrei 338 


Bepublitaniiche Shutzollfeinde. 


= U republifanifcher Bannerftaat bes 
> Welten: darf Zomwa von der Gejammt- 


> partei wohl eine gewifje Beachtung be> 
© anfprucgen. Mindeſtens kann nicht be 


E ifelt werben, daß die politifchen Un- 
© Siten der aderbautreibenden Benvölfe- 
= zung im fogenannten Weizen» und 
= Maisgürtel nirgends beffer zum Aus» 
 Brud. gelangen, al3 auf der republifas 
F Hifhen Staatöfonvention von Jowa. 
2 Bas die armer jenes Staates denen 


= und wünjhen, wird im Großen und 


Ganzen wohl auch von ihren Standes- 
oder Leidensgenoſſen in Illinois, Nie⸗ 
dermichigan, Wiskonſin, Minneſota, 
Nanſas und Nebrasko geglaubt und be—⸗ 
ri werben. Die Ylepublifaner bon 
owa aber haben in ihrer jüngjten 
Platform ausbrüdlich eine Tarifreform 
gefordert, wenn aud zunäcjit nur eine 
„maßpolle“. Gie haben fidh nämlich 
folgendermaßen ausgejprocden: 
„Wir wünfcen, daß ber Zolltarif 
= "von Zeit zu Zeit jo abgeändert wird, 
wie es in Folge des Fortjchriits unferer 
Snduftrien und ihrer mwechfelnden Bes 
iehungen zum Welthandel rathjam er- 
eint. Daher billigen mir die Politik 
ber Gegenjeitigfeit al die natürliche 
Ergänzung der Schugpolitif und brin» 
gen auf ihre Entwidelung, melde mir 
als nothwenbig erachten für’ die Ver- 
wirklichung unſerer höchſten Handels⸗ 


— ! 

o geſchraubt diefe Erklärung ift, fo 
Äpricht fie nichts defto weniger ein Ver- 
Dammungsurtheil über Diejenigen res 
publitaniichen Senatoren aus, melde 
Die von der MeKinley’jchen Verwaltung 
mit fo großer Mühe vorbereiteten Han= 
delöverträge nicht einmal erörtern laffen 
wollten. Sie wendet fich alfo geradezu 
gegen den „Diten“, d. h. bejonder3 ge- 
gen bie Neuengland-Staatenund Penn: 
foloanien, deren Vertreter im Genate 
für das Scheitern der „Reziprozität" 
berantmwortlich find. Die meitlichen Fars 
mer gehen von ber ganz richtigen An 
ficht aus, daß fie den Ueberjchuß ihrer 
Erzeuaniffe auf den Weltmarkt merfen 
müflen und jehr empfindlich geſchädigt 
werden, wenn ihnen biefer verichloffen 
wird. Gie willen, baß die Ver. Staa 
ten auf die Dauer feinen Ausfuhrhan- 
bel treiben fünnen, wenn ſie die Ein- 
fuhr ungebührlich erfchwere@ oder un 
möglich machen. Vom Freihendel wol⸗ 
len ſie allerdings noch nichts wiſſen, 
wohl aber halten ſie es für noihwendig, 
denjenigen Ländern Zugeſtändniſſe zu 
machen, die den Ver. Staaten ſehr viel 


abkaufen und ihre Kundſchaft anderen 
Ländern zuwenden müßten, wenn man 


ihnen zumuthete, die amerikaniſchen Er- 
zeugniſſe immer nur mit baarem Gelde 
zu bezahlen. Vor der Hand ſind alſo 
die weſtlichen Farmer äußerſt beſchei— 
den, und die beſchützten Intereſſen ha— 
ben von ihnen noch nichts zu befürchten. 
Sollte indefien die vepublifaniiche Bar- 
tei ihren fhüchternen Wünfchen forige- 
fegt feine Rechnung tragen, jo werben 
fie mohl etwas Iauter anpochen. und 
Ihließlih die Thür mit Gewalt zu 
fprengen verfuchen. 
Auch wollen die Republifaner von 
Jomwa in den Tarif noch eine andere 
Breiche Schießen. Sie treten ein für 
„jede Ermäßigung der Zollgebühren, 
welche erforderlich fein mag, um zu 
verhindern, daf diefelben den Monos 
polen Dbdach gewähren.“ Mit ande» 
ren Worten heikt das, daß fie alle Zölle 
veriwerfen, melche nachweislich nur ben 
Zrufls zum Vortheile gereichen, indem 
fie ihnen den einheimifchen Verbraucher 
auf Gnade und Ungnabe auäfiefern, 
Diefe Blante wurde fomohl im Plats 
formausschufie, wie in der Konvention 
ſelbſt heftig belämpft. Es wurde ber 
Einwand erhoben, daß ſie ſo ausgelegt 
werben fünnte, ala ob die Republitaner 
“ pon Komma in dem Zolltarife „die Mut« 
ter aller Truſts“ erblickten. Trotzdem 
wurde fie angenommen, und der vor⸗ 


ber geführte Kampf verleiht ihr nur 


eine um fo höhere Bedeutung. Sie 
muß jebt ald eine wohldurchdachte, mit 
= Borfak und Ueberlegung erlaffene Er- 
> Märung aufgefaht werden. Die Repu= 
- Hlikaner von Koma laffen fich offenbar 
© Buch. bie inte nicht betbören, daß bie 
ruſtis ihre Waaren nur beshalb im 
Auslande billiger bverfaufen, ala im 
Inlande, weil fie ihren Arbeitern 
= dauernde Belhäftigung geben ımd bie 
„ Zöhne nicht herabiegen wollen. Diefes 
neuerdings erfundene Märchen er- 
Meint ihnen alö gar zu albern. Na 
ihrer Meinung können Induſtrien, 
im Weltmarfte mwettbewerbafähig 

nd, im einheimifhen Markte nicht 
mehr eines fünfllihen Schuges bebür- 
fen. Auch in biefem Punfte äußern fie 
borläufig noch zurüdbaltend, aber 
eſſenun het werden die tepublifa= 
hen Führer des Dftens qut daran 
n, bie leife Bejchwerbe nicht zu über- 
en. Sie fünnte fonft bebeutend ver- 


—— — 
Aubas traurige Lage. 


Major George M. Barber, der 

B por Kurzem der Gejundheitsfom- 
für von tjago auf Kuba ivar, 
en nach Waſhington zurückge⸗ 

t und bat fi einem Berichterftat- 
egenüber überKuba außgefprodhen. 


Eie find leicht erregbar und fentimen- 
tal, befigen aber menig Berftänbni 
für prattifde Sadıen. Zur Zeit fin 
fie jammt und fonber3 darauf verfef- 
fen, Uemter zu befommen, benn fie 
haben e8 gejeben, wie bie Spanier in 
öffentlichen Wemtern rei imurben. 
Leber Mann in Kuba ftrebt nach einem 
Amt und jeber Hält fich für einen 
Staatsmann ... Das Land ift wirf- 
lich in einer fchlimmen Lage. Die Zei- 
ten find fchlecht, ſchrecklich ſchlecht, und 
ich ehe feinen Grund zur Annahme, 
baß fie beffer werben fünnten. Die 
einzige Hoffnung liegt in ber Angliebe- 
rung. ... . Bis die fommt, wirb Kuba 
in einem Zuftande der Unruhe fein, 
das Geſchäft wird ſtillſtehen und es 
wird ſich ein deutlicher Rückſchritt be— 
merkbar machen. ... Jetzt ſchon zeigt 
die kubaniſche Regierung ihre Unfähig⸗ 
keit im Gegenſatze zu der guten Regie- 
rung der Amerikaner. Die Städte 
Santjago und Havana, welche von den 
Amerikanern gereinigt wurden, ſinken 
wieder in den alten ungeſunden Zu—⸗ 
ſtand zurück, welcher untſer den Spa— 
niern die Regel war. Die Leute werfen 
ſchon wieder Abfall auf die Straße 
und es wird nicht lange dauern, bis 
die ſchlechten Gerüche welche von den 
Amerikanern verbannt wurden, die 
Luft wieder verpeſten ... Es iſt trau— 
rig, denken zu müſſen, daß das aus— 
gezeichnete Erziehungsſyſtem, welches 
wir einführten, nicht aufrecht erhalten 
werben wird, aber ba3 ift, fürchte ich, 
bemXode geweiht, neben anderen wohl⸗ 
thätigen öffentlichen Einrichtungen. 
AUngefichtE eines drohenden FFehlbetra- 
ge3 bon mehreren Millionen, wird es 
unmöglich fein, bie Schulen offen zu 
halten und die alte Zeit der Ummiffen- 
heit wird zurüdtehren. &3 fann nur 
einen Weg geben, Kuba zur Projperi- 
tät zu führen und diefer.lieat im der 
Richtung der Angliederung.” 
* * * 


Was der Major da ſagt, trifft 
wahrſcheinlich für Kuba zu, aber es 
ſtimmt auch für andere Leute. Wüßte 
man nicht, daß er von Kuba ſpricht, 
ſo könnte man glauben, er ſpreche von 
Chicago oder irgend einer anderen 
großen Stadt unſeres Landes, ja von 
den Ver. Staaten im Allgemeinen. Nur 
müßte es da vielleicht heißen, die Leute 
werfen nach wie vor Abfall auf 
die Straßen und die ekelhaften Ge— 
rüche verpeſten n och im mer die Luft 
der Städte. Oder will Jemand be— 
haupten, daß Chicago als rein gelten 
könne? Wenn jeder Mann in Kuba 
nach einem öffentlichen Amte ſtrebt, 
weil man geſehen hat, daß Andere ſich 
in ſolchen Aemtern bereichern, ſo ſind 
ſie darin den Amerikanern nicht viel 
voraus. Das Verlangen nach öffentli— 
chen Aemtern iſt auch hier groß genug, 
das zeigen die Liſten der Stellenſucher 
in Waſhington, die zehntauſende Na— 
pen tragen und die Anmärterliften, 

ache jedes Polizeidepartement, jede 
Erziehungsbeiärde und fonftige öffent- 
liche Behörde aufipeift. Und daß unfer 
Erziehungsfyftem nur mit Ab und 
Krah und Hauptfählich durch die 
große Wachjfamteit der “foreigners” 
aufrecht erhalten werden Tann, das 
meiß jeder Chicagoer Bürger. Träten 
nicht befonderd die Bürger beutfcher 
Raffe ftetS entfchieden für die Schulen 
ein, fo mären die Schulfonds ſchon 
lange derart bejchnitten worden, daß 
die Schulen zu Armenfchulen im 
Ihlimmiten Sinne de3 Wortes gemor- 
den wären. 

Der einzige Weg zur Rettung für 
Kuba fol in der Richtung der Anglie- 
derung liegen. Das mill nicht ein- 
leuchten. Welche magifche, geheimniß- 
volle Macht fol in der Angliederung 
liegen, daß Durch fie der Charakter des 
Volkes mit einem Schlage fo ganz 
anders werben foll und fo ganz anders 
als der des Volfes, dem man jenes 
angliedern mil? Wenn Kuba ben 
Ber. Staaten angegliedert würde, fo 
würde man ihm doc eine Art Selbit- 
regierung, eine Zerritorialregierung, 
geben müflen; bie örtliche Selbitver- 
mwaltung würde den Kubanern bleiben 
müffen und ba ift nicht erfichtlich, mie 
fo fie gebeffert wären. Wenn fie fich 
die amerifanifchen Gemeinden zum 
Vorbild nehmen, dann werben fie fort- 
fahren, Abfall auf die Straßen zu 
werfen, die Luft ihrer Städte wird 
berpeftet bleiben und ihre Schulen wer 
den au Mangel an Mitteln aefchloj- 
fen werben müflen; e3 jet denn, man 
tönnte im Handumdrehen ein paar 
hunderttaufend erziehumgäbegeifterte 
Deutfche nah Kuba jchaffen und dort 
anjiedeln, über die Schulen zu wachen. 

Daß die mirthichaftliche Lage auf 
Kuba traurig ift, haben wir jhon von 
andrer Seite aehört, Daran ift aber Nie- 
mand andres dran Schuld, ala bie 
große Repubtit felöft. Und die wirth: 
fchaftliche Lage mürbe nicht baburdh 
befier werben, daß man Kuba unter 
da3 Stemendanner ftellt, fondern ba 
durch, daf man ihm Sollerleichterungen 
und damit einen Abfagmarft für feine 
Produkte verichafft; ald Erfak für, ben 
fpanifchen Markt, ven man ihm genom= 
men hat. &3 mag fein, baß fich folche 
Zollvergünftigungen für Kuba leichter 
erringen ließen, wenn Kuba zu ben 
Ber. Staaten gefhlagen wird — ans 
gefiht3 ber Erfahrung, die man im 
Tale Portoritos machte, fheint aud 
das noch fraglich — e8 tft aber ficher, 
daß bie Anglieverung nit nothwenbi 
ift, bies 2 zu erreichen. € fchein 
fiher, ba 
aufblühen mwürbe, wenn ſeinZucker zoll⸗ 
freien Eingang fände und die Zölle auf 
Tabat und fonftige tubanifche Produtte 
ermäßigt wiürben, und e& tft ficher, daß 
davon nicht nur die Kubaner, fondern 


würben, wenn e3 ihnen möglich wäre, 
| ſeht 


was ſie unter 


— — En 


X halbwegs günftigen Um 
Händen tyun Tann, fo ſiehl es ſehr da⸗ 
nad) aus, al8 urtheile man mur nach fich 
felbft, wenn man ihr unter den herr- 
T&enben Umftänden den Rüdgang pro: 
phezeit, ein Verdacht,‘ der beftätigt mir 
dur) die oben angebeutete Aehnlichfeit. 
Die Ber. Staaten fiellten ven Kubanern 
Zollerleihterungen in Ausficht, fie Id» 
I da3 unter der Hand gegebene Ber- 
prechen aber nicht ein und machten fich 
damit verantwortlich, für die traurigen 
rag welche auf der Inſel herr⸗ 
chen. Jetzi wird ein zweiter Wort⸗ 
bruch als der einzige Ausweg geprieſen, 
jetzt wird mit aller Macht darauf hin- 
gearbeitet, die Kubaner dahin zu brin= 
en, daß fie freimillig auf die Unab- 
ängigfeit verzichten, die man ihnen 
verfprochen Hat. Man hat nicht ben 
Muth, dem Lande zmangsmweife die 
Ketten anzulegen, die man für baffelbe 
bereit Hat, und will e& durch Hunger 
twingen, felbft darum zu betteln oder 
noorfichtigfeiten zu begehen, die al& 
Vorwand zum Kinfchreiten dienen 
fönnen. Das ift ebenfo feiq, mie ge- 
mein — hierzulande nennt man e3 aber 
menſchenfreundlich. 

Wir Amerikaner dürfen uns mit 
unſeren Verwaltungen nicht brüſten, ſie 
ſind herzlich ſchlecht. Die amerikaniſche 
Verwalltung, welche Kuba bisher hatte, 
mag aut geweſen ſein; ſie war aber 
eine Militaͤrberwaltung. Rühmt man 
jene, ſo rühmt man dieſe. Will man 
nach der Angliederung Kuba eine ſo 


militäriſch verwalten; will man dann 
das eigene Land ſo gut verwaltet ſehen, 
wie die „Kolonie,“ fo muß man aud 
in ihm die Militärverwaltung einfüh- 
ren. Dazu wären gemiffe Leute mohl 
gern bereit, aber das Volf ift doch wohl 
noch nicht fo mweit, darnach zu verlan— 
gen. Die Militärbermaltung mürde 
au nur eine Zeit lang Gutes leiften; 
das Wort: „Neue Bejen kehren gut,“ 
gilt auch für fie. Das Kuba unter 
amerikaniſcher Zivilverwaltung würde 
vorausſichtlich gle ich, das militäriſch 
verwaltete Kuba in wenigen Jahren 
eine Brutſtätte für Korruption und 
Skandale werden. 


Wilde Artienrenerei. 


Der raubritterliche „Reorganiſa— 
tions⸗Plan der Chicago, Rock Island 
und Pacific-Eiſenbahngeſellſchaft, der 
ſchon vor ſeiner Geburt die New Yorker 
Aktienbörſe einem Krach nahe brachte, 
iſt nun amtlich bekannt gemacht wor— 
den. Er iſt noch „kühner“, als die vor—⸗ 
her verlautbarten Mittheilungen anneh— 
men ließen. Die Kapitaliſation des 
Bahneigenthums wird „verwäſſert“, 
„multiplizirt“ oder „aufgebläht“ zum 
Betrage von — ſage und ſchreibe — 
dreihundert und ſechsundſechzig Pro⸗ 
zent. 

An die Stelle einer Aktienausgabe 
im Nennwerthe von $75,000,000 treten 
VBonds- und Aktienausgaben im Ge— 
ſammtbetrage von 8350,000,000 — 
ohne daß dadurch auch nur ein Dol— 
lar in die Kaſſe der Eiſenbahn flöſſe. 
Die Eiſenbahn bleibt, was ſie vorher 
war. Sie wird durch die erhöhte „Ka— 
pitaliſirung“ weder größer noch ein— 
träglicher. Sie wird durch das ganze 
Manöver nicht um den Werth einer 
einzigen Schiene bereichert. 

Die neuen Papiere auf den Markt zu 
bringen, hat man zwei neue Geſellſchaf⸗ 
ten gegründet, von denen die eine in 
Jowa, die andere in New Jerſey Kör— 
perſchaftsrechte erworben hat. Die Jo— 
wa'er Geſellſchaft (Korporation Nr. 1) 
perausgabt für 8125,000,000 Aktien 
und für 875,000,000 4prozentige 
Pfandbriefe (Bonds), insgeſammt 
8200,000,000. Die New Jerſey'er Ge— 
ſellſchaft (Korporation Nr. 2) veraus— 
gabt für 896,000,000 gewöhnliche und 
für 854,000,000 bevborzugte Aktien, 
insgeſammt 8150,000, 000. 

Das Aktienkapital der Korporation 
Nr. 1 wird an die Korporation Nr, 2 
übertragen, welch feßtere dafür ihrer: 
feit3 einen foldden Betrag ihrer Aktien 
an bie Korporation Nr. 1 überträgt, 
daß diefe in den Stand gefegt wird, für 
jede Attie der alten Gejellfchaft einen 
gleichen Betrag in Bonds, einen glei= 
hen Betrag in gewöhnlichen Aftien und 
obendrein 70 Prozent in beporzugten 
Altien in Taufch zu geben. 

Dies allein wäre ſchlimm genug, in- 
dem badburh dem Bahnfyiteme eine 
Snpothefichuld (mit allen daraus er- 
wachſenden Berpflichtungen) aufge- 
baljt wird zum Betrage de3 aefammten 
alten Attienfapitald, und Hunderte 
Millionen neuer Aktien in Umlauf ge- 
feßt werben, ohne entfprechenden oder 
überhaupt welchen neuen Kapitalwerth 
bafür. 

Weiterer Einblid in den beröffent- 
lichten Plan bringt jedoch noch gefähr- 
lichere Dinge zum Borfchein. Die Kor- 
poration No. 1, beißt es darin, tritt 
an bie Stelle ber alten Gefelfchaft und 
fol die Verwaltung des Bahnfyftems 
haben. Das heikt, die Inhaber der 
Attien von Korporation No. 1 follen 
das Stimmrecht haben zur Ermählung 
bes Direltoriumd der Bahn. 

Da jedoch, wie oben angegeben, die 
Aktien der Korporation No. 1 an die 
Korporation No. 2 zu übertragen find, 
fo wird ed diefe Gefelichaft jein, 
bie in der That das Recht der Verwal 
tung haben wird. Und in biefer Teb- 


| teren Gefellihaft merden mieberum, 
Kuba wirthfchaftlich fhnell | laut einer Beftimmung ihred Korpora= 


tions = Briefe die Ynhaber der be- 
borzugten Altien allein maßge: 
bend fein. Die beireffende,merfwürbige 
Beitimmung geht dahin, daß die Inha= 
ber der bevorzugten Atiien allein 
das Recht haben jollen, die „Direlto- 
ren ber erftien Klaffe“ zu wählen. Die 
Zahl biefer Direktoren erfter Klaffe ift 
xößer, als die der Direktoren zweiter 
aſſe, deren Erwählung den Inha⸗ 
bern gewöhnlicher Altien zuſteht. 


a. 


tie 


Tropdem bie beuotaugten Aftien | Der 


gute Verwaltung geben, mie bie mar, 
bie-e8 hatte, fo muß man e3 miebe 


"Ablommens mit ben Gef 


-wänbe unb bie 
x * * 
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fagen haben, und bie Befiger der übri- 
gen zwei Drittel thatfächlich Nichts. 

Das Direktorium beherrfcht bie 
Bahn. Die Direktoren e-fter Klaſſe be— 
berrjchen daß Direktorium. Die Inha= 
ber der bevorzugten Aftien ermwählen 
bie Direktoren erfter Klaſſe. Eine 
Mehrheit der beporzugten Aktien ent- 
[cheibet die Mahl. 

Sofern alfo die „Macher“ nur por= 
fihtig genug find, eine Mehrheit der 
$54,000,000 bevorzugter Aktien in 
ihren Händen zu behalten, maß fie 
felbfiverftändlich nicht verfäumen wer⸗ 
den, jo haben fie damit auf alle Zeiten 
die Herrihaft über das ganze große 
Bahnſyſtem an ſich geriſſen. 

Unter der alten Organiſation konnte 
ſolche Herrſchaft nur behauptet werden 
durch den Bejig einer Mehrheit aller 
Altien der Bahn; «3 war dazu (dem 
Martimerth der Aktien zu $L60 aeredh- 
net) eine Kapitalfeftllegung bon mehr 
als $60,000,000 nöthig. ebt genügt 
der Beſitz von Altien im Betrage von 
828,000,000, welche Aktien überdies 
den „Reorganiſatoren“ nichts koſten, 
indem ſelbe für die gemachte Kapital— 
anlage durch den Eintauſch einer ent⸗ 
ſprechenden Menge Bonds und einer 
noch größern Menge neuer Aktien volle 
Entſchädigung erhalten. 

Mit 828,000,000 Aktien können ſo— 
mit die Veranſtalter dieſer beiſpielloſen 
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fen außgeftelli werben. Dies ift bereits 
gefchehen. . 

Herr Yarmell erklärt, bie Gerichte 
mwürben jet um einen Ginbaltsbefehl 
erfucht werben, um den Betrieb ber 
Wirthichaften unter diefen Lizenfen zu 
verhindern. 

s * * 

Die Stadtväter Snow und Likin- 
ger erfuhren auf Anfrage bei der Zivil: 
bienftbehörbe, daß Antlagen gegen 
ftäbtifche Angeftellte von deren Borge- 
fegten eingereicht werden müßten und 
daß Baufommilfär Kiolbaffa gegen 
bie vier juspendirten Bauinfpektoren 
10h feine Anklagen erhoben hätte. Die 
Reit der Sußpendirunn der Zeute läuft 
rg mit ber Rüdfehr des Kommiffärs 
ab. 


Herr Kiolbaffa erklärte heute, kurz 
nad) feinem Eintritt in feine Wmt3- 
räume, daß er nod) im Laufe des Nach: 
mittags gegen die Anfpeftoren Geo. 
Price, John Peters, 8. M. Eier und 
Geo. Doherty Anklagen bei der Zipil- 
bienftbehörde anhängig machen merbe. 
Dagegen wolle er e3 fich noch überlegen, 
ob er dem gleichen Wunfche de3 Stabt- 
ratbsausfchuffes bezüglich Aleranber 
McHughe, de3 Hauptelerf3 in der Ab- 
theilung für Bauerlaubnißjcheine, 
nachkommen könne. 

Der Kommiſſär hat von ſeinem 
achttägigen Urlaube, den er auf der 


Aftienreiterei die Herrfchaft über ein | Darm feines Bruders Frant bei Por— 


Bahniyftem von 8000 Meilen 
fihern, und haben damit die „Kontrol— 
te“ erlangt nebjt der Gelegenheit zu 
immer neuer einträglichen Spefulatio- 
nen und Surätreibereien, über eine 
Altienmenge von meiteren (rund) 
$250,000,000, deren Markt fortan ab- 
hängig ift bon den Ergebnifjen und 
Ausmweifen der Bahnvermwaltung. 

Hier ift de3 Budels Kern! Man 
wird fehmwerlich fehlgehen in der An- 
nahme, daß in diefem erft jebt zu Tage 
aelommenen Schwindel das eigentliche 
Ziel der finanziellen Abenteurer ich 
enthüllt, von denen dereorganifationg- 
plan auggehedt und in’3 Werk gejegt 
morbent ift. 


Zolalberidjt. 
„Edelweiß“ ſiegl. 


Der Baufommifjär Fehrt heim 
und erhebt Anklaaen. 


Die Steuerhöhung der UnionTracs 
tion Eo. um $4,800,000 
angefeochten. 


Entfernung von Straßenverſperrungen. 


Wie ſchon in der „Abendpoſt“ ange— 
deutet wurde, hat Bürgermeiſter Har— 
riſon zu Gunſten der Lizenſirung des 
„Edelweiß“ entſchieden und von Huron 
Mountain, Mich., aus feinen Stellver- 
treter, den Korporationsanwalt Wal: 
fer, erfucht, die Ausftellung der Ligen? 
für den Konzertgarten, und für die im 
gleichen Straßengeviert an der Cottage 
Grove Ave. und 51. Str., nördlich vom 
Wafhington Park, befindlide Wall- 
ſchlag'ſche Wirthſchaft, zu vetanlaſſen. 
Der Bürgermeiſter erklärt in ſeinem 
Schreiben, daß in dem Streite über 
die Lizenſirung der beiden Wirthſchaf⸗ 
ten nur zwei Punkte in Frage kämen, 
nämlich: Ob erkaufte Unterſchriften 
giltig ſeien und ob eine einmal gege— 
bene Unterſchrift zurückgezogen wer— 
den könne. 

„Wenn die Gegner der Gewährung 
der fraglichen Lizenſen vollen Beweis 
dafür erbringen“, beantwortet der 
Bürgermeiſter dieſe Fragen, „daß für 
die Zuſtimmung zu dem Betriebe der 
Wirthſchaften auch nur einem der Un— 
terzeichner des Lizensgeſuches Geld be— 
zahlt worden ſei, ſo wird es Amts⸗ 
pflicht des Korporationsanwaltes, dieſe 
Frage in Erwägung zu ziehen.“ 

Hinſichtlich der zweiten Frage pflich— 
tet der Bürgermeiſter den Gutachten der 
Herren Beale und Walker, des frühe— 
ren und des gegenwärtigen Korpora— 
tionsanwaltes, bei, daß eine einmal ge— 
gebene Unterſchrift auf einem Lizens⸗ 
geſuch nicht zurückgezogen werden 
könne. 

„sch habe nicht die Abſicht, den Wi⸗ 
derruf der Zuftimmung von W. M. 
Altifter in Erwägung zu ziehen, erjlend 
auf Grund des Gutachtens deö frübe- 
ren Korporationdanmwaltes Beale, und 
zweitens, meil die Austellung der frag- 
lien Zizens verjchoben wurde, um der 
Hyde Bart Protective Affociation Gele- 
genheit zu geben, die Echtheit der 
Unterforifien zu prüfen, und nicht, um 
die Unterzeichner des Gefuches zu bes 
einfluffen, ihre Unterfchrift aurüczuzies 
ben“, jchreibt der Bürgermeifter. 

Den Eimmurf der Hyde Barker Tem- 
perenzler, daß die Wirtbichaften dem 
Park gegenüber lägen, fertigt der Bür- 
germeifter tie folgt ab: „Da die Bart: 
fommiffäre nit zu Gunflen eines 
Schanköetriebes Stellung nehmen fön- 
nen, fo ifi e8 nur billig, das Parfgebiet 
für neutral zu erflären. Sollte die Be— 
bölferung die Ausfchließung von Wirtb- 
fhaften längs der Barts fordern, fo 
wäre der Gtadirath die geeignete Kör- 
perſchaft zur Löſung dieſer Aufgabe, 
und der Stadtrath hat bereits im Falle 
eines gewiſſen Boulebards zu der Fra⸗ 
ge Stellung genommen.“ 

Auf einen Brief des Sekretärs Far⸗ 
well des Schutzbereins von Hyde Park 
anſpielend, antwortet der Bürgermei⸗ 
ſter, derſelbe ſei augenſcheinlich zu dem 
Zweck geſchrieben worden, für den Ver⸗ 
faſſer in der Geſellſchaft, welche ihn be- 
chäftigt, Kapital zu machen und des 
Bürgermeiſters eigene Amtshandlun— 
gen falſch darzuſtellen. Er ferligt Herrn 
Farwell dann kurz ab. Zum Schluß 
berweiſt Herr Harriſon darauf, daß die 
Lizenſen vom Tage der Einreichung 
des Geſuches datirt De 

| em, und 

Lizenägelb fehon einbezahlt fei. 
ein von Hhbe Bart habe 
Beweife zu deren Bes 


en 


fich | 
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tage, Wis., verbracht, wenig Erholung 
gehabt. Außer in die Anktlagen gegen 
berjchiedene Angeftellte feines Dienit- 
zmeiges hat er fi jeßt auch in einen 
Streit zweier Anzeigenfchilder-Gefell- 
Ihaften zu mifchen. Eine dritte Gefell- 
f&haft verlangte von ihm heute einen 
Erlaubnißfchein zur Errichtung eines 
Unzeigeichildes längs des Late Shore 
Drive! Des Weiteren wurde demflom- 
mifjär ein Einhaltöbefehl überreicht, 


durch ben er verhindert wird, fich in | 


den Bau eines gewiflen Kranfenhau- 
je8 auf der Nordjeite zu mifchen. „Ich 
habe ficher heute genug zu beforgen,“ 
fagte er zu einem Berichterftatter die— 
fes Blattes. 
ren einreichen, möchte ohne nähere 
Prüfung aber nit gegen McHuah 
vorgehen. X mar frant und ber. 
amtirende Bürgermeilter Walter ge= 
mährte mir daher Urlaub, Etwas ha— 
be ich mich erholt und bin jebt bereit, 
den Leuten Rede und Antwort zu jte- 
ben, welche mir UIngelegenheiten zu be= 
reiten verfuchen, meil ich ein Kandidat 
bin. Dabei habe ih im Bauamt mehr 
Verbeflerungen engeführt, als irgend 
einer meiner Vorgänger. Bürgermei- 
fter Harrifon wird Jhnen das betäti- 
gen. 

Snfpeftor Peter wurde ſuspendirt, 
meil er fich nicht zum Dienft meldete, 
Spnfpeftor Price, weil er die Verwand- 
lung bes alten Moodruff = Hotels in 
das St. Lufas - Privathofpital nicht 
anmelbete, und die Inſpektoren Doher—⸗ 
tn und Eier wegen grober Verlegungen 
der Bauborfchriften in ihren Repieren. 
MeHuah fol für den Neubau 2573 
Emerald Xoe. den Erlaubnißfchein 
ausgestellt haben, obmohl die Pläne 
vomBauamt verworfen, und chon frü- 
ber die Ausftellung eines Erlaubniß- 
fcheines auf Grund jener Pläne vom 
Bauamt verweigert worden mar. 

Der Unterfuchungs-Ausfhuß des 
Stabtrath3 hatte dann verlangt, daß 
MeHugh der Pflichtvernadhläfftgung 
angeklagt merbe. 

Das Gefuh um den Wiederaufbau 
des 150 Fuß langen Anzeigenzaunes 
am Lale Shore Drive, welchen Hilfs- 
Kommiffäar D’Shea hatte abreißen 
laffen, wurde vom Kommiffär Kiol- 
baſſa abgelehnt. 

Ein Iuftiger Krieg ift der zmijchen 
der „Sunning“ und ver „Eufad Bill- 
board Co.“ An der Fifth Une. und 
Dan Buren Straße hatte die „Guns 
ning &o.” einen Kleinen Anzeigenzaun 
errichtet; biefer war Hinter einem, bins 
terliftiger Weife von der „Eujad Co.“ 
errichteten von 30 Fuß Höhe völlig ver- 
fhmunden. Nun bat die „Ounning 
Co.“ Schritte gethan, dort einen 50 
Fuß hoben Plafatzaun zu errichten. 
Baufommiffär Kiolbaffa und fein 
Oberinfpeftor Barry befuchten heute 
Mittag den Kriegäichauplag, und vers 
den mwahrjcheinlich bald Frieden ftiften, 

— * * 


Vor der Steuerreviſionsbehörde er— 
ſchienen heute Mittag die Anwälte und 
Beamten der Union Traction Co., um 
gegen die Erhöhung des Steuermwerthes 
der Straßenbahnen von $10,634,500 
auf $15,500,000, alfo um $4,865,000 
jeitend der Affefforen zu proteftiren. 
Diefe Erhöhung vertheilt fich auf bie 
berjchiedenen Anlagen der Gefellichaft 
in folgender Weife: 

1901, Steuers 


repifiond= 
bebörde. 


Sefferion , 

Die Behörde hatte noch feine Ent- 
fheidung getroffen, als die” Abend- 
poft” zur Preffe ging. Auch die Ber: 
treter der 150 nicht im Staate an 
ſäſſigen Feuerverſicherungs - Geſell⸗ 
ſchaften, welche hier Geſchäfte betrei—⸗ 
ben, kamen heute zur Sitzung der Be— 
hörde. Dieſe Geſellſchaften hatten un— 
ter einem, vor mehreren Jahren erlaſ⸗ 
ſenen Geſetze an den Staat zwei Pro— 
zent ihrer Bruttoeinnahmen ala Steu- 
ern entrichtet und waren bafür von al» 
Ien anderen Abgaben an die Counties 
und Stäbte befreit. Das Staatsober- 
gericht ftieß: diefes Gefeh aber als ver= 
faffung3mwidrig um und da3 alte Gefet 
trat wieder in Kraft. Laut demfelben 
müffen jeneGefellichaften alljährlich im 
Mai einen Bericht über ihre Reinein- 
nahmen erjtatten. Die Frage ift jeht 
aufgetaucht, ob als diefe Reineinnah⸗ 
men bie ben Gefellfhaften nad; Bezah- 
fung der feuerdbverlufte verbleibenden 
Ueberfhüffe anzufehen und zu verfteu- 
ern, ober ob die Verluft - Auszahlun- 


gen bei der Steuerumlage nicht in Er- 
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ift mod nicht gerichtfid) entfähieben ! 
worden, und der Behörde hat der 


Countyanmwalt begutachtet, daß jene 
Zahlungen an euerverluften nicht zu 
berüdfichtigen feien. + 

Infolge Betriebseinftelung bon bier 
Brauereien wurde die Einfhägung der 
United States Brewing Eo. um $74,- 
925 ermäßigt. R. E. Stone, 2037 
Prairie Ave, aber ald Vefiger eines 
Automobils mit $10,000 auf bie 
Steuerlifte gefegt. Bislang hatte Herr 
Stone überhaupt feine Steuern ent» 
richtet. 

Die Zahl der Proteſte in dieſem 
Sabre ift nur ein Zehntel derjenigen im 
Vorjahre. 

Herr Blocki hat heute, nachdem 
Korporationsanwalt Walker ſeinen 
Plan für vollkommen geſetzlich erklärt 
hatte, mit Feuermarſchall Muſham 
behufs Mitwirkung der Feuerwehr 
Rückſprache genommen, um trotz Auf—⸗ 
forderung nicht von den Straßen ent— 
fernte Privatgebäude, Schuppen und 
Zäune bis zur Straßenlinie abzurei— 
ßen. Supt. Geo. Buhmann vom 
Stadtkarten-Amt und ein Geheim— 
poliziſt haben die Vorarbeit bereits be— 
ſorgt, und erſterer wird genau die 
Grenze der Straße den mit dem Ab— 
bruch Betrauten Feuerwehrleuten be— 
zeichnen. Dieſes Vorgehen erfolgt un— 
ter der ſtaatsobergerichtlichen Entſchei— 
dung im Eiſendrath-Falle. Folgende 
Firmen und Privatperſonen werden 
unter dieſemVorgehen zunächſt in Mit— 
leidenſchaft gezogen werden: 

Dir und Leſſing Straße — Zäune, Speichet und 
Schuppen: Sadley & Beterfon. 

Dir Straße, weitlih_und nördlih von Sangamon 
Etr.. — Holzftapel; Chicago Pading Bor € 

Dir Str., öftlid von Saungamon Str. — Zaun 
und Schuppen: M. ©. Ryan Wool:Bulling Eo. 


Dir Str., öftlih und nordöftlid, zwiihen Eornell 


und Sangamon Str. — Schuppen und Zaun; Ame— 


rican Hide and Leather Go. 

Dir Str., öftlih von Yeiling Str. — Ehuppen 
und Zaun; Otto Yumber Go. 

ir Str,, öftlih von Sangamon Str. — Zaun 

und Schuppen; F. Herold & Son. 

Lejling und Dir Str. — Gebäude und Schuppen; 
Dttv 9. Mat. 

Sangamon Str., Hflih von Dir Str. — Schups 
pen; Shicago Nading Bor Go. 

Cornell Str. — Wattform in der Straße; Aınes 
| rican Side and Leather Go. 
- Cornell und Sangamon Str. — Gebäude und 
| Edhuppen: Herman Mepte, Präfjident der Chicago 
| Rading Bor Co, 
Yerner ijt Herr Blodi vom amtiren= 
ben Bürgermeifter mit einer Ermitte- 
lung aller „todten“ Bahngeleife in den 
| Straßen der Stbt betraut worden, be= 
| Euf8 Entfernung derfelben. 

* * * 


Daniel D. Healys Amtszeit alsVer— 
walter des Countyhoſpitals iſt geſtern 
erloſchen und Herr Healh iſt jetzt, 
nach zwanzigjähriger öffentlicher Thä— 
tigkeit, zu kurzer Raſt in's Pribvatle— 
ben zurückgetreten. In Bälde wird er 
ſeinen Wahlfeldzug als Sheriffs-Kan— 
didat aufnehmen. Er hat im County— 
hoſpital zahlreiche Verbeſſerungen ein— 
geführt. Hilfsſuperintendent Chas. J. 
Happel verwaltet Healys bisherigen 
Poſten bis zur Ernennung eines Nach— 
folgers. 
* * 
Kontrakte zur Pflaſterung folgender 

Straßenſtrecken ſind vom Rath für 
örtliche Verbeſſerungen vergeben wor— 
den: 

Archer Ave., von State bis Stewart, Asphalt, 
84. 000. 

Ay Ave., von Canal bis Aihland, Asphalt, 

"Madifon, don State bis Michigan, Asphalt, 
811,366 

827,568. 
2,908 





PL I» 

May, von Harifon bis 12., Asphalt, 

Morgan, von 12. bis 15., Asphalt, 22,968. 

Weit 16., von Ganal bi8 Morgan, Granit, $0,777. 

MWentiwortb, von 18. bis 21., $24,764. , 

N. 32., dom Nortbweitern Babhngeieife bi3 zur 
Weſt Chicago Ave., Backſtein, 828,709. 


* * * 
Countyanwalt Sims hat heute ein 
Gutachten abgegeben, laut welchem das 
Waſhingtonian „ome, Madiſon Str. 
und Ogden Ave., und das College zum 
Studium der Augen-, Ohren-, Naſen— 
und Halskrankheiten, 206 Waſhington 
Str. ſteuerfrei ſeien, letzteres als Er— 
ziehunaz- und Wohlthätigkeitsanſtalt 
und das genanntie Heim unter ſeinem 
Freibrief. 


— — —— 
Kreuzzug gegen Ginwurfmas 
ſchinen. 


Von heute an wird gegen Beſitzer derartiger 
Maſchinen unnachſichtig vorgegangen 
werden. — Der ftellvertretende Ma: 
yor erhielt geftern 3000 Bitt- 
fchriften, feine diesbezüg- 
lihe Entfcheidung in 
Wiedererwägung 
zu ziehen. 

Die Befifer von Zigarrenläden 
Ihafften geitern Abend ihre Einwurf: 
mofchinen bei Seite, um zu verhindern, 
daß fie heute von der Polizei befchlag- 
nahmt werden. Während des Nachmit- 
tag3 liefen bei dem jtellvertretenden 
Mayor Walter 3000 Bittfchriften ein, 
in benen er erfucht wurde, feinen Be- 
fehl betreff3 Beichlagnahme fammtli- 
cher vorfindbarer Einmwurfmafchinen 
in MWiederermwägung zu ziehen. Die 
Bittfchriften maren von Kunden ber 
betreffenden Zigarrenhänbler unter= 
zeichnet. Herr Walter erklärte, Daß ber 
Befehl in Kraft bleibe. 

Die Poliziften Martini und Dolar 
werben heute die Runde dur bie 
Zigarrenläden machen, und jede Ein- 
mwurfmafchine, die fie in ben Läben 
borfinden, befchlagnahmen. Der u: 
halt der Mafchinen wird dem Polizei- 
Penſionsfonds zufließen. 

Viele Beſitzer derartiger Maſchinen 
erklärten, daß ſie dem Befehle nicht 
trotzen würden, daß ſie aber verſuchen 
werden, wenigſtens eine Milderung 
des Befehles herbeizuführen. 

Einzelne Zigarrenhändler, welche 
keine derartigen Maſchinen halten, 
rühmten den Befehl des ſtellvertreten⸗ 
den Mayors, und gaben der Hoffnung 
Ausdruck, daß er in Kraft verbleiben 
werde. 

Die Formulare der Bitiſchriften, 
welche dem Herrn Waltker unterbreitet 
wurden, haben den Zigarrenhändlern 
$1000 gekoſtet. Da ſie nur wenige Zei⸗ 
len in Drud entbielten, erflärte Herr 
Walter, dat Jemand ein gutesGeſchäft 
gemacht haben müffe. 


* rau Anna M. Hamilton hat fi 
an das Kreigericht ndt, um bon 
ber State Bant — und deren 

John inbgren Rechen: 
-$2000 zu erlangen, die ihr 
at, bie fie aber auf gütli 
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Vom Tode ereilt. 


Rudolph Paroba, der am 29. Juli 
durch einen Zug der Chicago, Burling- 
ton & Quincy-Bahn über den Haufen 
gefahren wurde, erlag heute den erlitte- 
nen Verlegungen. Der Berftorbene 
mohnte Nr. 653 ©. Morgan Str. Sei: 
ne Leiche wurde nah der County- 
Morgue geichafft. 

sm St.Anthony-Hofpital ftarb heu- 
te Auguft Engel, Nr. 276 W. 12. Str., 
ber vor mehreren Tagen durch ein 
Fuhrwerk überfahren und lebensge— 
fährlich verletzt wurde. 


— —— 


Sinſen 


zu Z3 Prozent per Jahr werden vom 
1. Auguſt an gerechnet auf alle Ein— 
lagen von $1.00 oder mehr, die an 


- 


oder bor dem 5. Auguft gemacht 
werben. 
Holt Eudh eine Metallbant. 


Royal 
Trust Company 


Spar: Departement. 
Eine Staats-Bank. Hegründet 1891. 


ROYAL INSURANCE BUILDING; 
169 Jackson Boulevard. 


Todes: Anzeige. 


Allen Verwandten, Greunden und PBelannten 
die traurige Nadhridt, dab meine liebe Gattin 


und Mutter 
Amelia Bogelberg 


am 30. Juli nad) fhwerem Leiden im Alter bon 
45 Zabren entichlafen ift. Die no... findet 
ftatt am Sonntag, den 3. Nuguit, balb_ amwei 
Uhr Nahm., vom Zrauerbaufe, 1874 N. Seeley 
upe., nad Graceland. Um jtille Iheilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Carl Vogelberg, Gatte. FR 

Glara und Jda, Töchter, und die nächliten 

Verwandten, 


Bu früb bat Gott und Dih genommen, 
Doc Er bat e3 jo gewollt. 

Du baft aubiel leiden miülfen, 

Drum nahm Er dic fo früh ihon auf. 


— 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten bie traurige Nach» 
richt, daß unſer geliebter Gatte, Vaäter und 


Großvater 
Auguſt C. Menſching 


im Alter von 65 Jahren und 3 Monaten geſtor⸗ 
ben iſt. Beerdigung im Samſtag, den 2. Auguſt, 
vom Trauerhaüſe, 152 Clhhourn Abe um 1.30 
Nachm., nach der 2. deutſchen Baptiſtenkirche, 
Willow und Burling Str., von dort nach dem 
Graceland Friedhof. Um ſtilles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Garoline Menihing, Gattin, 
Gar Gromb Marie Meniching, 
‚ Kinder, nebit Schwies 
geriohn und Enkeln. 


Zodes: Anzeige 


‚Hreunden und Belannten die traurige Nach» 
rict, daß mein Gatte und unfer geliebter Vater 
Frederick Hink . 

geftorben ift. Die Beerdigung. findet ftatt am 
Sonntag, den 3. Auguft, Nahmittags 2 Ur, 
bom ‚Irauerhaufe, 444 Soutbport Abe, nach 
dem St. Lucas Gottesader, Die trauerndrit 
Hinterbliebenen: 

Amelia Hink, Gattin, nebit Rindern, 


Qiebentes aroßes Pit⸗Nit mit Preisekegeln 
tale ‘ r 
rm Chicago Bayern frauen: Verein 
Scnntag, den 10, Auguft 1902, in Bollmar’s 
Grode, Bowmanpilie. Tidets Be die Perion, 
Voltsbeluftigungen aller Art. Nehmt Lincoln pe, 
Gar bi8 zum Wrigbtiwood Une. Car Barn, dann 
Tommanville Gar bis zum. Grove. Im Falle uns 
günftiger —**5*8* findet das Feſt am — 
da 


genden Samſtag ſtatt. ‚Sag 


Viertes grosses PIKNIK 


beranftaltet vom 


. 
Damen-Verein Edelweiss 
im EUREKA-.PARK, Jrvib 
Ede Bernard Straße, am Sonnta 
Auguft 1902, Anfang 12 Uhr Mittags. 
die Berfon.— Elton Ave, Cars führen zum Bart. 
il36,a 


* den 8. 
idets 150 


THE RIENZI, 


de Diverich, GSlart und Evanitsn Uve. 


BB" KONZERT =@ 
Jeden Abend und Sonntag Nadmitlag ! 
momife® EMIL GASCH. 


The Relic House. 
Reflauralion und Bierhalle 


WM. LINDEMANN. 900 N. Clark Str. 
gegenüber bom Lincoln Perl. 5 Minuten von der 
Menagerie und dem Muhlenrad. Telephone Rocth 
1306 in6, frfomi. ms 


u 

OLDORFF’S GARTENEEM 
I” Jeden Donneriag, Samitag und 
Konzert und a — 


neue Fünftler. 
Sale Gtr.:Hohbuhn (Randaiph Str.s Linie Fe 


re) oder Madilen Str.s&ars fahre i 
— 


FITZSIMMONS & JEFFRIES 
baben ihr Bie Ric gehabt, aber die 


International Association of Machinists 


iten ein APR am Sounds 8 
e; ver Grope, zu welchem eins 
Kommt und W ein BiesRic, oe 
R% = As Str.⸗Sta⸗ 

k :30, 9:30, 10 und Il Uhr Borm. und 

1:30 Rahm., halten an Eiybourn Yunction, Maples 

weod, Anonyale und Irving Park, fomodimidefr 


POWERS LAKE. WISGONSIN. 
Hotel Freundesruh. 


re ort in der Nähe Chicagss. 
ügf üche. Herri Luft und Ratur. Baden 
ee. Guter Fiichfang. 3000 Fub Borl am Ser 
ufer. Reue Regelbapnen, Rorthiveitern Bahn nah 

nca Junction. in13, frjondi, Zus 


August Rothe. 


ETROPOHT, 


Vor 
im 


urichtet. * 
Gen it » 
de ink a 
tra und 
ſchidt. EommersRurfus jest eröffnet. le 
N.WATRY &CO,, 
99 E. RANDOLPH STR, 
Deutfhe Dptiler 
8a 
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Die Ehönholser Seide. 


Die Schönholger Heide foll abgeholzt 
werben. So tft in den Berliner Blät- 
tern zu lefen. Das ift eine fehr trauri- 
ge Botfhaft für den Norden Berlins, 
jo traurig, daß man fie gar nicht zu 
glauben vermag. Nach Panfoın und 
Schönholz zieht Yung und Alt. Man 
jehe fi nur einmal an einem Nach- 
mittag im Sommer da braußen um, 
die Buben aus dem Norben, oft barfü- 
Big unb barhbaupt, burchitreifen in 
Gruppen die Heide. Zu ihnen aefellen 
ih, an ihren farbigen Müben er- 
fenntlid, die Zöglinge der höheren 
Schulen Pantoms, die nad dem 
Spiel- und Turnplab ziehen. Ader 
nit nur ber Schuljugend tft die 
Schönholzer Heibe ein lieber Tummel- 
plaß. Auf den Wegen begegnet man 
auf Schritt und Tritt Familien, die 
nad) dem Schönholzer Schloß pilgern. 
Dann fommen ältere und jüngere 
Männer, denen man den Beamten auf 
zwanzig Schritt anfieht, die jich nad 
ber größeren ober geringeren Arbeits- 
lajt im Bureau Bewegung im Freien 
maden. Dann fallen die Inpaliden 
in’8 Auge, denen der Kundige anmerft, 
melches Zeiben fie vorzeitig gezwungen 
bat, den Beruf aufzugeben. Wer zu fe- 
ben vermag, bem ftößt nodh eine Son- 
dergruppe im Bereiche der Schönholzer 
Heide auf. Pankow ift das Eldorado 
der weniger bemittelten Stubdirten, die 
ich gezwungen oder ungeziwungen zur 
Ruhe gefegt Haben und irgend welcher 
miljenfchaftlihen oder humanitären 
Neigung leben. E3 find biefelben, bie 
zum Stammpublifum ber Lejefäle der 
föniglichen Bibliothek gehören, genüg=- 
fame oder im Sampfe des Lebens ver- 
unglüdte Eriftenzen. Wie viel ver- 
meintliche Weltverbefferer hängen il- 
ren Gedanken und Träumen in bem 
Schatten der Bäume der Schönholzer 
Heide nad). 

Und nun erft ein Sonntag dort. \n 
Schaaren ziehen die Berliner hinaus. 
Schon in den Bormittagsftunden de= 
ginnt der Zug. Er wächſt von Mittag 
an, je weiter die Zeit oorrüdt. it e3 
doch danf dem Embeitätarif jo mohl- 
feil, auf ber Berliner Straßenbahn 
und der Siemens & Halste’fhen Bahn 
bon Kreuzberg und von der Mittel- 
ftraße na Bantom und Schönholz zu 
gelangen. Dazu fommt nod, daß Pan- 
tom-Schönhaufen dreifache Eifenbahn= 
baltejtelle ift. E3 würde fich verlohnen, 
einmal an einem Gonntag-Rachmittag 
im Sommer eine Volkszählung im 
Schönholzer Fort vorzunehmen. Da 
würde man ſicher auf den Flächenraum 
bezogen eine hohe Dichtigkeitsziffer er⸗ 
halten. Da wären zuerſt die Wanderer 
zu zählen, Einzelne, dann Männlein 
und Weiblein, die ſich zuſammengefun— 
ben, vor Allem aber die Familiengrup— 
pen. Bei der Fahrt nach Pankow, 
Schönholz, und Niederſchönhauſen 
braucht auch das jüngſte Familienmit— 
glied auf die Theilnahme nicht zu ver⸗ 
zichten. Einjährige männlichen und 
weiblichen Geſchlechts und ſogar ſolche, 
die es im Leben noch nicht ſo weit ge— 
bracht, ſind auf dem Arme des Vaters 
oder der Mutter oder im Kinderwagen, 
den abwechſelnd eines der Familien⸗ 
mitglieder ſtößt, gut geborgen. 

Dann kämen bei der Auszählung 
diejenigen daran, die ſich für den 
Sonntag in der Heide ſeßhaft gemacht 
haben. Sie lagern ſich an einer Stelle, 
die ihnen gut dünkt. Zuerſt wird vom 
Marſche ein wenig ausgeruht. Dann 
wird mit dem Auspacken desProviants 
begonnen. Nach den Maſſen des Stul— 


lenpapiers, das zum Leidweſen ver |’ 


Hüter des Waldes verſtreut wird, ſind 
es ungeheure Mengen von Nahrungs⸗ 
mitteln, die verbraucht werden. Iſt der 
Hunger geſtillt, ſo vergnügt ſich ein 
Jeder nach ſeinem Geſchmacke. Hier 
wird ein Tanzplatz eingerichtet, dort 
ein Fußballſpielplatz. Sehr beliebt ſind 
die Pfänderſpiele. Später erwacht die 
Liebe zum Geſang, und gar gefühlvolle 
Weiſen erklingen aus mehr oder weni⸗ 
ger guten oder geübten Kehlen. Seit 
dem vorigen Jahre iſt durch Errichtung 
der Erholungsſtätten vom Rothen 
Kreuz ein neues Element in die Schön- 
bolzer Heide gefommen. Recht? vom 
Schönholzer Wege hat bie Erholung?- 
ftätte für Mädchen und Frauen ihren 
Plaß gefunden, zur Linken ift die neue 
Kinder-Erholunggftätte eingerichtet. 
Beide Anftalten, bie fich als fräftise 
Mittel im Kampfe gegenfrankheit und 
Elend bewährt haben, müßten ihren 
Pla räumen, wenn fich die Nachricht 
bon der beporftehenden Abholzung ver 
Schönholzer Heide bemahrheitete. Wer 
dort Beſcheid weiß, kann die Kunde 
nicht gut glauben. Denn es wäre einer 
der herbſten Eingriffe in die Berliner 
Geſundheitspflege, wenn der Schön— 
holzer Forſt vom Erdboden verſchwän⸗ 
de. Vielleicht kann dem Unheil noch 
vorgebeugt werden, wenn demjenigen, 
bei dem die Entſcheidung an letzter 
Stelle ſteht, einmal Gelegenheit gege- 
ben würde, ſich aus eigener An— 
ſchauung zu unterrichten. 
Jeder, der Augen hat, zu ſehen, der 
muß erkennen, daß es heißt, Berlin ein 
Stück feiner Lungen nehmen, wenn der 
Schönholzer Forſt eingeht. Wer noch, 
wie es ſcheint, in letzter Stunde veran⸗ 
laſſen könnte, daß die Heide Berlin er- 
halten bleibt, dem würde Tauſender 
Dank ſicher ſein. Er wäre ein Wohl⸗ 
thäter Berlins. Man muß neugierig 
- fein, den Namen desjenigen zu erfah— 
ren, der ſo kurzſichtig war, den Fiskus 
zu veranlaſſen, daß er eines der weni⸗ 
gen, den Berlinern leicht erreichbaren 
Waldſtücke als Bauland verkauft. Die 
ſechs Millionen, die der Staat erhält, 
find fein Ausgleich für den gewaltigen 
. Schaden, der den Bewohnern Berlins 
aus dem Verlufte bed Schönholzer 
Waldſtückes erwachſen würde. Es ware 
leicht zu verſtehen, wenn die Berliner 
Stadigemeinde Vergellung üble. An 
Selegenheit dazu wird es nicht fehlen. 
u. Ihmweben jet Verhandlungen 
über bie leberlaffung bes Moabiter 
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ringen Nuten für fid) zu erzielen, bie 


Reichshauptſtadt 
Schwerſte ſchädigi. 


Ein Sunnuenbrief-Prozek. 


Ein „Hunnenbrief = Prozeß“ beichäf- 
tigte diefer Yage die 7. Straffammer 


hygieniſch 


auf's 


in Berlin unter dem Vorfige des Zand- | 


gerichisrath8 Bufh. Im Dezember 
1900 und Anfangs 1901 erfchienen im 
„Vorwärts“ eine Anzahl Briefe bon 
angeblichen Chinafriegern, worin graffe 
Fälle von unmenfchlicdem Vorgehen ber 
deutfchen Truppen in China mitgetheilt 
wurden. Die verfchiedenen Nummern 
waren bon den Nebalieuren Robert 
Schmidt, Paul John und Wilhelm 
Schröder verantimorilich gezeichnet, und 
nachdem der Kriegsminiſter Strafan— 
trag geſiellt, wurde im Dezember v. J. 
gegen die drei genannten Redakteure 
gemeinfam verhandelt, Die VBerhand- 
lung endete damal® mit ber Verurthei- 
lung des Angeklagten Schmidt zu fechß, 
des Angeklagten John zu fieden Mona= 
ten Gefänanif. ? 

Ir demjenigen Briefe, für melchen 
der Angeklagte Schröder verantwortlich 
war, wurde mitgetheili, daß in einern 
Tale 67 chinefiiche Gefangene gemacht 
morben feien, von denen nur 22 an Drt 
und Stelle anfamen, während die übri- 
gen fämmtlich erfhoflen worden jeien. 
Der Angeklagte berief fich auf verjchie- 
dene Zeugen darüber, dab der Inhalt 
bed Briefe3 der Wahrheit entjpreche, 
und da in diefem alle ganz beftimmte 
TIhatfachen behauptet murden, beichloß 
ber Gerichtshof damals, die Sache ge= 
gen Schröder zu vertagen. Gegen das 
Urtheil betreffend Schmidt und John 
murde Revifion eingelegt mit der Be- 
gründung, daß ber Kriegaminifter zur 
Stellung des Strafantrages nicht be- 
rechtigt gemwefen fei. Das Reichägericht 
hielt diefe Begründung aber nit für 
ftichhaltig, fondern verwarf die Reoi- 
ſion. 

In der Sache gegen Schröder fand 
inzwiſchen ein umfangreiches und zeit- 
raubendes Vorberfahren ftatt. Sämmt- 
liche Zeugen ließen den Angeklagten im 
Stih. Zum jüngften Termin waren 
Zeugen nicht geladen. Der Angeklagte 
behauptete, daß er nur feine publiziftt- 
The Pflicht erfüllt habe. Der ihm zur 
Verfügung geftellte Brief ftamme that- 
Tächlid von einem Chinafrieger, und er 
fei, troßdem er Zeugen für diefe Be- 
bauptung nicht habe erbringen können, 
ber Ueberzeugung, daß viel Gefangene 
in China erjchoffen worden feien. Der 
erfte Staatsanwalt Steinbrecht gab zu, 
daß einmal 22 Borer, welche gefangen 
genommen waren, bei einem Fluchtver- 
fu erichoffen worden feien; in dem 
Briefe fei die Sache aber fo dargeftellt, 
ala hätten die deutfchen Iruppen bie 
Gefangenen aus reiner Mordluft maf- 
fatrirt, als hätten fie aefengt und ge- 
plünbert mie die Kannibalen. Habe der 
Angeflagte nur feine publiziftifche 
Pfilcht erfüllen wollen, jo habe er ein 
durchaus berfehltes Mittel angewendet. 
Dadurch, daß ber Brief von einem 
Chinakrieger herrühre, werde keines— 
wegs gewährleiſtet, daß deſſen Inhalt 
der Wahrheit entſpreche. Der Ange— 
klagte hätie den Vrief nicht ohne weite— 
res zum Abdruck bringen dürfen. Eine 
Geldſtrafe könne er gegen den wegen 
Beleidigung durch die Preſſe mehrfach 
Vorbeſtraften nicht beantragen, da zu 
befürchten ſei, daß ein wohlhabender 
Genoſſe für den Angeklagten eintrete; 
er beantrage gegen ihn eine Gefängniß— 
ſtrafe von ſechs Monaten. 

Der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Freudenthal, focht die Rechtmäßigkeit 
des geſtellten Strafantrages an. Er 
könne ſich in dieſer Beziehung mit dem 
Reichsgericht nicht auf gleichen Boden 
ſtellen. Dem Kriegsminiſter ſtehe nur 
die Befugniß bezüglich des preußiſchen 
Kontingents zu, bei dem Expeditions— 
korps handle es ſich aber um eine ganz 
ſelbſtändig gebildete Formation von 
Freiwilligen, welche aus ihren Kon— 
tingenten ausgeſchieden ſeien. Auch im 
Reichsſtage ſei amrkannt worden, daß 
für die nach China geſandten Truppen 
eine geſetzliche Baſis nicht vorhanden 
ſei. Jedenfalls bitte er, es bei einer 
Geldſtrafe im Falle der Verurtheilung 
bewenden zu laſſen. Der Angeklagte 
ſelbſt erklärte, daß er Patriot ſei ſo qut 
wie mancher andere und doß es ihm 
fern gelegen habe, den deutſchen Namen 
in den Staub ziehen au ollen. Er er— 
biete fich noch zum Antritt des Bemeif>a 
dafür, daß einmal viele Gefangene hei 
einem Fluchtverfuhe todtgeſchoſſen 
worben feien. Der Gerichtähof Iehnte 
den geftellten Bemeisantrag ob, da die 
bezüglice Behauptung als wahr unter- 
ftellt werde. Der Anaeflagte habe fich 
einer ſchweren Beleidigung fchuldig ae- 
macht und fei Deshalb zu einer Gefäng- 
nißftrafe von vier Monaten au verur- 
tbeilen. Dem Kriegaminifier fei die Bu- 
blifationsbefuanıg im NReichsonzeiger 
und im Vorwärts auzufpredhen und bie 
No. 44 des „Vorwärts“ nom 21. Febr, 
1900 nebft Platten zu vernichten. 


Lofalberiht, 
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Die fünfte Klage. 


— 


Wegen der ge lanten Ausnützung der 
Waſſerkraft des Schwemmk. nals. 
Michael Handkon, ein Steuerzahler 
in Joliet, hat gegen Robert Gaylord 
und Genoſſen eine Klage eingereicht, 
um ſie zu verhindern, den natürlichen 
Waſſerlauf des Hichory⸗Baches zu ver⸗ 
ändern. Hierdurch würde, wie der 
Kläger behauptet, ſein Eigenthum ge— 
ſchädigt werden. Die Klage wird im 
September, wahrſcheinlich vor Richter 
Hilſcher, verhandelt werden. Gaylord 
und Genoſſen wollten ihre Krafterzeu⸗ 
—— eine Meile unterhalb der 

indung des Hickory Creek in den 
Desplaines Fluß anlegen und den Bach 
in einem Kanal längs der Oſtſeite der 
langen Schugmauer bis unterhalb 
atterſons nd weiterführen. Dieſe 
nlage aus technifchen Gründen 


— 
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Das Teuftrliebel. 


Grundbefier beantragen einen Einhaltsbe- 
fehl gegen die Behörde für öffentliche 
Derbefferungen. 


Sie behaupten, daß das Gefuh um Por: 
nahme der Pflafterungsarbeiten durch 
falfhe Dorfpiegelungen erlangt 
wurde, 


Im Kreißgericht wurde geitern bon 
den Grundbefigern George A. Schilling, 
Alfred Anderfon, Edward Staff und 
Charles A. Carlfon ein Einhaltsbefehl 
gegen die Behörde für öffentliche DVer- 
befferungen beantragt, durch den fie 
berhindert werben joll, an die R. %. 
Conway Company eimen Kontrakt für 
Pflafterungsarbeiten zu vergeben. Der 
Kontrakt bezieht fih auf die Pflafte- 
rung der Yuftine, Laflin und Bifhop 
Straße von W. 65. bis |. 69. Sir.; 
Loomis Straße von W. 67. bis |. 71. 
Strafe; W. 66. Straße, von Afhland 
Une. bi3 Loomis Str; und W. 67. 
Straße, von Afhland Une. bis Loomis 
Straße. 

Die Bittfteller befchuldigen Unterneh- 
mer und Pflaftermaterialienhänbler, 
fih zu einem Truft vereinigt zu haben, 
um bie Breife für Pflafterungsarbeiten 
in bie Höhe zu fchrauben, mobon bie 
Behörde für Iofale Verbeflerungen 
angeblich Kenntniß habe. Es wird 
ferner geltend gemacht, daß dieBittſtel— 
ler und Andere zur Unterzeichnung der 
Bittſchrift um Vornahme der Pflaſte— 
rungsarbeiten durch die falſche Vorſpie— 
gelung veranlaßt wurden, daß die Ko— 
ſten ſich für eine einfache Bauſtelle 
auf $60—$70 belaufen würden. Die 
Steuerauflage aber habe fih auf $75— 
$300 für die Baufielle, und auf inzge- 
fammt $69,500 belaufen, während da3 
niedrigfte, von der R. %. Conmwah Co. 
einqereichte Angebot $75,497 betrage. 

Die Bittfieller behaupten ferner, daß 
fein Unternehmer, der Schlade, Kalt: 
ftein und gefchlagenen Granit al3 Ma= 
terialien benöthige, ein Angebot einrei: 
chen fünne, ohne daß ihm von dem fo- 
genannten Zruft der zu verlangenbe 
Preis vorgefchrieben jei. Sie erflären 
auch, daß die Conway Company und 
die Behörde für öffentliche Verbefferung 
für gefchlagenen Granit Quarkin zu 
berimenben beabfichtigen, wenn jie ba= 
tan nicht gerichtlich verhindert werben, 
und daß, wenn berlinternehmer-Firma 
ber Zufchlag ertheilt werben follte, eine 
neue Auflage erhoben merden müßte, 
Die Behörde für öffentliche Verbeſſe— 
rungen habe auch auf Betreiben bon 
Homard H. Groß, einem Agenten ber 
Illinois Improvement K Ballaſt Co., 
die den Handel mit Schlacke aus 
Schmelzöfen kontrollire, ſolche als 
Pflaſterungsmaterial vorgeſchrieben, 
obgleich deren Benützung für Pflaſte— 
rungszwecke gegen das öffentliche In— 
tereſſe verſtoße. 

Aller Einwendungen ungeachtet, wer⸗ 
de die Behörde für öffentliche Verbeſ— 
ſerungen am Montag der R. F. Con— 
woy Company den Kontrakt zuſprechen, 
falls ſie daran nicht durch einen Ein— 
haltsbefehl verhindert würde. 


Der Sandel augebli abge: 
ſchloſſen. 


Die Vorbereitungen zur Uebertragung der 
Anlagen der Hammond Company an 
die firma Armour & Company fo 
gut wie beendet. 

Der Verlauf des vollen Hauptan= 
theil3 an der ©. 9. Hammond Com- 
pany und der Hammond Pading Com: 
pany an die Firma Armour & Com: 
pany, oder einzelne Mitglieder diefer 
Yirma, ift fo gut wie abgejchloffen. 
Gejtern hielten die Haupt-Altnonare 
der Hammond Company eine Bera= 
thung ab, und man glaubt, daß ber 
Handel endgiltig abgejchloffen murbe. 

Die Anlagen der Hammond Compa- 
xp in Hammond, Ynd., merden am 
Samftag behuf3 Aufnahme des. In- 
bentara aefchloffen werden. Mit dem 
Wechfel des Perjonals ift jchon begon=- 
nen worden. 

Der für die Anlagen gezahlte Kauf: 
preis ift nicht befannt, doch ſchäitzt 
man ihn auf $5,000,000. Die im 
Bau beariffenen Anlagen dei Ham= 
mond Company auf den Union-Bieh- 
höfen ſollen ſchieunigſt vollendet wer— 
den. Es verlautet, daß die Anlage in 
Hammond aufgegeben werden ſoll. 

Die G. H. Hammond Company hat 
ausſtehendes Aktienkapital in Höhe 
pon $3,600,000 und $1,550,000 in 6= 
prozentigen Bonds. Die Hammond 
Pading Eompanh hat $1,000,000 At: 
tienfapital. Beide Gejellichaften  be- 
fiken Anlagen in Hammond, Ind., St. 
Sojepb, Mo., und ©. Omaha, Neb. 
Lebtere Anlage befindet fich zur Zeit 
oufer Beirieb. Der Betrieb der Anlage 
in Hammond ift fürzlich durch Feuer 
arg beeinträchtigt mmorben, troß- 
dem fönnen täglicd 1100 Stüd Rind- 
pieb, 1000 Schweine und 2000 Schafe 
aeichlachtet werden. Die Firma zahlt 
möchent!ich $20,000 an Löhnen aus. 
Wänrend des Tages wurde berichtet, 
daß die Firma Swift & Company 
das Geichäft der Firma Sturtevant & 
Haley, Bolton ‚käuflich erftanden bat. 
Die Firma hatte ein Grunbfapital non 
$100,000; fie hat den Chicagoer Fir⸗ 
men in Nem England ftarte Kontur: 
tenz gemadht. 


Sucht feinen Schu. 


Seit einer Wode ijinb die Bie- 
figen Verwandten des 12jährigen Wal- 
ter Yabing, Sohn des in Valparaifo, 
Ind. wohnenden %. M. Yabing, be- 
mübt, den Aufenthalt bes Aumgen zu 
ermitteln. Der Durchgänger foll eine 
ftarle Abneigung gegen regelmäßigen 
Schulbefuc gehabt haben. Der auf ihn 
ausgeübte Imang mag wohl bie Ber: 
onlaffung fein, daß er feinem Bater 
$25 entwendete und fich nach Chicago 
flüchtete. Die Polizei fol ihn wieber- 
I0F ailehkn — 
N, 
fein Water, welcher nad) Chicago kam, 
um ben entlaufenen Jungen aufzufu- 
den er BO Ba ent» 


1902. 


— —— 


Samflag Abend 
bis 10 Ahr. 


Groher Räumungs-Berkauf von Männer 


wei: 
Stüd 


Tonriften: 


Anzügen. 


m 


und noch über zwei Monate Sommer. ' 


Ein großer Rüumungd-Berkauf von unferem ganzen Meberfchuß:fager von Homelpun: und Flaneli- 
Tonriftem-Anzügen zu einer Zeit, wo Ahr fie am nöthigften gebraudt. Diefer Verkauf ift immer 
von bejonderer Wichtigkeit, da er gerade in die Zeit füllt, wo fid) Biele anfchiden, ihre ferien zu 
genießen, mit Wochen von heigem Wetter nod) in Sicht. Die feiniten Minfter und Facous, die wir 
in diejer Saijon gezeigt haben, zu einer bedeutenden Herabjegung. 


Eure Auswahl von ungefähr 2,500 feinen Flancl: und Homeſpun— 


Zouriften-Anzügen, weldye während der ganzen Sailon 
für S7, S10 und S12 verfauft wurden....dunfle und 
helle Schattirungen...alle Yacons und Mufter... Anzüge 
ganz mit Seide genäht.... Beinkleider mit Side: Straps 


gemadt .... Räumung: Berlaufs: Preis 


Großer Räumungs-Verkauf von feinen Gefhäfts - Anzügen für Männer ... . ungefähr 3,000 gutgefchnei« 
berte Anzüge ... . gemacht aus beten Gaffimeres, MWorftens, Meltons und fancy Cheviots 

.. . in der ganzen Saifon verkauft für $10, $12 und $15.00.. . . jeder Anzug garantirt, feine fyacon zu behalten und durch 

und durch gut gemacht... Räumungs » Berfaufspreis 


Großer Räumungs-Verfauf von über 1,400 feinfter Frühjahr und | 


$12 


Sommer Imeed, Cheviot und Vicuna-Anzügen, die früher 
5 berfauft wurden . . 


in ber Saifon zu $18, $20 und 


Neuer Schachzug. 


$2 


RR EM 


. 
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Aungendlihe Automobil: Fahrer. 


Kapitän Streeter hat den Hampf um das | James R. McConnell und George Garrett 


umftrittene £and am Seeufe: nad 
dem Bundesgericht verlegt. 

Er beantragte vor Richter Jenfins in Mil: 
waufßee einen Einhaltsbefehl gegen den 
Newberry⸗Nachlaß, J. V. Farwell 
und Andere. 


Der ſtreitbare Kapitän George Wel- 


lington Streeter hat nunmehr den MeConnell und ſein 


Kampf um das umſtrittene Land am 
Seeufer nach dem Bundesgericht ver—⸗ 
legt und Milwaukee als Kampfplatz 
für die nächſte Zukunft erkoren. Geſtern 
beantragte er vor Richter Jenkins in 
Milwautee die Ausſtellung eines Ein— 
haltsbefehls gegen den Newberry-Nach— 
laß, J. V. Farwell und Andere. 
Verhandlung wurde auf den 20. Sep- 
tember anberaumt. An diefem Tage 
werben die Bellagten Gründe anzufüh- 
ten haben, weshalb fein Einhaltsbefehl 
gegen fie audgeitellt werben jollte, Durch 
dei fie verhindert würden, ihr ferner zu 
beläysigen. 

Der „Kapitän“ war bon feinem 
Rechisberatber, Richter Peirce, beglei- 
tet. Ehe er Milmaufee verließ, äußer- 
te er fich wie folgt: „Wir werden ben 
Theer aus ihnen herauäflopfen und den 
Shicagoern zeigen, daß fie jo wenig 
Recht haben, fich in Die Angelegenheiten 
der Bemohner vom Diftrict of Late 
Michigan zu mifchen, wie in bie Ange- 
legenheiten einer fremden Nation.“ 

Anwalt Beirce erflärte: „Die Chi» 
cagoer find durch den neuen Schachaug 
verhindert, Streeter zu vertreiben. Sie 
merben vor Gericht ihre Rechtsanfprüche 
auf das Land betveifen müffen. Sie 
befinden fi nunmehr in der Defenfive.” 

„Kapitän“ Streeier war gefiern 
Abend nicht auffindbar. 


Machte es ſich gemüthlich. 

Ein Einbrecher plünderte die Wohnung von 
John Ralſton um Schmuckſachen im 
Wertbe von $100; bereitete fih in 
der Küche einen Eierfuchen, 
fpeifte und zimdete jtch 
dann einen Glimm⸗ 
ftengel an. 

Ein ungebetener Gaft madte es fich 
in der Wohnung von John Ralfton, 
Nr. 263 Dearborn Vlpenue, recht ge: 
müthlich. Nachdem er Beute im Werthe 
bon $100 ergattert hatte, begab er fi 
in die Küche und bereitete ji eine 
Dmelette, welche er mit qutem Appetit 
berzehrte. Dann zündete er eine bon 
Ralfton’3 Zigarren an. Frau James 
Elifford, eine Schmwelter der Frau Ral- 
fton, hörte, wie er die Zigarre in®rand 
jegte. Sie fhlug Lärm, und ber 
Einbrecher gab Ferfengeld. Er entlam, 
obgleih ihm Herr Walfton mehrere 
blaue Bohnen nachjandte. 

Der Einbredier war gegen vier Uhr 
Morgens in die Wohnung gedrungen. 
Am Schlafzimmer bes re fon’tchen 
Ehepaares hatte er eim Paar goldene 


 Manfettentnöpfe, einen goldenen Plei- 


jiift und ein filbernes Armband erbeu- 
tet. Er war rüdfichtsnofl genug, Rol- 
fton und Frau nicht in ihrem Schlum- 
mer zu ftören. Unfcheinenb zufrieden 
mit der Beute, denn er betrat nicht bas 
Schlafzimmer von Frau Clifford, in 
dem ſich Schmuckſachen im Werthe von 
83000 befanden, begab er er ſich dann 
nach der Küche, um ſich durch einen Im⸗ 
biß zu ſtärken. 

Der unliebſame Vorfall wurde der 
Polizei gemeldet, die auf den Miſſethä⸗ 
ter fahndet. 

— — — 
* Heute Abend wird die Kapelle des 


T. unter Leitung ihres Ra- 


I 
} 
| 
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legten die Strecke von New Vor? nad) 
Chicago in einem leichten Automo⸗ 
bil in ıın Tagen ı4 Stunden 
wirfliher Fahrzeit zurück. 

Von der Sonne und dem Winde ge— 
bräunt, von Regen durchnäßt, trafen 
hier geftern der 14jährige James R. 
gleichaltriger 
Freund George Garrett von New York 
in einem leichten Gafolin-Automobil 
ein. Sie waren 33 Tage unterwegs. 
Die wirkliche Fahrzeit betrug 11 Tage 
13 Stunden. Nie zubor murbe die 
Strede in einem leichten Automobil 
zurüdgelegt. Das von ihnen benußte 


Die | Fahrzeug wiegt 800 Pfund, mit Ge- 


päd 1000 Pfund. Die beiden jugend- 
lien Fahrer waren aeftern Gäſte des 
Chicago Automobil = Klubs. Sie flag- 
ten über die entfehlich Tchlechten Wege. 
Im Schlimmften Zuftande fanden fie 
die Strede zwifchen Ren York und 
Cleveland. Drei Nädi/fchliefen bie 
jungen Leute in Heufchobern, eine Nacht 
erlebten fie in einer halbzerfallenen 
Scheune Sie verurfachten während 
der Fahrt drei Durchbrennereien, bie 
aber feine Verlegungen von Perfonen 
zur folge hatten. 

Am Abend begaben fi die jungen 
Leute nad HighlandParf, mo fih Me- 
Eonnell3 Mutter und Schweiter in der 
Sommerfrifche befinden. MeEonnell ift 
derSohn de3 früheren Richter3Samuel 


P. MeConnell, der früher in Chicago | 


wohnte, jegt aber in Nem Pork anfäl- 
fig ift. 


Schadenfeuer. 


Ein Brand im Geböude der Peoples Out: 
fitting Company verurfadt etwa 
$35,000 Schaden. 


in dem vom der People’3 Dutfitting 


Company benugtenGebäude Nr. 171— 
173 ef! Decken Straße entitand | Leutnant Rouffeau morgen Abend von 


heute früh gegen zwei Uhr ein Tzeuer, 
melches in einem der oberen Stodwerte 
zum Ausbruch gelangte. Die Flammen 
{heilten fich mit unheimlicher Schnellig- 
feit dem 3., 4. und 5. Stod mit. © 
war inzmwifchen bie fyeuerwehr auf ber 
Brandftätte erfchienen, und ber kom: 
mandirende Marichall erließ jofort ei- 
nen 2-11 Alarm. Mit Hilfe der dem 
Rufe Folge Teiftenden Verſtärkung ge: 
lang e3 denn auch, das entfeflelte Ele- 
ment auf die Lager- und Arbeitsräume 
ber Firma zu befchränten. Der am Ge- 
bäude und Lager berurfachte Schaden 
wird auf $35,000 abaefchäkt. 

An der Wohnung der Frau Helen 
Bailey, im zweiten Stod des vierftödi- 
gen Miethsgebäudes Nr. 1610 Wabaſh 

bene, entftand heute zu früher Mor- 


genftunde ein feuer, meldhes fich ber | 


Mohrnung von Emil Devic mitibeilte, 
aber gelöſcht wurde, nachdem es 831000 


5 


Eure Auswahl von irgend einem Paar Hofen in The Hub (Schwarze Full 


Dreh-Hofen ausgenommen, die in der ganzen Saifon für $7.50, 
$8, $9 u. $10 verfauft wurden... umfafjend die feinften Sllei- 
dungöftüde, von Amerikas beiten Schneidern gemadt ... für . 


. SCHROEDER'S 
J 


465-467 MILWAUHEE AVE. 
\ COR CHICAGO :AVE x 


4 


F eie wiſſenſchaftliche 


—* 


Unterſuchung der Augen. — Genanue Au—⸗ 


/ 


meffung von Brillen und Augengläfern. Wugen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehlraft Durch ein pallendes Ges anf den Normal: 
dunft erhöht. Mufere Preife für auf Beltelung gemadıte Brilfen und 


Ungengläfer find niedriger als die für fertige. 


—X 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwaukee Ave, 


Günftige Ausfiten. 


Chicago wird warfcheinlich die nene Slotten: 
ftation und Schiffsjungen:Schule 
erhalten. 

Am Montag werden bier Kontre- 
Admiral H. E. Taylor und Leutnant 

. 9. Rouffeau vom Flottenamt in 
Wafhington eintreffen und das See- 
ufer von der Grenzlinie ded Staates 
Yndiana Bid nah Waufegan in Aus 
genfchein nehmen, zmed3 Auswahl ei- 
nes geeigneten Plaßes für die Erridh- 
tung einer Flottenftation und Schiffe- 
jungenfhule.. Der Kongrekabgeorb- 
nete Foß, welcher ſich ſehr für die An— 
gelegenheit intereſſirt, hat von dem 
Kontreadmiral Taylor geſtern einen 
Brief des Inhalts erhalten, daß er und 


MWafhington abfahren und direlt nad 
Chicago fommen werben.» Herr Foß 
wird die Herren hier während ihrer \jn- 
[pizirungsreife biß zu den Gtabtaren- 


zen begleiten. Er ift der Anficht, daß bie 


4 


| 


} 


Schaden verurfacht hatte. Die Beivob: | 
ner be3 Gebäudes brachten fich aus: | 
nabhmalos rechizeitig in Steherheit. Die | 


Entftehungsurfade bes Brandes fonn- 
te nicht ermittelt merden. 


Sur und Ren. 


- * Unter entießlichen Schmerzen flarb 
gr Dliver Ren in feiner Wohnung, 

tr. 10105 Zotme Avenue. Er war vor 
Kurzem von einem tollen Hunde gebif- 
fen worden, hatie der Wunde aber nur 


ı jo weit einige Yufmerffamteit gefjchentt, 


al8 er 
Arzie 


fich die Berlehungen von einem 
verbinden und ausbrennen lieb. 


Herren Chicago aldö den geeignetfien 
Plag für die Errichtung der Flotien- 
ftation und der Schiffsjungenfchule 


mählen werben. Die Kommiflon wird, | 


wie er glaubt, wahrſcheinlich zwei Tage 
in Chicago bleiben, ſich dann nach Ra⸗ 
cine und Milmaufee begeben und ande- 
re Orte am Seeufer, biß hinauf nad 
Green Bay, bejuchen. 


Das Wetter im Juli. 


Während der legten zwei Monate, 
uni und Juli, fiel in Chicago 1 Fuß 
und 3 Zoll Regen, eine Menge, wie fie 
bisher nicht in der Gefchichte des Hieli- 
gen Wetteramtes für zwei aufeinander 
folgende Monate verzeichnet wurde, E3 
tegnete an 39 von den 61 Tagen bei- 


ber Monate, und der gefirige Schlußtag | 


diefes Zeitabfchnittes brachte - einen 
tüchtigen Gewitterregen. Es war dies 
ber 36. im Monat pr 
fielen 6.45 Zoll und im Juli 5.78 Zoll 
Regen. 
daß in einzelnen Monaten eine größere 
Menge Regen zu verä’hnen war, mie 
. 8. im $uni 1892, als ber nafle Rie- 
flag 10.48 Zoll betrua, aber die 
beiden Monate Juni und Juli zujam- 
men ftehen einzig mit ihreregenmenge 
da 


Die Regenperiode foll nun, wie ber 
Metterprophet behauptet, ihr Ende er- 
reicht Haben; e8 mwirb für morgen jchö- 


Im Juni 


&3 ift zwar vorgelommen, | 


| zimei Monate in biefem Jahre war uns 
| gefähr doppelt jo groß, wie im vergan⸗ 
| genen Xahre, und die Ernte und daß 
Geihäft im Allgemeinen bat großen 
Schaden erlitten. , 
Die Sommerfriichen- an den Seen, 
tie auch die Ronzerigärten in und um 
Chicago haben den Einfluß der nafs 
fen Witterung ganz bedeutend gejpürt. 
aß durch die ungünftige Witterung 
| aud ber Fleinhandel flart in Mikes 
i denfchaft gezogen wurde, ift felbfiver- 
ſtändlich. 
Ein Mann aber, der ſich auf ſeine 
Nenntniß des Sternenhimmels verließ, 
hat aus dem Regen Nutzen gezogen. 
Herman Deverman, deſſen Wohnung 
ſich 15 Florence Avenue befindet, wei⸗ 
| tele mit feinem Freunde 2. 2. Wolf, 
; 634 Bolmotel Uperue, doB ei im Mo- 
ı nat Juli wenigftens 265 Mal regnen 
| werde. Ehe der Monat Juli ind leßte 
| Drittel üibergina, hatte er jeine Weite 
; gewonnen umb ftette feinen Gewinn, 
52000, in die Tafche. 
Schadenerſatztlagen. 
Der Nr. 3122 State Straße woh⸗ 
nende Mack Collins hat gegen die Peop⸗ 
| le Gas Light & Cote Co. eine Klage 
um $1000 Schabenerfah erhoben, weil 
ihm die Gefelichast unberechtigter Weis 
fe dad Ga3 abgedreht habe, moburd er 
erheblich in feinem Gefhäfte geſchädigt 
worden fei. Die Gasgefellihaft Hätte 
eineSinterlegung von $60 von ihm Det» 

langi, wa er, weil feiner Meinung nad 
übertrieben, beriweigerte, 
Die Wittme Frau Anna Thompfon 
reichte im Kreisgericht eine Schabener- 
fogflage um $25,000 gegen den Haat- 
fünftler und Berfchönerungsrath Wars 
ven 2. G. Young ein, weil er baß ihr 
: gegebene Cheverfprechen nicht gehalten 
‚ habe. Young beireibt fein Gefchäft im 
Victoriasotel, die KRlägerin wohnt 
| in dem Haufe Nr. 2304 State Eirake 
von 3 a am = rn aus 
ber betreffenden Karamanie 

: fam auf die Straße r:feht — 
verlangt der 314 Welt Monroe St 
mohnende Charles 8. Williams vom 
K. Sobree, Gejchäftsführer des Mor» 
tifon-Hoteld, ein Schmerzenspflafter 
bon $15,000. Er te geftern eine 


ned Wetter in Ausficht geftellt. — Die 
Regenmwolten find nach dem Sübieften ; 
Der 
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SPEZIELL 


222 für 22642 


Samſtag und Sonntag! 


.. Unſere ... 


HI2 grauen Clay Worlled Anzüge 


Ale Größen, 34—44, 


58.88 


Diefelben find fchneidergemadjt und mit ganzwollenem Btalian Efoth gefüttert. 


Berasnügungs-TWBegweifer. 


Houfe— The Wizard of DO." 
„The Storks.“ 
ra Houfe—Baudenille, 
⸗ arten —Konzert jeden Übend 
ag Nahmittag. e 
zert jeden Übend uıd Sonntag au 
nftitute.— Freie Bejudss 
e Mittmod, Samftan und Sonntag. 
Columbian Mufeum.—Samfags 
und Gonntags ift der Eintritt Toftenfrei. 


— ee 
Englands neuer Premierminifter. 


(Brief aus Sondon.) 


Der ehr ehrenmwerthe Herr Arthur 
Same Balfour ift heute 54 Jahre alt, 
und hat bereit3 28 Jahre politifchen 
Lebens, nicht blos in der Gtellung 
eine® Abgeordneten, jondern fieben 
Sabre lang in hödjiter parlamenta= 
rifcher Stellung, ala „Leiter des Hau- 
fe,“ hinter fi. Man follte meinen, 
ein fo langer Zeitabjchnitt politifcher 
Bethätigung in den herborragenpfien 
Aemtern des Staates follte die Mög- 
Yichleit eines ficheren Urtheils über bes 
neuen Minifterpräfidenten Befähigung 
für feinen Boften gewähren. Aber dem 
ift nicht fo. Das Zufunftsbild ift un= 
Har und verfhmommen, mie jene 
Photographieen, die nur unter bem 
Einfluß von Säuren verftärkt werben 
und in Haren limriffen erfjcheinen. 
Mas Balfour al3 Minifter und Füh- 
rer des Haufe mar, miffen wir mohl, 
wir fünnen aber nur ahnen, ma? er ald 
Premier fein mwird, die Premierfchaft 
muß erjt das Bilb entwideln und ber= 
ftärfen, daS momentan anflar vor ung 
teht. 
; Des Fürften Bismard Mann märe 
Balfour vermuthlich nicht gemefen. Der 
Zürft hätte mit der Gedächtnißſchwäche 
dieſes Miniſters, der ſich eines Tages 
zu ſeinem Nachbar im Parlament nach 
Raih umdrehen mußte, weil er ver— 
geſſen hatte, wie groß die Anzahl der 
Mitglieder des Unterhauſes, ſowie mit 
feinem mangelhaften Sinn für Detail- 
fragen feine Gebuld gehabt. Lord 
Salisbury lächelte über feines Neffen 
Schwächen, er nahm ihn, wie er war, 

. machte er doch Manches durch feine 
Urbanität und feine Gefchmeidigfeit 
wieder gut, was der alte Herr Durd 
feinen Hang zu zynifchen Bemerkungen 
und feine Ausfälle gegen Perfonen 
und Staaten verbradh. Fürft Bismard 
hätte auch feinen Mann gebrauchen 
fönnen, der neben feiner Bejchäftigung 
mit trandzendentalen ragen das prafs 
tiſche Studium ftaatgmännifcher Dinge 
für überflüffig gehalten: hätte. Herr 
Balfour hat erflärt, er lefe nie Zeituns 
gen. Einen folden Lurus Tann fi 
eine Primadonna erlauben, aber fein 
Staatsmann. Das Erfte, mad dem 
BVolititer gefährli wird, ift eine allzu 

roße Selbitgefälligteit, das abfolute 
Berlaffen auf den eigenen Intellekt und 
auf bie abfolute Richtigkeit der Spefus 
lation, mie bie Herr Balfour mohl 
hut. Eine Politik, die nur auf Spe= 
tulation, ohne NRüdfiht auf eine 
Summe von realen Berhältniffen, 
‚deren Erfenntniß meift nur auß der in 
der Breffe enthaltenen eitgefchichte 
gemonnen werben kann, fich gründet, 
ift. lapitalen Irrthümern ausgeſetzt. 
Herr Balfour hat ſie denn auch began⸗ 
gen und war gezwungen, ſie coram 
publico zu korrigiren. Die letzte Un⸗ 
lerrichtsdebatte gerade hat den Nach⸗ 
weis geliefert, wohin es führt, wenn 
Geſekborſchläge auf unnahbarer olhym⸗ 
piſcher Höhe und nicht mit Rückſicht auf 
die Strömungen und Bedürfniſſe im 
Bolte entmorfen werben. 
‚Man bat Balfour nicht felten „das 
Kind“ genannt, weil er wieberholents 
lich wenn gemwiffe Angelegenheiten, 
häufig bon meittragender Bebeutung, 
an ihn herantraten, erflärt hat: „Da= 
bon weiß ich nichts, ich ftehe der Sache 
ivie ein Kind gegenüber.“ Biele finden 
biefe Gleichgiltigfeit entzüdend, chepale- 
re, fie verleihe Balfour einen gemiffen 

Reiz, eine Apariheit, fagen fi. Am 
Allgemeinen aber ftellt man wohl an= 
dere Unforderungen an einen Staat3- 

mann. Diefelben Leute, die Balfours 
Wurftigleit bezüglich gewiffer An» 
gelegenheiten charmant finden, laffen 

- auch feine Trägheit in der Behandlung 

non Staatögefchäften gelten. Balfour 
Aommt ed gar nicht darauf an, auf 
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zur gehen, wenn aud; nod) fo 
bringliche ee Fragen bot» 
bie politi auch 


fe Situation 
berividelt ift, wobei e3 Balfour 


— — — — — — 


— 
ö — — — — — — — — —— — — — — —— — —— — — — —— —— ———— —— ——— — — — — 
— — — — — — — — ni 


ja Alles bisher gegangen fein, fo lange 
Dntel Salisburyg no) vor dem Ri 
ftand und die Familie Cecil die 
Staatsgefhäfte unter fih abmadhte. 
‚Heute dürfte fich die Sache doch etwas 
anders ftellen, ‚und mir werben bald 
ſehen, ob Balfour feiner Politik eine 
perfönliche Richtung zu geben vermag, 
oder ob fie fih im Salisburh'ſchen 
Geleije meiterbemegen, oder aber ob 
Herr Chamberlain die Dominanie 
darin angeben mird. 

Wir brauchen eigentlich kaum zu bes 
merten, daß neben den gejchilberten 
Balfour’fhen Mängeln, bie bei einiger 
Energie von ihm abgeftellt merben 
fönnen, ber neue Premier über eine 
Reihe von Eigenfchaften verfügt, denen 
er feine hohe Stellung eines Führers 
des Haufes verdankt. Er ift vielleicht 
ber idealjte Führer bisher gemejen, der 
als folder Männer wie Gladftone und 
Harcourt in den Schatten geftellt hat. 
Seine Urbanität, feine Mäßigung in 
der Debatte, fein treffendes Urtheil, 
feine vollendeten Manieren, fein Tatt, 
haben ihm alle Sympathieen, aud) bie 
der Oppofition, erworben, und lettere 
ben „blutigen Arthur” faft vergefien 
machen, ber mit unerbittlicher Strenge 
in Jrland die “ coercion act” durchs 
führte. Die irifchen Nationaliften hat- 
ten aus feiner verbindlichen Weife im 
Parlamente gefchloffen, daß fie leich- 
te3 Spiel mit ihm haben würden. Sie 
entdedten bald ihren Srrihfum, aber 
auch fie fcheinen vergefien zu haben, 
was ihnen Balfour einft für Leids zu— 
gefügt. Sie haben feinen befonderen 
Groll mehr gegen ihn, fie lieben ihn 
nicht, aber fie refpeftiren ihn. 

Balfour fennt natürlich fein „Haus.“ 
Er meiß, verföhnlich zu fein, mo bie 
nöthig, und entbehrt auch der erforder: 
lichen Feftigkeit nicht. WVor Allem be- 
fit er jenen perjönlichen, mhyjteriöfen 
Einfluß auf das „Haus,“ der nicht 
definirt werden fann, und auf den fo 
biel anfommt. Die eigene Partei 
glaubt an ihn, und feine Geaner be- 
handeln ihn Außerft rücfichtsnoN. Nur 
felten verliert der neue Premier feinen 
ruhigen Gleihmuth; geräth er aber in 
Zorn, dann ilt er unangenehm, feine 
Stimme treifcht und feine Augen ſprü— 
ben Blite. Die ganze heilige Logit 
und Bhilofophie gehen dabei in die 
Brüche, und Balfour wird eigenfinnig 
und ftarrföpfig, wie der erfte befte alte 
Sunggefelle, ber er if. E3 kann eben 
do Niemand mit aller Philojophie 
über feinen Schatten [pringen. 

Der Lejer erläßt und mohl, den 
Philofophen Balfour näher zu fchil- 
dern. Des Premierd Bedeutung liegt 
meder in feiner literarifchen noch philo- 
fophijchen Bethätigung, fie liegt in ber 
Fähigkeit, komplexen Dingen theils 
durch die Theorie, theils durch den In⸗ 
ſtinkt beizukommen. Er trägt in die 
Politik eine breitere und kompliziriere, 
dabei ſubtiler zu Werke gehende In— 
telligenz hinein, als dies gewöhnlich 
der Fall iſt. Ein Gegenſtand allgemei— 
nen Intereſſes aber iſt Balfour nicht, 
weil er ein außergewöhnlicher Schrift⸗ 
ſteller, ein — ein Ariſiokrat, 
ſondern weil er eine Perſönlichkeit in 
der Politik geworden iſt, ohne daß er 
ſeine weniger praktiſchen Intereſſen 
aufgegeben hat. 

Die Frage, ob Deutſchland an Bal⸗ 
four als Premier einen beſonderen 
Freund gewonnen hat, möchten wir 
nicht ſo ohne Weiteres bejahen. Wir 
haben ſchon in unſerer kurzen telegra⸗ 
phiſchen Charakteriſtik darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der neue Premier viel⸗ 
leicht in der Form Alles vermeiden 
wird, mas zu internationalen Reibun- 
gen Beranlaffung geben könnte, und 
dad mird auch Deutjchland zu Gute 
fommen. Materiell wird aber wohl die 
Bolitif nah dem alten Salisbury'- 
Ihen Rezept vorläufig weitergeführt 
werben. 


— Bunfh. — Wäre meine Schwie- 
germutter — der Gebante is wirklich 
bon — &o ä tleener fcheener rother 
Luftdalloen — Wie man fe jo thut auf 
dem Jahrmarkt friegen — Dann ließ 
ich je eben ooch emal fliegen — Indem 
ich gerade jo in der Mitt’ — Den bin- 
nen, weißen Faden zerſchnitt. — Und 
himmliſche Freide thät' ich empfinden, 
— Wenn ſie ſo würde in den Wolken 
verſchwinden. 

— Der Rentier. — Frau Müller, 
deren Mann ſich in den Ruheſtand ge⸗ 
fegt m er nr —** von 
einer nn 8.1, 
danle N ER 


Gefährticgteit der Onrfeige- 


Prof. Haug aus München ftellt feine 
Beobachtungen zufammen, melde er in 
über Fallen von Obrverlegungen 
Durch Dbrfeigen machen konnte. Zu= 
meift wird mit ber rechten Hand ge- 
ſchlagen und dabei die Iinfe Därgegend 
getroffen. Eine Verlegung der Obren 
fommt hierbei nur dadurch zu Stande, 
daß fich verfchievene Umfände vereinen. 
Denn nicht immer tritt das unglüdliche 
und ungemollte Ergebniß einer Ohr- 
berlegung ein. &3 find auch nicht die 
beftigjten Schläge, welche biefe unge— 
ahnte Rüdwirkung hervorrufen. Vor 
Allem gehört einmal dazu, daß dur 
bie fchlagende Hand ein luftdichter Ab- 
Ichluß des Gehörganges, und zwar nur 
für eine Sefunde erfolgt. E3 genügt 
dabei, daß fich nur ein d'nger auf den 
Gehörzeingang legt. Die im Gehör- 
gang befindliche Zuftfäule erfährt da= 
durch eine plöglicheBolumsperänderung 
und wird fomprimirf. Da die jo fom= 
primirte Quft fich ivieder auszudehnen 
fuht und nach außen durch dem ver- 
Thließenden Finger am Entmweichen ge- 
hindert wird, ſo wirkt ſie auf das Trom— 
melfell und die Gehörknöchelchen ein. 
Es kann alſo einmal das Trommelfell 
einreißen oder aber dieGehörknöchelchen 
in eine ſtarke Schwankung verſetzt wer—⸗ 
den und ſo der Gehörnerv ſelbſt in Mit— 
leidenſchaft gezogen werden. Es kön— 
nen daraus ſchwere und dauernde Stö— 
rungen entſtehen. Außer dieſem Haupt: 
moment kann aber auch die Erſchütte— 
rung, welche der Schädel durch den 
Schlag erleidet, einen ſchädigenden Fak— 
tor darſtellen. Auch die plötzliche Ueber— 
raſchung fpielt dabei eine Rolle. Wir 
haben im Ohr einen Muskel, den 
Trommelfellſpanner, welcher das Trom⸗ 
melfell ſpannt und ſomit vor Schaden 
ſchützt, wenn wir vorbereitet ſind, daß 
eine ſtärkere Schalleinwirkung unſer 
Ohr treffen wird; Dieter Shut fallt 
bei Ueberraſchungen weg. Schließlich 
muß aber betont werden, daß die der 
Gewalteinwirkung zum Opfer fallenden 
Trommelfelle oder Gehörorgane ſehr 
häufig ſchon vorher nicht ganz normal 
waren; denn die Widerſtandsfähigkeit 
des Trommelfelles iſt ziemlich groß, ſie 
beträgt 13 Atmofphären Drud, ehe dus 
Trommelfell einteißt. Natürlich gibt 
die borherige Erfranfung des Ohres 
für den Ihäater feine mildernden Um— 
jtände ab. 


— Winf. — Gaft (zu einem Kellner, 
melcher ich beim Bezahlen fehr zu fei- 
nem Bortheil irrt): „Sie entfchuldigen 
fchon, ich bin doch hier in einem Winter- 
garten, aber doch nicht in einem rr= 
garten.” 


Eokalbericht. 


Die Keſſelſchmiede feiern. 


Ihre Lohnforderung abgelehnt. —Depeſchen⸗ 
boten und andere jugendliche Ar— 
beiter gründen Unionen. 


Ueber 2000, in 35 verſchiedenen Keſ⸗ 
ſelwerken beſchäftigte Schmiede und 
Gehilfen haben heute die Arbeit nieder— 
gelegt, da die von ihnen geſtelltenLohn⸗ 
forderungen vom Verband der Keſſel— 
fabrikanten als zu hoch abgelehnt wur— 
den. Gegen die Arbeitszeit, neun 
Stunden den Tag in den meiſtenWerk— 
ſtätten, werden keine Einwände erho— 
ben. M. A. Farrell, der Agent der 
Keſſelſchmiede, ſagt, daß die Forde— 
rung von 50 CEts. die Stunde für Ar— 
beit außerhalb der Werkſtatt nicht zu 
hoch ſei. Die Leute müßten in jedem 
Wetter heraus, die Keſſel ſeien ſchmu— 
tzig und häufig ungenügend geſtützt, ſo 
daß die Arbeit lebensgefährlich werde. 
Ein Mann könne nicht lange als Keſ— 
ſelſchmied arbeiten. Das Geräuſch zer— 
ſtöre ſeine Ohrtrommeln, die kleinen 
Splitter vom Eiſen und Stahl bilde— 
ten eine bejtändige Gefahr für feine 
Sehfraft und dabei wäre eine Kraft er= 
forderlich, mie fie nur junge Männer 
befäßen. 

Ein Mitglied der Chas. Pfeiffer 
Boiler Eon. erklärte, daß die Yabritan- 
ten nicht im Stande jeien, die für Ar- 
beit außerhalb der Werkitatt geforderte 
Zohnrate zu bezahlen. Herr Fred W. 
Job, Vorſitzer des Staatsſchiedsge— 
richtes, hat ſich bislang vergebens be— 
müht, die beiden Parteien zur ſchieds⸗ 
gerichtlichen Erledigung der Lohnfrage 
zu veranlaſſen. Die Maſchiniſten und 
Grobſchmiede haben den Ausſtändigen 
berfprochen, ebenfall3 die Arbeit nie- 
derzulegen, wenn dies erforderlich fein 
follte, um ihnen zum Siege zu berhel- 
fen. Unter den in Mitleidenfchaft ge- 
zogenen Firmen find die Chris Pfeiffer 
Boiler Co., Allig-Chalmerd, National 
Boiler Works, Kroejchell Bros., Shar: 
fen & Beder, Chas. Haffner, Smith & 
Miley, George E. Corbeit, John Mon= 
oe & Sons, American Boiler Works 
und Auguft Krumbola. 

Die Stationary Engineer Union 
mwill heute Abend darüber berathen, ob 
die Anordnung eine® Gtreifs der 
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Brauereimaſchiniſten rathſam erſchei— 


ne, weil dieſe länger als ackt Stunden 
den Tag arbeiten müſſen. Ein ſolcher 
Streik würde die Brauereien aller hie— 
ſigen Mitglieder der Chicago-Milwau⸗ 
kee Brewers' Aſſociation treffen. 

Die Union der Elektrizitätsarbeiter 
hat heute zehn Geſchäftsagenten ausge— 
fandt, um an allen Neubauten ihre 
Mitglieder zum Streik zu veranlaflen, 
fal3 fie mit Nichtverbandsmitgliebern 
zufammenarbeiten müflen. Die Elel- 
trizitätßarbeiter befchweren fi, daß 
fchon feit mehreren Monaten Nichtver- 
bandsmitglieder nach hier gebracht und 
biefe ihnen borgezogen mwürben. Die 
Edifon Electric Co. ſoll beiſpielsweiſe 
zur Zeit 70 Mitglieder und 65 Nicht⸗ 
mitglieder der Union beſchäftigen. und 
von den anderen 25 Eleftrizität3-Ge- 
fchäften haben nur ein paar augfchließ- 
lich Unionleute angeftellt, die übrigen je 
zur Hälfte Mitglieder undNichtmitglie- 
der der Union. Alle biefe Firmen follen 
erfucht werben, die nicht zur Union 
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igen Elettrigitätfarbeiter —5 —* 
{en ‚andernfall ber Ausftand fofe 
an: | rigen Tl Die eu raten 60 | 
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Bendpoſt Chicago, Freitag, 1. 


heit burch bie maffenhafte Einführung 
bon Nichtunionlenten To befchräntt 
worden, daß der Verbienit ein jehr be- 
[cheibener geworben jein fol. 

Drganifator Fitpatrid Hat 300 De- 
peichenhoten in einer „Zelegraph Mej- 
fenger3 Union Nr. 1“ vereinigt und 
mwill diefe Gründung von Rnabenver- 
bänden fortfegen. In der Situng ber 
"eberation of Labor am nädhlten 
Sonntag wird der Organifator auf 
Einfegung eines Ausfchuffes von fünf 
Mitgliedern dringen, welche jeder Ver- 
fammlung der Knaben beimohnen jol= 
len, um darauf zu fehen, baß diejelbe 
orbnungsmäßig verlaufe. 60 Laufjun- 
gen in den Drudereien an der Market 
Str. haben ebenfalld die Arbeit nie- 
dergelegt und eine Union gegründet. 
Die Knaben erhalten $2.50 bis $3.50 
die Woche für zehnftündigeTagesarbeit 
und verlangen 75 den Tag, jowie 10 
Gent3 die Stunde für Weberzeit. In 
diefem Falle wurde den Knaben bom 
Drgonifator Fitpatrid gerathen, den 
Ausftand fortzufeken. 

Die „Hello-Girls“ im Fernſprech— 
amt werden nicht ſtreiken, da bei den 
ſoeben bekannt gewordenen monaili— 
chen Verſetzungen keinerlei Begünſti— 
gungen Einzelner mitunterliefen. 

Heute Abend verfammeln fich fol- 
gende Unions: 


Vorſtand der Retail-Clerks — 94 Dearborn Str. 

„Woodworkers“ — Blue Island Ave. und 19. Str. 

Dampfmaſchiniſten — 412 Freimaurer-Tempel. 

Kiſtenmacher und Säger — Horans Halle. 

Holzoaraveure — 49 La Salle Str. 

Uhrgehäuſe-Arbeiter — 55 R. Clark Str. 

Vorſtand der Elektrizitätsarbeiter — 124 Clark 
Straße. 

Mörtelträger Nr. 4 — 124 Clark Wahl 
eines Geſchäftsagenten. J 

Delegaten zum Laſtfahrer-Nationalkongreß in Jo— 
liet — 104 Randolph Str. 

Mälzer — 12 W. Lake Str. 

Meſſinçarbeiter, Schloſſer und Metallmuſter-Ar— 
beiter — 79 Randolph Str. 

Küfer Nr. 15 — 104 Randolph Str. 


Str. 


Hemden für Gejelichafts - Anzug, 
fertig zum Anziehen; etwas Neues und 
Beſſeres. 

Unſere Hemden für den Geſell— 
ſchafts-Anzug ſind fertig zum Anzie— 
hen, wenn man ſie kauft, die einzigen 
Hemden, die wir kennen, die es ſind; ſie 
paſſen. 

Ihr findet unſeren Namen—Cluett, Pea— 
body & Co.—in jedem einzelnen; ein Zei— 


gen daß fie recht find. SKHändler veriaufen 
ie 


Cluett, Peabody & Co. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Männer, twelde ftetige Arbeit mins 
fchen, jollten vorfpreden. — Pläge für Wächter, $14; 
Nanitors in SFlatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
Arbeit in Wholejale-Gefchäften, Fraht:Depots, $12; 
Porters, WVaders, $14: Treiber für Delivery, $12; 
Schrifarbeiter, $10; Mafchiniften, Glektriter, Engis 
ncers, $18; Heizer, Oeler, 814; Kolleltoren, $15; 
Quchhalter, Korrefpondenten, Qimetecpers, $12 aufs 
wärts; DfficeNffiftenten, Grocery:, Schuh-, Eijens 
mearene und andere Glerts, 10 aufwärts. 
Guarantee "Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 
2 Treppen, ziwifihen Monroe und Adams Str. — 
Staat3-Lizens. 

Verlangt: Tüchtige Bauſchreiner. 
Straße, hinten. 


Verlangt: Guter Verkäufer im Meatmarket. 363 
E. North Ave. 


16 Wisconſin 


Verlangt: Guter Porter, muß auch Bartenden 
können. 159 Wells Str. 


Verlangt; Ein Mann für Fracht-Elevator und 
a Receiving Elert, Nachzufragen 124 La Salle 
benue. 


Rerlangt: Gin Mann für Lagerraum. Noprefjirt, 
mit Angabe des erwarteten Lohnes und näherer 
Einzelheiten, 124 La&alle Ave. 


Derlangt: Ein Bäder, allein zu arbeiten; quter 
Sohn. 440 W. Ban Buren Str. 


Verlangt: Porter für Saloon mit Bufinek Lund, 
277 Oft Madifon Str. - 


Verlangt: Shaper-Hand in Möbelfabrit. Auguft 
Haußke & Co., 1M Weed Str. fria 


Verlangt: Ein Helfer an Brot und ein unge, 
um an Gafes zu helfen. 554 S. Weſtern Abe. 


Perlangt: Ein Unothetergehilfe, tüchtiger Mann. 
1570 Milmaufee Abe. 


Perlungt: Ein alter Mann, um Kühe zu büten. 
1860 Milwaufee Une. 


Verlangt: Porter, der fein Gefchäft verftcht. 
Velden Gourt, nahe Clark Str. 1,2,4,5ag 

Verlangt: Partender, der au am Tiih aufwarten 
fann. 355 North Une. 

Verlangt: Apotbeter, 3—4 Yahre Erfahrung, gus 
tes Gehalt. Referenzen. 675 Late Str. 


Berlangt: Ordentliher Mann für Saloon: und 
Hausarbeit. 69 S. Abland Ave, Gde 15. Str. 


Verlangt: Bäder, 2. Hand an Brot und Rolls, 
$9 und Board. 2358 Cottage Grove Une. 


Verlangt: Ein junger Mann als Porter im as 
Ioon. 35 ®. 12. Str. 


PBerlangt: Starter Nunge, in Päderei su arbeis 
ten. 678 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Ein Mann, um Pferde zu beforgen. 40 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge an Brot. 1907 Mil⸗ 
waulee Ave. 


nen. 310 Wells Str. 


PVerlangt: Guter erfahrener Wagenmwafcer. 145 W. 
Randolph Str. 


Berlangt: Porter, der aub am Tiih aufwarten 
tann. 560 RN. Halited Str 


Derlangt: Helfer an Eifenarbeit. ©. ®. Iron 
Worfs, 1185 21. Str. 


Verlangt: Junger Porter; 
warten und etwas Bartenden. 74 Oft Adams Str. 


Derlangt: Fin Aunge, um an Gafet zu arbeis 
ten. $4, immer und ®vard. 451 N. Glart Etr. 


Verlargt: Mann, um das Rolleftiren von mös 
hentlihen VBerjiherungs-Prämien zu erleruen und 
die „Metropolitan Life* zu vertreten. Schnellite 
Peförderung für aufgewedten, ftrebjiamen Manır; 
muß deutſch ſprechen. Nachzufragen Samſtag von 
9 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nahm., 85 Weit North 
Avbenue, 2. Floor. 

Verlangt: 2 gute Wurſtmacher. Guter Lohn wird 


bezahlt. %. Kunzmann, 88 State Str., Hammond. 
Ind. tpfa 


muß am Tiih auf: 


Berlangt: Teamiter, der Kohlen liefert und Mör 
bel moven Tann. 851 Belmont pe. doft 


Verlangt: Junge Manner an Holzarbeit. 211 Su⸗ 
perior Str. doft 
Verlangt: Ein anſtändiger deutſchet Mann, um 
im Stalle bei Pferden auf zupaſſen, in der Bäckerei. 
Lohn $45 per Monat. Vorzuſbrechen 26 92. Str., 
S. Chicago, Seip Baking Co. j 


Verlangt: Junge don guten Eltern, der die Bä— 
derei erlernen will. Adr. W. 917 Abendpoft. dir 


Nerlangt: Erfahrene Cardenters für KRegelbadn: 
Urbeit. Nahzufragen in der Inion Show Kafe 
Go., Taplor und Loomis Str bofria 


Verlangt: Zwei aute Bäder, tofort. Nachzufra⸗ 
gen in Schwicters Bäderei, Ft. Wayne, —— 
oft 


Verlangt: Vlafterers. (Richt⸗Union.) 84 pro Ta. 
See Str. und Hinman be... in Evanfton, und an 
42. und Bincenne® Ave, Süpjete. dfia 


Verlangt: Schneider zum Beiften anRöden. 293 
Dapton Str. dofr 


Berlangt: 3 gute DE Teamfterd, um Steine zu 
fahren. 593 S. Mood Str. midoft 


Berlangt: Gebe eirem armen Jungen — und 
Erziehung. Muß arbeiten. Ubr.: 1190 R. > If 
mido 


500 Ernte⸗Arbeiter für Minneſota, 
Sud⸗ Dakota, bis $3 per Tag und 
— Eiſenbahn⸗Arbeiter für 
Jona, —— ; 81.50 


Berlangt- 
—* Re ilige t 
— — 

; freie .— 
Bewer = on Arbeit. Rob Lab: 
ad Canal Etr., gegenüber 


:@0 für 


fragen I Om Golony Bfng. 


"(Unzeigen unter ;biefer Rubeil 1 Gent das Wort.) 
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Biuguit 1902. 


"Berlangt: Männer und Knaben. 
Baffermann, Reftaurant, Res 
rt 


Berlangt: Borter. 
roe und Clark Str. 


a a neigen 
»Berlangt: Ein flinfer Mann 
Tagarbeit, in Bäderei. $7 per 
ton Str., 8. 9. KRobliaat & Co. 


Verlangt: Ein unger Mann im Grocerys und 
Fleiſch⸗Geſchäft. 1 Weit 13. Str. frja 


a a —— — 

Verlangt: Zuverläſſiger fleißiger Mann zum Kol—⸗ 
lettiren — etablirte Route — uͤnd Soliciting. Sa— 
liair und Kommiſſion. Beſtändige Stellung. Nachzu— 
fragen Samftag vor zwölf Uhr. 1155 Lincoln Ave., 
2. Wloor. 


erlangt: t 


Verlangt: Ein Porter, der auch Bartenden kann. 
N E. Fullerton Ave. r 


a Pfannenpugen, 
ode. 61 Wafhing- 


Guter ftetiger Waiter. 46 State Str. 





Verlangt: Lediger Mann, Ende ber Zivanziger, 
der gut mit Pferden umgeben tann. Nahzufragen 
nad 5 Uhr. Guter Sohn. 225 Mohamt Str. 


erlangt: Wladijmith-Selfer, ftetige Urbeit das 
ganze Jahr. 1937 N. Elart Str. 


Verlangt: Gin Mann als Porter. 1127 South: 
port Ave. 


fſſonmo 
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Stellungen fudhen: Diänner. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Gefugt: Aurnger Mann, der deutjichen, franzöfi: 
fhen und engliihen Sprade in Wort und Schrift 
mädtig, jucgt paliende Stellung in einem Geidhäft. 
Adr. S. 705 Ubenppoft. 


= 
=>. 


Gejuht: Sattler jucht dauernden Pla in Ya 
brit oder Werkitatt. 557 19. Str., Franz Keridig 


- 


Gefuht: Junger Mann fucht für 3 Stunden Nad: 
mittags Nebenbeihäftigung irgendiveldher Urt. Adr. 
8. ©., 127 R. Clarf Str, 

Gefuht: Erfter Klaſſe Buſineß-Lunchkoch ſucht 
Stelle. John Mondik, 43 Roſe Str. it ſa 

Geſucht: Deutſcher Porter wünſcht Platz im Sa— 
loon. 176 N. Desplaines S 





Str. 

Geſucht: Ein junger Mann ſucht ſtetige Arbeit 
als Schuhmacher, auf Reparaturen; kann ſelbſtſtän— 
dig arbeiten, 32 Weſt North Ave. 

Geſucht: 
Tagerbeit. Brewer, Telephon: 615 Monroe. 

Geſucht: Junger Mann ſucht Beſchäftigung; weiß 
gçut mit Pferden umzusehen. Metz, 6719 Vincennez 
Avenue. dofr 


Gate-Vormann, Konditor, jucht Stelle. 
fria 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


zäden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen in Sorjetfabrif. Erfahrene Ar: 
beiterinnen, cbenfall3 Lehrlinge angenommen. Ste: 
tige Arbeit und quter ZYohn. Gefunoe ınd moderne 
yabrif. Arbeit 53 Stunden per Woche, jchliegen 
Samftag um Mittag im ganzen Nahr. Sahlin Cors 
jet Go., 43 Fulton Str., Südmweft:&de Fulton wird 
aweite TIhüre don der Ede. 

2il, 1w* 


Elinten Eir., 
‚ Berlangt: Mädden um Wrappers an Kraft:Ma- 
ihinen zu nähen; auh Yraun um WMrappers zu 
Hanje zu nähen; Urbeit wird abaebolt und abge: 
Itefert nah allen Stapdttbeilen. Nahzufragen dur 
Mojitfarte bei 3. Pollat, 1356-58 N. 44. Court. 
dnfria 

Verlangt: Knopflohmaderinnen an Männer: Rö- 
den. 256 E. Madifon Str., 3. Wloor. ſſon 


Verlangt: 3 qute Maſchinenmadchen für erſte Ar— 
beit an guten Röden. 581 S. Aihland Wpe., nabe 
13. Str., Shop hinten. ja 


für Candy: 


Verlangt: Ladenmädchen, erwachſen, 
Store. 347 E. North Abe., Homeyer. 


Rerlangt: Madchen zum Silberjhneiden und gil: 
ling. 8 Cleveland Abe. 


Berlangt: Maihinenhände fowie Handmädden an 
Gloat3 und Stirts. 43 MW. Dipifion Str. frſa 
Verlangt: Gin Mädchen von 14—16 Jahren, um 
Goat Canvas zu baiften. J81 NR. Wood Str., hinten. 





Verlangt: Gutes Mädchen für Store und Re 
ftaurant; nicht unter 25 Jahren. $. 1754 Nord 
Aſhland Avenue. 


Verlangt: Erfahrene Trimmers an Shopweſtem 
745 Elkgrove Ave., Glatter. dofrija 


Verlangt: Mädchen, in Borfyabrik zu arbeiten. 211 
Superior Str. oft 
Mädchen, um can Meinen Spinning 
Nofjet Bros., 


Verlargt: 
Latbes zu arbeiten. 
Straße. 


15 Süd Canal 
dofrſaſo 
Verlangt: Zwei Tabakſtripper, Wrapper und 
Binder. Guter Lohn. 1519 Diberſey Boulevard. 
dofrſaſon 

Verlangt: Erfahrene Dame als Kaſſirerin. Ste— 
tige Stellung. „Little Jafe*, 12. Str. und Ogben 
de. 


Verlangt:. Kleines Mädchen für Iechte Arbeit in 
Schneider-Werfftatt. 1026 Lincoln Ave, doft ſa 
Verlangt: Mädchen an Suger-Knopflochmaſchinen. 
Dampftraft. 112 Mohamt Str. midofrja 
Verlangt: Mafhinen Operator an Hofen; jtetige 
Arbeit; guter Xohn. 73 Ellen Str., nahe Milmwautee 
und Sincoln Str. 30iullw 


" Rerlangt: Mädchen. Majhinen = Hände und 
Dafters an Knabenröden. Samitag balber Arbeits: 
tag. -B. C. Hearigbty, 47 W. 14. Str. 


oft 








midoir 

Verlangt: Erfahrene Operators, um an Air 
Cording Power-Maſchinen zu arbeiten. Chicago 
Praiding & Emb. Co., 254-356 Franklin Ga 
midofr 


Perlangt: Mädchen für Wheeler Wilfon:e und 
Singer:Romwer-Nähmaihinen. Chicago Braiding & 
Gmb. Co., 24-2356 Franklin Str. midofr 

Verlangt: Bonnaz Stickerinnen und Mädchen für 
ei. Guter Lohn. 9. W, Mafjari & Eo., 18 

ifth Abe. —A 


Hausarbeit. 


Verlangt: Wafchfraun um Wäihe nah Haufe zu 
nehmen. 452 Dayton Str., Flat 3. 


Verlangt: Gute Wafhfrau außer dem Haufe. 
Miller, 370 Augufta Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Tleis 
ner familie. 288 Archer Ave. 


Berlangt: Deutfhe Gemüfelödin. 
Bl State Str. 


Verlangt: Eine ftarfe Frau oder Mädchen, um 
einige Stunden de3 Tages An KHausarbeit mitzuhel: 
fen. Zu erfragen 298 Oft Chicago Xpe., zwiſchen 
Dearborn und State Str. 


Cafe Brauer, 
r 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, teine Wäſche. 
364 SLarrabee Str. j 
Berlangt: Erfahrenes Mädchen oder —— für Küu⸗ 
chen⸗- und Hausarbeit. Zeugniſſe verlangt. Guter 
Lohn, gutes Heim, in Kenilworth, Ill. Zu erfragen 
1727 Arlington Place. 


Berlangt: Mädden für gewöhnlihe Hausarbeit. 
Lohn $3.50 Her Woche. E3 wird eine Wajchfrau ges 
halten. 5518 Carpenter Str. 


Verlangt: Frau, beim MWafchen zu helfen. Launs 
drp, 208 Dayton Str. 


Verlangt: Aunge Frauen, am Tifh aufzuiwarten. 
747 Wells Str., Buffet und Reftaurant. 


Mäpden 
36 ©. 


für allgemeine Sausarbeit. 
Zayfer Avenue, Dat Bart. 
friafo 


Perlanat: Frau al3 Haushälterin in Heiner Fa: 
milie; 2 Perfonen. 104 &. Hoyne Ave. 


Junges Mädchen für SHaudarbeit in 


Perlangt: 
Keine Wäſche. 





verlanat 
tleiner Familie. 1312 Wriohtwood Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit; für 
einige Wochen auf dem Lande. 587 Weſt Chicago 
Avenue, 3. Floor. 


Berlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit. 
1149 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen, um bei der Hausarbeit 
mitzubelfen. Gutes Seim. 18 Ajhland Boulevard. 
ft ſa 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
174 W. Randolph Str. ftſa 


Rerlangt: Dining Room-Mädden, eins für Kit: 
&henarbeit. 181 Weit Yale Str. 


Rerlangt: Gute deutihe Köchin und Wäfcherin 

in fleiner Familie. Gutes Heim, guter Lohn. 4897 
Prairie Ure., 2. Flat. 31jl,10 
rau für allgemeine 
6 Uhr Abends. — 
dofr 


Verlangt: Mädchen oder 
Keusarbeit. Nahzufragen na 
321 Weit Ohio Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
359 Bine Jsland Ape., oben. dofr 





Verlangt: Tühtige Frau zum Gejhirrwaihen tm 
Reitaurant, jeden Übend frei. 1381 NR. Glart Str. 
ofr 


Tühtige Order-Köhin, fofort; muß 
Defterreicherin bevor» 
Schiller “ale: 

ofr 


Berlangt: 
im Wnrihten erfahren fein. 
zugt. Outer Lohn, ftetiger Platz. 
103 Randolph Str. 


Berlan t: Mädchen 
arbeit. Bilfon und & 


Berlangt: Weltere 
Wells Str., Garfield 


Verlangt: Ein gutes Mädchen 
uSarbeit; muß tochen Zönnen. Hober Lohn, gute 
ehandlung. 4535 Indiana Apenue, 2. Be is 
; mi, do, fr, ſa 


ze Sausarbeit. — 
mido 


wöhnli 
— * 


Lohn. 901 
dimidofrſa 


Mäpden .Mub kochen füns 
pe. dimidoft ſaſon 


25 bis 35 Jahre, für Haus— 
larendon pe. mbofr 


tan für SKüchenarbeit. 81 
ouſe. indo 


oder Frau für 


Verlangt: Deutfhes Mä 
389 ©. ramento be, u at. 


Berlangt: Frau oder Mädchen für 
Sausarbeit. 912 Lincoln Ave. 


Berlangt: Frau beit. Gut 
N. ee u ee * —* 


3 : "Deu 
— South 
tas 


fif 
f 
dof 
dof 
frf 
N) 
fria . 


- Berlangt: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter bieier Rubeil 1 Cent des ort.) 


Handarbeit. 


Berlangt: Welteres evangelifhes rejolutes Mäd- 
hen oder fyrau, ohne Anhang, für allgemeine Haus: 
arbeit, auf jofort, in Zleiner Yamilie, 2. Berfonen, 
nah Rordjeite Suburd, Il. Muß tohen und baden 
tönnen! Beftändiger Plat. Lohn $4.50. Apr. N 


928 Abendpoft. dofria 


ER Köhin. 347 Filth Une, Mefennery 
otel. 


Berlangt: aushälterin, mitteljährieg, Tlamiih 
oder polnifch. Muß deutich fpredhen können. Guter 
Lohn. Nahzufragen im Grocerpftore, 54 Root * 

rſa 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn, gutes Heim. 562 G. 45. Blace, 2. 
Flat, zivifhen Grand Blod. und PVincennes be. 


‚Verlangt: Ein Wittwer mit 2 Kindern wünſcht 
eine Hausbälterin, gutes Heim, eine fatbolifde wird 
vorgezogen. Vorzufpreden Abends nah 7 lihr. 

. Superior Str. frja 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Mausarbeit, 
deutfches vorgezogen. Kleine Familie. $4. 292 Park 
be. , frfafon 


— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Tent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches MWädchen ſucht Stellung für 
allgemeine Arbeit. 35 Ogden Ave. Baſement. 


Gejuht: Deutihe Frau wünjht Stellung für all: 
gemeine Arbeit im Saloon oder Familie. 29 Ogden 
irenue, Bajement. 
Geiuht: Süpddeutihe Frau mit 12jäbrigem Mäd- 
Her wünjht Stelle als Hausbälterin in reipeftablem 
Haufe. Zimmer 25, 309 N. Elart Str. 


7 Frau ſucht Platz zum Waſchen und 
Scheuern. 65 Rees S 


Geſucht: Eine junge Wittwe mit einem Rind 


Geſucht: 


Str. 


ſucht Stelle als Hausbälterin. 86 Lincoln Ave. 


Gefuht: Mädchen juht Stellung um Bäcerſtore zu 
3515 S. Halſted Str., oben. 


Geſucht: Junges Mädchen münict Stellung um 


tenden. 


in der Hausarbeit zu helfen. 697 Milwaufee Ave. 


% Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 350 Larrabee Str., 2. Stod. 

Geſucht. Mädchen ſucht Stelle für leichte Haus⸗ 
arbeit. 33145 S. Halſted Str. 


Geſucht: 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Tent? das Wort.) 
„Winde“, Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verkauft Hotels, Saloons, Reſtaurants, Wädereien, 
Groceries, Markets, überhaupt Geſchäfte jeglicher 
Art. Käufer und Verkäufer ſollten vorſprechen. 
18jl,1ImoX 
8600, Some-Batery, Icecream,  Gonfectionerp-, 
Zigarren: und Fruchtitore, Weftieite, nabe Douglas 
Vark. MWocheneinnabme ungefähr $125. FKrantbeits: 
halber. Hinte, 59 Dearborn Str. agl,3 


von 
fin. 


Zu verlaufen: Guter Gejaloon, unabbängi 
Brauerei, niedrige Miethe. Umftändehalber bi 


1282 N. Weitern Une. frfajon 


Zu verfaufen: Bäderei, alt etablirter Plag, lange 
Leaje, alles Baargeichäft, bleibe mit dem SKäufer 
folange wie gewünicht und führe ihn vollftändig ins 
Geihäft ein. Nicht alles Paar nothivendig. Um: 
jag täglich zwifchen $7O und 880. 2822 State Str. 
fria 

Bu verkaufen: Wadimitb:Shop, Werkzeuge etc., 
5 Wohnzimmer. Deuter. $400. Arthur, 148 State 
Str. 

Su vertaufen: 
Pferde, NReinverdienit $125 per Monat. Arthur, 148 
State Etr. 





Rilig, Foarding-Stall für 30 


Zu laufen gejuht: Rooming- oder VBoardinghaus, 
gegen Baar. Nordjeite vorgezogen. 117 Wells Str., 
Apothete. frja 


Zu verfaufen: Gute Päderei, 2 Pferde und 2 
Magen, billig. 912 Glifton Abe. 


Zu verfaufen oder für eine Lot zu vertauſchen, ein 
autgebender Fairfture,. billig, wenn gleih genom:= 
men. 454 €. Belmont pe. 


Zu verfaufen:. Gin gangbarer Saloon ift wegen 
Todesfall günftig zu verkaufen. Weit Side Bing. 
Go., 405 Nord Paulina Strafe, von 9 bi3 10 Ubr 
Vormittags. 30j1,1,3,5,7,9,11,13,15, 17ag 

Zu verlaufen: Gute Bäder: Route, Einnahme 840, 
2 qute Pferde, guter Wagen, neues Geichier fünnen 
Adr.: W. 097 


auch ohne Route verfauft werden. 
dofr 


Abendvoſt. 
Zu verkaufen: 


VBadere nur Store Trade, 817 

täçliche Einnahme, große Wohnung, lange Leaſe und 

billige Miethe. Adr.: W. 903 Abendpoſt. dofrſa 

trankheitshalber. 
D 


Zu verfaufen: Päderei, —A 
e ofr ſa 


872 W. Tavlor Str. 
Zu verkaufen: Bäckerei, 
7303 Wentworth 


beſte Lage, 
307,10 


Storetrade, 


Eüpfeite. Ave. 


Giner der älteften Saloons auf 
Nachzufragen 
midofr 


Zu verfaufen: 
der Süpjeite; mit oder chne Stod. 
1936 Archer Apenue. 
u berfaufen Saloon, einer der älteften Pläge 
auf der Nordjeite. Apr. ©. 385 Abenpboft. 

Bil,imX 
mit 
im SHocbabnjcleifen-Dittrift, alter 
Hammel & 

Nil, 1w* 


Zu verkaufen: Ein Baſement-Eck-Saloon. 
Buͤſineß Lunch 
Platz, 81250. 8750 baar, Reſt auf Zeit. 


Lang, 9 Fifth Ave. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 
Bartner gejudht mit 81500 als Theifhaber in einer 


& 


Stod Company. Adr. S. TII Ubendpoft. 





Bäder, Tedig, fuht mit $200 als Parts 
oder 
Apr.: 


Geſucht: 
ner in einen Kaffee-Lunch-Room einzutreten, 
Partnerin, um einen jolden zu gründen. 
W. 921 Abendpoſt. 

Zu verlaufen: Der balbe Antbeil in einem alt 
etablirten Kommifjionsgeihäft. 5700 nothwendig. — 
W. 930 Abendpoft. dofrfa 
a nn — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Adr. 


Zu vermietben: Feiner Wlak für Barbiergefhäft. 
84 MW. Diverfey Str. dofjafon 


Zu dermietben: 4 Zimmer Flat mit Bad, Gas- 
Range und Por, K1l. 149 Qubed Str., nahe We: 


ftern Ave. und Metropolitan Station. mdofr 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


einzelnes Zimmer. * 
frſaſo 


Zu vermiethen: Schönes, 


1020 George Str. 


Zu vermiethben: Freundlich möblirtes Bettzims 
mer mit Beh. 29044 S. Canal Str. 


OS. 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu wietben gefuht: in alleinftehender Mann 
mwünicht möblirtes$ Zimmer mit oder ohne Board. 
359 Roscoe Boulevard, Store. friafo 


Fr mietben defucht · 6 "Simmer Gottage, mit 
PBarı, in Yate View, von $12 bis $16. 8. ©. 44 
Ubendpoft. 


Kaufs: und Berfaufs-AUngebote. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 





abrit-Abichnitte. Wir haben große 
Abſchnitten, wie folgt jortirt® 
ste, weiße, jchmarze, farbiyr); 
(ganz wollene Mäntelftoffe); 
ihwarze jeidene Abichnitte, 
Manufacturing Divis 
mifrja 


Zu verlaufen: F 
Diengen von Fabr 
Baumwolle (beſch 
wollene Abſchnitte 
weiße, farbige und 
Sweepings. Man adreſſire: 
fion, Marſhall Field & Co., Chicago, Ill. 


Zu verkaufen: Große ſchöne Schweizer Pendel⸗ 
X 
weibe. Zu ſehen 10 S. Kedzie Ave., Ede Mon⸗ 
roe, Janitot. 


S. 


Nchtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent3 das Wert.) 


Zofepb Sabath, deutjher Adpvolat. 
1317—1324 Unity Building, 79 Dearborn Straße. 
Abends: 572 Blue Island Wve., Zimmer 10. 

6jl, im, 


Fred. Plotte, deutſcher Rechtsanwalt. 
Ale Rechtsiahen prompt beforgt. Praftizirt in aflen 
Serihten. Rath frei. 79 Dearberu Ekr., Simmer 
Y Wohnung: 105 Osgood Ete. nr 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Verloren: Ein ſchwarzes Vortemonnaie Juhalt 
und Schlüſſelbund. zwiſchen Lill, Sheffield und 
Wrightwood Ave. Station. Abzugeben gegen Be— 
lehnung. 1319 Lill Ave. 


Verloren: Gute Belohnung dem ehrlichen 
von ſchwarzer Dogge, mit weißem Bruſtfled. 
Mammel, 314 Oſt North Arc. 


inder 


srift. 


Yerztlidhes. 
(Bnzeiaen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


biers, 136 Wells Gtr., — — 

SDaut⸗. Blut⸗ Rieren⸗ Leber: und Mas 

ten ichuell gebei'*. Lonfultation u. Untere 
Gorehftumben I--9 Eonntsgs 98. 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


ale Länder. Mafhinen-Ronftrufteur. 


k 


Bas ande "oe 9 


Somundeigenthum un> Säufer. 


(Unzeigen unter biefer Rubrit 3 Geuid das Wert.) 
— —— — ⸗ —ñ e —ñ —ñ 


Sarmländereien. 


Wenn Ihr Eub zu verändern aedentt, ie - 
fommt mit auf die nädhfte Erkurfion am 5. Auguit 
= iebt, wie ihön die Prairie von Wrkanfas ift. 
ur neuvzehn Stunden Fahrt dia der Yllinois Gen» 
tralsBahn und der Preis für die Rundfahrt bes 
trägt nur 820. Ihr findet da gut tultivirte Yarmen 
und eine reiche, Ddeutihe Uniiedelung; aber 
es if aud no gutes Land zu haben für von $15 
bis 225 per Ader und ift- dasjelbe ebenie frustbar, 
wie der befte Jllinoifer Boden. Wir haben grepe 
Streden für Rances und fleinere. Streden bon 
bis 160 Arde; alle innerhalb ein paar Meilen von 
Eifenbabnftationen gelegen. Wegen teiterer Einzels 
beiten jpredht dor bei U. opfen, . 172 Bafhington 
Str. 191° 


‚ Bu verlaufen: Billig, 324 Uder Sand 

in Liste, JUL, mit guten Versefferun = 
— bein, Front an Seben Abe 
2 n bon icago. 3. gi 25 
a 8 r. Mı3. I. Lindon, ER 


Zu derfaufen: Ländereien in Minneiote, Eüd- 


und Nord-Dakota. $6 bis 0 a Rei 
762 W. North Une. art — 


Nordſeite. 


u verlaufen: 2ſtödiges Framehaus, Verhält 
—— balber jehr billig, ne — > 
Zaufh. 850 Melrofe SH dme aud «ine Sol in 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: *81800, Lot 34 bei 135 Irving Ade 
1 Blod nördlih von North Abe. 97 
®. Korb Are — — Pe 
TER Join 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Eure Häuſer, Lotten oder Farmen ver⸗ 
tauſchen, verlaufen oder vermiethen Kommt für 
gute Refultate zu uns, wir haben immer Käufer an 
Hand. — Geld zu verleihen ohne Kommifjion. Gute 
Mortgag:s zu berfaufen. Sonntags offen don 10 
bis 12. — Rigard A, Koh & Co., Bimmer 5 und 6, 
5 Wajhington pe —“ Dearborn Etr, 

—— eig:Gejhäft 

197 R. cr Str, nördlih bon Belmont pe. 

Qmai,X* 

— — ñ— — —ñ— — — —— — 

SE ESBeR 
Finanzielles. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das ®ort.) 


Geld ohne Rommiffien, 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Rapitalien von 
4% an, ohne Kommiffion ‚und bezahlt jünmtliche 
Unfoften jelbft. Dreifad fichere Hppotbelen zum Pers 
fauf ftet3 an Hand. PBormittags: 377 * Hohne 
Ave. Ede Cornelia, nahe Chicags Une. Nahmittags: 
Unity:Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 


3jlx* 

Geld zu verleihen an Damen un» Herren mit 
efter Anftelung. Brivat. Keine Sppothel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Beil: 
ingte» Gtr. Offen bis Wbend? 7 lihe. WHmaf*® 


Geld von 46% ohne Rommifjion. 
Sonntags offen von 10-12 Uhr. Richard U Ro 
& Eo., Zimmer 5-6, 85 Wafhington Str., Ede 
Dearborn. Hweiggeihäft: 1697. RN. Elarf Str. — 
Beite erite Sppotbeten zu verlaufen. B6ijl* 


Vrivat:Geld auf Grundeigentbum zu 4 und 5 
Trozent. Schreibt und id Werde borfprecen. 
Adr.: U 181, Abendpoft. 


2ja? 


„Reine Rommiffion, Darlei 
Guburban ®rundeigenthum, 
zu Main 339. 

x. 


m auf Chicage un» 
ebaut und leer." — 
©. D. Gtone & Go., 206 LaSalı 
Hian* 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Risen ———— 


@. 8 Brend, 
128 Le&afle Gtr., Bimmer 3 — Xel.: 2737 Main, 
eld zu verleihen 
auf Möbel, Vianos, Bierde, Wagen w.f.m. 
BR 518 "200 unfere en, 
von 8 unſere Spezialität. 
Wir nehmen Guch die Möbel nicht ineg, wenn ipia 
die Unleide maden, fondern fafica Viefelben 
in Eurem Belig. 
Bir haben das grdhtedeutihe Gelhätl 
in der Gtabt. 
Ge guten, ebrlihen Deutihen, lommt su ums, 
nn hr Geld baben mollt. 
br werdet e8 zu Eurem Bortbeil finden, bei min 
dorzufpredhen, ebe e anderwärts binge 
Die fiperite und zuverläfligfte Bedienung zugelidert, 
n 


. o ze 
125 LaSalle Str, Zimmer 3 — Xel.: 2797 Main 
10ap, 112 


Id! @eld! @eld) 

EChieago Mortgage Soan Com 

175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 

Soltage Di ae ageSoanGomp 
180 W. Mapdilon Gir., Zimmer 
Eüdoft:&de Halfted Etr. 


Bir af EubGeld in aroben und Fleinen Bes 


®e 
“a 


a 
17. 
.n., 


trägen auf PBianos, Bröbel, Trerde, Wagen oder irs 
gend meld: gute Eicherheit au den billigen Bes 
dingungen. 2arlehen Fönnen zu jeder Zeit 
werden. —Therlzablungen werben u jeder 
genommen, woducch die KRoften ber Unlei 

ae Soan Gompaaı, 


zingert werben. 
immer 216 und 217. 
llep 


gemacht 
eit ans 
dere 


Chicago Mortga 
175 Deerborn ei. 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf Teihte monatlihe Wbzahlungen gu dem 
folgenden niedrigen monatlichen 

%30 für $1.50 
$40 für $1.75 
850 fiir 82.00 

Kein Auffeben, wenn Ahr mit mir zu *hun 
reelle Behandlung: 
Geihäft. Dtto 
Suite 3. 


abt; 
altetablirtes und zuderläffiges 
E. Poelder, 70 LaSalle Str., 
Bjax* 


Perfönlihes. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Erturfisnen. —— 

GSalifornia und Pacific Northiweft:—Audfon Alten 
perfönlih geführte Erfurfisnen geben ab von Ehis- 
cago jeden Dienftag und VDonnerftag via der „Scenie 
Route“ dur Golorado und das #elfengebirge am 
Tage, bietet einen vollftändigen —⏑— 
nach California und dem Pacific-Rordweſten, wo⸗ 
durch die Reiſe angenehm, billig und —— 

wird. Bargains in Yabrtacten für bin oder L 
jurüd nah Galifornia, Portland, Tacoma, Seattle, 
Salt Late City und Colorado Orten. Schreibt oder 
breit vor bei „Yudfon Wlton re 349 
arqueties®ebäude, wegen freiem ar 
n® 


Sqchuldet Euch ——— Geld 
Wir lollektiren ſchnell is oten, Miethe, Koſt⸗ 
rechnungen, Forderungen jeder Art auf Prozente.— 
Keine KRollektion, deine Bezahlung“. 
Die Spencer Arene 


& Teorborn Gtr., Bimmer 3IL.— Tel. Sentrei 2723. 
Map, zii 


Aleranders Geheimpoligei:Agentur, 171 Wafbing: 
ton Str., Zimmer 206, unterfuht Diebftäble, 
Shwindeleien, unglüdlide Familienverbältnifie u. 
f. w. Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonn: 
tags bis 12. Telephon Main 1806. 


Kleivermadherin Florence Rofe, bitte Adreſſe ab⸗ 
zugeben unter: ©. 713 Ubendpoft. 


Ernft Elsner, Claim Wgent, Collector unb beuts 
fher Notar. Alle geieglihen Saden fchnell gejettelt. 
Dffice: Zimmer 207, 115 Dearborn Str. und 1540 
Milwaufee Ape. 19jl1m 


Heirathsgeſuche. 
— unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Mann in mittleren Jahren, 
Mittwer, mit Vermögen, ſucht die Belanntſchaft 
eirer häuslichen Dame in den Mer Jahren betrefis 
Seirath zu machen. Photographie erbeten. Wbr.: 
3. W. 109 AUbenbpoft. 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Muß Diefe Woche verfauft werden, ungeachtet de3 
Derlufter. alles was von einem ahtuol ausgeftats 
teten Keim übrig ift; Steinway Baby Grand Pi 
Mabagori:PBarlor Suit und einzelne Stüde, 
ler: Ziih, Kıbinet, MahagonisDavenport, 
Uhr, Türkifhe Leder-Stühle und Schaufeljtühle, Les 
der:Coudh, MahagonisBibliothels-Tif* und Schreib: 
tiſch, Combination Bücherſchrank, Eichenholz⸗Ehzim⸗ 
mer-Set mit Lederfig-Stühlen, Meifing-Buttitels 
len mit Haar-Matragen und Bor Springs; Mahas 
goni und Birds-Eye Maple Dreifer3 und Ehiffo- 
nierd, eichenes Folding:Bett, Wilton Rugs und 
Gorpet3, Delgemälde, Bilder, Spiegel, Bricsasbrac, 
Stand-Uigren, Spigen:Gardinen, BDraperien etc. 
Diefe Sıhen haben wenig vom Gebraudh gelitten, 
aucht worden find, und 
Geld zu haben waren. 
Umſtände find eingetreten, die e8 für den Eigentbüs 
mer nothiwendig machen, den Haushalt aufzugeben; 
wırden alles Tieber zu irgend einem Mreife vers 
scbleudern, al3 die Sadhen einem Lagerhaus überge: 
ben. Eine perfönlide Iniyektion it nothimendig, um 
eine oberflähliche Idee bon den Borzügen —* Sa⸗ 
chen ji befommen. Das Haus ift gu jeder Zeit ofs 
fen, bi3 verfauft. Muß pofitin fofort verkauft iners 
den. Spredt heute por. 1 Alhland Blind. 
26il2muio 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Zwei gute Pferde, wegen Uufgabe 


Bu verlaufen: 
741 Lincoln Ave. 


des Geihäfts. 


Zu verlaufen: Verfchiedene vw. 


debrauchte of: 
fene und Xopwägen. 171 W. Str. 4 


d 


Pianos, muſika liſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif ? Cent! das Wort.) 


UAngelus Piano Spieler, neueftes Mo 
Mondte, gebraudt, beite Baar:Dfferte, *8* Ei 


Go., 373 Milwaulee Ave. 
7: ine Det Ü 

= —— —— Ku en — Berg en 
ie 
k : Ein neues Pi beftes_ Mabrifat; 

oe Me Baar. "ilk.: a“. 18. 
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Glegentes Upright im 

uber jfiges öftlihes Se 
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ge alle Geldmittel erichöpft 


y 
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: Das echte Horn des Reichliuns 
N" Golden Horn Mehl 


Das Horn des Reihihums bot feinen Befigern 
das Beite von den guten Sachen des Lebens. 


Golden Horn Mehl 


iſt ſelbſt das Beſte der 
guten Sachen. 


Fragt darnach. 3000 Chicagoer Grocers 


verkaufen es, 


wenn nicht der Eure, 


ſchreibt an die 


ung ariſche Sh Eheromane. 


Soeben ſind zwei vei Tiebes- unb Ehe⸗ 
tcmane aus ber ungarifchen Gefell- | 
Ihaft zum Abſchluß gelangt. Beide 
fpieien in der hohen Ariftofratie 
Landes. Im Jahr: 1891 verfchwand 
der damals 21jährige Graf Georg Ka- 


olyi mit der Schaufpielerin Borista | 


Srant, Mitglied des 
Volkstheaters, aus Budapeſt. 


ungariſchen 
Das 


Paar begab ſich geradenwegs nach 


Amerika und wurde in Kalifornien ges | 
richtlich getraut. Der Ehe entiproß | 
eine Tochter. In der Folge bewog die 
gräfliche Familie den jungen Grafen 
Georg Karolyi, nachdem dieſer die 
Grofjährigfeit erreicht hatte, fi) von 
feiner Frau zu trennen. Nach mehre- 
ren Jahren kehrte Graf Karolhi, nach⸗ 
waren, 
nah Europa zurüd, und feine Fami- 
lienangehörigen überredeten ihn, fich 
bon Borisfa Franf auh gerichtlich 
Icheiden zu laffen. Zugleich veranlaßte | 
Die Familie, daß die Verlängerung der 
Minderjährigkeit ded Grafen auf ge- 
— chem Wege ausgeſprochen wurde, 

die erft dor einiger Monaten wieder 
aufgehoben wurde. Nun erhob Boriska 
Hrank nah dm N. W. T. gegen ihren 
Satten die Klage auf ftandeggemäk: 
Erhaltung, über die jet das Bezirfz- 
gericht die Entſcheidung fällte. Der 

Gräfin BoriskaFrank-Karolyi wurden 
von Gerichts wegen tauſend Gulden 
monatlicher Alimentiationskoſten vom 
Tage der Großjähr'gkeit ihres Gatten 
zugeſprochen, während ihrer Tochter 
ein Erziehungsbeirrag von 7000 Gul⸗ 
den jährlich zuerkannt wurde. 


Die zweiteGeſchichte iſt die folgende: 
In Moravbicza (Süd— Ungarn) fand 
die Trauung des Gutsbefiters Julius 
bon Seimzen mit der Tochter des fo- 
genannten „Nabob8* von Morapicza, 
Ludwig Ungar, tat. Die Vorge- 
ſchichte dieſer Eheſchließung — 
keineswegs ſpannenden Intereſſes. 
Semzey, der einer der angeſehenſten 
Familien in der Bacska angehört, 
hatte die Tochter Ungarns, nachdem 
deren Eltern die Zuſtimmung zu einer 
Verehelichung verweigert haiten, ent- 
führt und ſich nach Wien begeben. 
Hier wurde auch das Paar ausfindig 
gemadt und das Fräulein Ungar un- 
ter behördlichen Beijtand ihren Eltern 
wiedergegeben. wie Familie Semzey 
wollte DiefenSchritt ihres Sohnes qut- 
macden und hielt bei lingar feierlich 
um die Hand feiner Tochter an. E38 
war auch jchon zmwijchen den beiben 
Familien der Zeitpunft der Heirath 
vereinbart imorden, und im borigen 
Sahre jollie die Trauung jtattfinden. 
Die ganze Hochzeitögejellichaft war be= 
reit3 im Haufe Ungard verfammelt, 


- auch der Standesbeamte hatte fich ein» 


gefunden, al plößli Herr lingar 
jeinen Gäften die Eröffnung machte, 
daß er mit foldden Leuten nichts zu 
Ihaffen haben wolle und die Familie 
Semzey förmlich aus dem Haufe mies. 
Die Sache machte damals ungeheures 
Aufſehen. Seither iſt ein Jahr ver— 
floſſen, und die Zeit ſcheint den alten 
Herrn anderen Sinnes gemacht zu ha— 
ben, ſo daß er ſchließlich gegen dieEhe— 
ſchließung ſeiner Tochter mit Semzey 
keine Einwendung erhob. 


Alte Schutzeng ilde. 


Die Spandauer Schüben -» Gilbe 
fonnte in diefen Tagen einen zmei- 
hundertjährigen Gebenttag feiern. E38 
find 200 Xahre ber, daß die Gilde, 
eine der älteften der Mark, aus argen 
Bebrängniffen berausfam und, neu 
erganifirt, mit Genehmigung des er- 
fien preußifchen Königs ihr erftes Kö- 
nigdfchießen feiern konnte. Yhr Ge- 
fammtalter weift aber eine weit gtö- 
Bere Zahl auf. Eine noch vorhandene 
- KRäümmereitechnung aus dem Jahre 
1437 — fo johreibt der „Anz. für d. 

belland“ — erwähnt, daß in die⸗ 
em Nabre die ——— wieder 
aufgerichtet ſei. Der Rath habe den 
Schützen das eine Mal vier Schillinge, 
das anbre Mal ziwei Grofchen zu Bra- 
ten gejchentt. Ausführlichere Mitthei- 
lungen über die Gilde ftammen aus 
dem Yahre 1557. Kurfürft Joachim 
II. von Brandenburg ließ am 1. Gep- 
tember 1567 ber Gilde eine Urkunde 
ausftellen, in der Beltimmungen ges 
troffen wurben, „wie und meldier Ge- 
ftalt die — — hinfüro ſoll ge⸗ 
halten werden Folge der Un⸗ 
ruhen und Leiden = dreigigjäßrigen 
Krieges löfte fich eiwa 1624 die Gilde 
auf. Ym Jahre 1653 bat bie Bürger- 
ſchaft den Kurfürſten Friedrich Wil⸗ 
beim um die Erlaubniß zur Wieder⸗ 
aufrichtung der Schühengilde. Un⸗ 
term 15. Sun; befielben Jahres mwurbe 
bie Erlaubniß ertheilt, jedoch unter ber 


Se daß die Schügen mit Mus⸗ 

teten BE Die Gilde fcheint = 
nicht oder wenigftens nicht 
& Gebeihen —— 
der 


— — { 


— —— 


* fih 36 Bürger gemeldet hatten. 


Star & Crescent Milling Co,, 
CHICAGO, 


Jahr unterlaſſenen Königsſchießens“ 
gebeten wird. Unterm 28. September 
1700 erfolgte die Genehmigung zur 
Wiederaufrichtung der Gilde, zu der 
Sie 
verlangten vom Rath der Stadt die 


Auslieferung aller auf die Schützen— 


gilde bezüglichen Urkunden und Akten, 
was aber der Rath verweigerte. Die 
Gilde rief die Vermittelung des Kö— 
nigs Friedrich J. an, der eine Kommiſ⸗ 
ſion ernannte, die die Angelegenheit 
regelte. Am 10. Juli 1702 fand dann 
das erſte Königsſchießen ſtatt. Jo— 
hann Ernſt Töpfer wurde erſter König. 
Die jetzigen Statuten der Gilde ſtam— 
men aus dem Jahre 1869. 


Zum Fall Vetter. 
Zum Fall Vetter hat fih auch Pro- 


feflor Theodor Mommifen auf eine von 
Ichweizerifcher Geite ergangene Auffor- 
derung bin geäußert. Aus der Zufchrift, 
bie in der „Nation“ veröffentlicht wird, 
heben wir die wichtigſten Sätze hervor: 
„Die Ziviliſation iſt kein Monopol 
eines einzelnen Volkes; in unſeres Va— 
ters Reich ſind viele Provinzen, und 
das Sein und Schaffen eines jeden 
Einzelnen iſt bedingt durch das Sein 
und Schaffen der ganzen großen Gei— 
ſteswelt. Über in dem allgemeinen Völ- 
terfonzert haben die großen Sprachge- 
meinjchaften die führenden Stimmen, 
und einer folchen anzugebören, ift ein 
nicht zu unterfchägendes Glüd. Die 
ungeheueren Berfchiedenheiten, welche 
innerhalb einer jeden diejer Gemein- 
Ihaften beftehen, werden durch die 
Sprachgleichheit nicht bloß nicht aufge: 
hoben, fondern fommen erft durch fie zu 
rechten und vollem Auzdrud. Das gilt 
namentlih auch bon den ftaatlichen 
Verjchiedendeiten. Für die großen ftaat- 
den Komplere ilt eg ein Glüd, wenn 
ihre Sprache nicht befchräntt ift auf 
ihre Srenzpfähle. Vor allem ung Deut- 
Ichen tft eg für. unfere geiftige Freiheit 
bon Nußen gewefen und heute noch von 
Nupen, daß deutfch geredet und ge- 
ichrieben wird auch da, mo Kaifer und 
Fcich nichts mehr zu befehlen haben. 
„Wehr über'diefe Allgemeinheiten bei 
allen Einfichtigen feine Meinungsver- 
ſchiedenheit beſteht, daß die Zinilifa- 
tionsgebiete, ſoweit ſie überhaupt abge— 
grenzt ſind, dieſe Grenzen finden nicht 
an dem ſtaatlichen Schlagbaum, ſon— 
dern an der lebendigen Rede, ſo folgt 
daraus allerdings, daß die deutſche 
Schweiz ſo gut eine deutſche Provinz 
iſt wie Schleswig-Holſtein und Baiern, 
und daß ſowohl Bajuvaren wie — 
tier ſich das müſſen gefallen laſſen. Daß 
der Berner Bär zu brummen anfängt, 
ſowie die Schweiz eine deutſche Provinz 
genannt wird, ungefähr wie der zim— 
perliche Baafiſch erröthet bei der Nen— 
nung der Hoſen, iſt eine keineswegs be— 
rechtigte Eigenthümlichkeit, und die 
Strafe dafür, daß er ausgelacht wird, 
ſo weit die deutſche Zunge reicht, fann 
ihm Niemand erfparen. Zu bedauern 
ift freilich, daß nicht blos grüne Jun— 
gen, jondern auch ehrbare Körperſchaf⸗ 
ten ſich ſolchem Gelächter ausſetzen.“ 


Ungleich vertheilt. 


Im Gegenſatz zu dem Uebermaß on 
Näſſe, worüber man in rn Som» 
mer bier und in Europa Hlagt, fteht 
das Klima in Auftralien, von dem ein 
Korrefpondent an der Londoner 
„Standard“ fehreibt: „Die furchtbare 
Dürre, die über Auftralien lagert, hält 
im ganzen Innern an. Sie ift die vers 
beerendite, bie ber Kontinent fennen ges 
lernt bat, feitdem weiße Anftedler ihn 
betraten. Am Rande des Kontinents 
fanden bier umd ba leichte Regen ftatt, 
aber die gewaltigen Weideſtrecken blei— 
ben ohne jede Befeuchtung, obgleich jett 
beinahe eine zmeite Herbftfaifon ver— 
gangen ift. IJmfRepräfentantenhaufe er= 
Härte Sir William MceMillan, der früs 
here inanzminifter bon Neu Güb- 
Wales und eine finanzielle Autorität 
erften Ranges, baß er ben Schaden, 
den Auftralien dur diefe Dürre er- 
leide, auf 180 Millionen ſchätze. Viele 
der Weidenbeſihzer haben keine Mittel 
mehr. Tauſende von Heerden ſterben 
in jeder Woche. Die 60 Millionen 
Schafe von Neu Süd-Wales ſind auf 
33 Millionen zurückgegangen und es iſt 
die größte Gefahr vorhanden, daß von 
dieſen noch weitere 10 Millionen ein⸗ 

gehen werden. Einige Aſtronomen ſtel⸗ 
Betrachtungen darübet an, ob Son⸗ 
nenflecken mit dem Ausbleiben —* BR 
gens etwas zu thun haben... 
wenn jegt Regen fallen foltte, 
bie große Mebrza bI der 
mehr retten laffen, weil bie Falte 
reszeit bevorſteht, und die 
ihrem kläglichen Zuſtande 
r nicht aushalten —— 


Ti re 


ben Witte: . 


Onlel. — Bad» 


Gefährlichkeit des — — 


Die heißen Sommertage verleiten 
manchen, Robeis, womit das Wafler 
ober andere kalte Getränte gefühlt wer⸗ 
den, zu fhluden. Viele haben nachher 
unter Magenbefcitwerben und anderen 
unangenehmen Zufällen zu leiden. Häu- 
fig nimmt man an, daß bieje Leiben 
dureh Balterien, welche das Eis ver— 
unreinigten, verurfacht werden. Unter- 
fuhungen, melde der Privatdozent 
Koeppe angejtellt Hat, fcheinen aber auf 
eine ambere Urjfache binzumeifen. Er 
fand, daß das nıtürlide Eis menig 
durch Mikroorganismen berunreinigt 
mar, dagegen konnte er dermittel3 ber 
eleftrifchen Leitfägigkeit fejtitellen, daß 
eö ebenjo rein und frei von minerali= 
Them Salze fei mie deftilfirtes Waffer. 
Nun wirkt deftillirtes MWaffer auf die 
thierifchen Gemebe ſehr ſchädlich ein, 
weil e8 auf Grund bes oSsmotifchen 
Prozeffes dem Gewebe die Salze ent» 
zieht und die Gewebszellen aufquellen 
macht. Dasjelbe verurjadht auch das 
Eis und fchädigt dadurch die Magen- 
ſchleimhaut. Am ähnlicher MWeife bat 
man fih aud die jchädliche Wirkung 
borzuitellen, welche mancher Hochtourift 
nad) dem Genuß von Schnee- undG&let- 
Ioherwafler ebenfo wie von dem Wal- 
ſer der klaren Gebirgswäſſer verſpürt. 
Mit der allergrößten Wahrſcheinlichkeit 
können wir annehmen, daß Schnee- und 
Gletſcherwaſſer Wäſſer von beſonderer 
Reinheit ſind, dem deſtillirten Waſſer 
naheſtehen, ja manchmal noch an Rein— 
heit dasſelbe übertreffen. Die Unter— 
ſuchung der Leitfähigkeit des Waſſers 
der Gaſteiner Ache hat dieſe Annahme 
auf das glänzendſte beſtätigt. Das 
Waſſer iſt faſt ſo rein wie das de— 
ſtillirte Waſſer. Noch intereſſanter iſt 
der Befund des Waſſers eines anderen 
Gaſteiner Brunnens. Derſelbe über— 
trifft an Reinheit bei weitem noch das 
deſtillirte Waſſer. Dieſer Brunnen 
heißt ſeit Jahrhunderten im Volks— 
mund Giftbrunnen und ſein Waſſer 
wird von Niemanden getrunken, es gilt 
als giftig. Die chemiſchen Unterſuchun— 
gen konnten keinerlei giftige Subſtanz 
entdecken, die Giftigkeit des Waſſers be— 
ruht vielmehr auf ſeiner Reinheit, dem 
Fehlen der mineraliſchen Salze, wo— 
durch die Magenſchleimhaut geſchädigt 
wird. 

— —— — 


Jung⸗Goethe und Wagner. 


Das Jung-Goethe-Standbild für 
Straßburg hat Bildhauer Ernſt 
Wägener Gerlin) jetzt im großen 
Modell nahezu vollendet. Die Figur gibt 
in erhöhtem Maße, was die mit dem 
erſten Preiſe gekrönte Skizze verſprach: 
ein ungemein reizvbolles, individuell 
aufgefaßtes Bild des jungen Poeten. 
Die Geſtalt herrlich und ſchlank, das 
Haupt ſchön und ſonnig klar, vom 
Zauber des Genius umfloſſen, ſo 
ſchreitet dieſer Jung-Goethe vornehm 
und ſelbſtbewußt, den Wanderſtab in 
der Rechten, geraden Weges in ein Le— 
ben voll unvergleichlichen Schaffens. 
Im nächſten Monat wird die inzwi— 
ſchen geformte Figur nach Lauchham— 
mer gebracht werden, wo ſie in Bronze 
gegoſſen wird. Das Empire-Poſta⸗ 
ment, das mit Bronze-Reliefs aus 
Goethes Leben in Straßburg ge— 
ſchmückt werden ſoll, wird aus Marmor 
—e und in der Mitte einer ardhi- 
teftonifchen Anlage aufgebaut, die bon 
einer abgerundeten Baluftrade ums 
Ihloffen mird und an ben eis 
den Seiten, neuer Beltimmung zus 
folge, die Brongefiguren der Iris 
den und tragifhen Mufe er: 
bält. Früher waren „Go“ und 
„zauft“ dafür in Ausficht genommen. 
Die ganze Grundfläche wird aus Mar: 
mot geichaffen. Die Enthüllung des 
Straßburger Yung-Goethe-Dentmald 
fol nächftes Jahr erfolgen. 

Vom Rihard Wagner-Denfmal in 
Derlin, deffen Enthüllung für ben 1. 
Dttober 1903 in Ausfiht genommen 
ift, find die Gruppen des Poftamentes 
in Gips geformt und einer Marmor: 
mwerfjtatt übergeben. E3 find bie Figu- 
ten MWolftamd von Ejchenbach, ferner 
Iannhäufers, der am Sodel niederge- 
Junfen ift, die Gruppe Brünnbildes 
und be8 erfchlagenen Siegfried, fomie 
bie bes Alberich, dem eine der Abein- 
töchter den Var: zauft. Das Denfmal 
Wagners jelbit, der figend auf einem 
tomanifchen Seffel bargeftellt ift, fteht 
no im Ihonmodell bei Prof. Eber- 
lein, geht aber auch ber Vollendung 
entgegen. Das gefammte Denkmal mirb 
aus penteliihem Marmor bergeftellt. 


— Ein Prof. U: Mit Ihrem 
Konkurrenten fol e8 ja gefhäftlich ab» 
wärts gehen, haben Sie es fhon ge⸗ 
hört? — 8.: (Befiger von drei Häu- 
fern): A Wunder, das pfeifen ja jchon 
die Spaten auf meinen Dächern! 

— FrühzeitigeMajorenerflärung — 
Bater (zu jeinem Sohn, einem Stu» 
benten, ber bereit? da3 zmeite Mal 
im&ramen burdhgefallen): „Höre, mein 
Sohn, meine Geduld ift jet zu Ende, 
mein Gelb bito! Du bift vom heutigen 
Tage an frei und fannft nun madhen, 
was du mwillft. Aber zu Haufe ift fein 
Pla für einen Lump!” 


| 
Fäbrikanten des „Anker‘‘ Pain Expeller 
wurden auf internationalen Ausstellun- 


degli 


Ein umeritanifaes Meonto-Garlo. 


Die Ankündigung, ung, bap William C. 
Whitney beabfichtige, Saratoga in —* 
ſem Jahre zum amerifanifchen „New 
marfet Heath" zu maden, bat "Zehen 
und Bewegung in bie Gamblerzunft 
gebracht. Wo die „Perbehen” laufen, 
da rollt der Dollar, und wo ber Dollar 
rollt, da blüht der Weizen der Spieler, 
fo wird ganz logifch gefolgert. So foll 
denn das „amerikaniſche Newmarket 
Heath“ auch aleich zum „ameritanijchen 
Monte Carlo“ gemacht werben. Und 
marum benn nicht? In einem Auf⸗ 
waſchen geht's ja ohnedies hin. 

Ein Gämbler - Syndikat Hat die 
Sade bereit? in die Hand genommen, 
und wird dafür jorgen, daß Richard 
Canfield und die „Ariftofratie der 
Spielerzunft“ nicht das Monopol in 
Saratoga in diefem Yahre haben wer- 
den. Für die nöthige Reklame ift aud) 
bereitö geforgt. So wird belannt ge> 
geben, baß Lord Roßlyn, deflen Opera» 
tionen beim Roulette in Monte Carlo 
überall, no immer gefpielt wird, Er» 
ftaunen berborriefen, gut gelegenen 
Zeit in dem amerifanifhen Spa auf- 
tauden wird. Natürlich wirb ermars 
tet, daß durch den „König des Ghitem- 
Spiels“ das Bubliftum angezogen und 
fein fchönes Geld einbroden wird. Ob 
nun Lord Roßlyn auf eigene Yaufi 
fpielen oder im Dienft des Gämbler- 

| Spnditats ftehen mirb, bleibt fich, fo- 
weit die Wirkung in Betracht fommt, 
gleichgiltig. Es hieß indeß bereits ſ. 
3. in Monte Carlo, die Pariſer Zei⸗ 
tungen poſaunten es offen in die Welt 
hinaus, der Lord ſei weiter nichts als 
ein Miethling der Spielbank von 
Monte Carlo. 

Das Spieler-Combine 
Hauptquartier an Spring Str., 
einer bekannten Vorſtadt Saratogas, 
aufſchlagen. „Bud“ Renaud, der 
Canfield des Südens,“ ſoll die eigent- 
liche Macht hinter den neuen Spiel—⸗ 
höllen ſein, und es heißt, derſelbe ſei 

auch an dem Lokal in Pleaſant Point 


wird ſein 
in 


Grovbe, nahe Ballſtone Springs, in⸗ 
tereſſirt, das in dem tragiſchen Ende 
bon „Cale“ Mitchelt im letzten Jahre 
figurirte. Natürlich ſind alle dieſe 
neuen Spielhöllen auf das Luxuriöſeſte 
ausgeflattet. 

James Francis Hatıy St. Elair 
Ersfine, fünfter Earl von Roßlyn, 
wurde im März 1869 geboren und er» 
hielt feine Ausbildung auf der Eton» 
Schule und in Orford. Er machte den 
füdafrifanifchen Krieg mit und über 
nahm dort zugleih die Rolle eines 
Kriegsberichterjtatter. Im Jahre 1900 
gab er das Bud „Zweimal gefangen” 
heraud. Als James Ersfine erjchien 
er auf der Bühne, Am befannteften ift 
er aber durch feinen fHitematifchen 
Verſuch im legten Jahre geworben, die 
Spielbanten von Monte Carlo zu 
fprengen. Sein Spitem arbeitete eine 
Zeit lang ausgezeichnet, ald aber der 
Zuſammenbruch fam, berloren dies 
jenigen, welche mit ihrem Gelbe Hinter 
ihm ftanden, bebeutende Summen. 


Werden die alten Romandichter 
noch geleten? 


In Frankreich beflagt man fich bit» 
ter, daß der Gefhmad an der Lektüre 
bon Romanen fi immer mehr ver» 
liert, mährend bie Romanbdichter 
fruchtberer als je find und eine uns 
glaubliche Fülle von Romanen auf den 
Markt geinorfen wird. Anläßlic der 
Tumas-Pentennarfeter bat man nım 
die Frage aufgeworfen, wie es denn 


mit den alten Romandichtern ſteht. Ein 


großes Verlagshaus in Paris gab 
darüber eine intereſſante Auskunft. 
„Welches ſind die alten Werke, die 
noch verkauft werden, und welches ſind 
die Autoren, die man am wenigſten 
bergefien bat?” Tautete bie Frage. 
„Balzac hält fich noch ein wenig, aber 
biel weniger, ald man glaubt,” etiwi: 
berte ber Verleger. „Es gibt fogar ein 
Anzeichen, das nicht gut if. Man fau 
feine Romane einzeln, man fauft nt 
mehr die ganzen Werke.” „Und George 
Sand?“ „ft aus der Mode... Man 
verfauft allenfalls noch „Maupras”, 
das übrige wird zu Tüten verwendet.” 
„Und Eugene Sue?“ „At der heutigen 
Generation völlig unbefannt, ja fie 
mei faum feinen Namen.” „Und 
Alexandre Dumas?“ „Er iſt der Ein⸗ 
zige, ber no r egelmäßig verfauft 
wird. Unter feinen Merten find Bände, 
die man unaufbörlich verlfauft: „Les 
Mousquetaires”, „Monte - « Chrifto“, 
„LeBicomte be Bragelonne“ a „Balfas 
mo“ und „Maifon-Rouge‘. Disfe 
Werte zeigen in ber That eine aufer- 
orbentliche Lebenskraft.” 


— — — 
Herren F. Ad. Richter & Co. den 


gen nicht weniger als 33 Preis-Medaillen 
zuerkannt. Wie sehr wird dadurch das 
Vertrauen zu diesem weltberühmten Heil- 
mittel erhöht! Für Rheumatismus und 
nerv:se Schmerzen giebt es in der That 
nichts Besseres. Preis 235 cts. & 50 cts, 
per Flasche. 
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State Medical 


Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Konſultiren Sie diealten 
Aerzte. Der mediziniſche Vorſte 


her graduirte mit hohen 
Ehren von deutſchen und amerikaniſchen 
Univerſitäten, hat langjährige Erfah⸗ 
rung, iſt Auior, Vorträger und Spezia⸗ 


liſt in der Behandlung und Heilung geheimer, nervöſer und chroniſcher 
Krankheiten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu glücklichen Vätern gemacht. 


nervõſe Schwächen, Mißbrauch des 


Berlorene Mannbakt, tee Sebenstraft, 
beriwirrte Gedanken, Abneigung gegen Gefellichaft, Energielofigkeit, 
frühgeitiger Berfall u. Krampfaderbrud;. Alles find Holgen von Jugendſünden 
und Uebergriffen. Sie mögen im erften Stadium jein, bedenten Sie jedoch, daß Sie 


ſchnell dem legen entgegengehen. 


Laſſen Sie fig nicht durch, falfche Scham oder Stolz 


abhalten, Ahre fhrediichen Leiden gu befeitigen. Mander jhinude Jüngling nernadläfs 
figte feinen leidenden Zuftand, bis e8 zu jpät war, und der Tod fein Opfer verlangte. 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — ers 


Anftedende Sraukhcten, ae 


‚artige Alfette der Kehle, Nafe, Knochen und Ansgehen der Haare, jomohl 
wie Strifturen, Eyftitis und Oryitis werden [hnell,forgfältig und Dauernd 


geheilt. 


Wir haben unfere Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie 


richt allein jofortige Linderung, jondern aud; permanente Heilung fichert. 

Bedenten Ste, wir geben eine abjolute Garantie jede geheime Krankheit zu Turiren, 
bie zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago's wohnen, fo 
fehreiben Sie um einen Fragebogen. Sie können dann per Poft hergeftellt werden, wenn 
eine genaue Beichreibung des Falles gegeben wird. Die Arzneien werden in einem einfas 
Gen Kiftchen fo veipadt und Ahnen zugefandt, daß fie feine Neugierde erweden. 


| Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden iiberhaupt folhe mit hronifchen Llebeln behaftete Leidende, die nirgends 
Sellung finden konnten, nad) unserer Anftalt ein, um unfere neue Methode fich angebeis . 


hei zu laffen, die al8 unfehlbar gilt. 


Spredhfiunden von 10—4 Uhr Nahmittags und don 6—8B Uhr Abend 
Sonntaas und an Feiertagen nur von 10—12 Uhr. 


Statement of the Condition 
FOREMAN BROS. 
BANKING CO,., 


Before the Commencement of Business, 
JNLY 24th, 1902. 


RESOURCES. 
Loans and Discounts....... 83, 044, 625.62 
2,649.32 


1,135 ’855. 16 
AI 369,640.10 


Epwın G. FOREMAN, President. 
Oscar G. FOREMAN, Vice-President. 
GEORGE N. NEISE. Cashier. mifrfon 


K.W.KEMPF, KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffstarten 


au billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Vollmachten, 


notariell und konſularijch, 


BEE Erbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bora 
ſchuß ertheilt, wenn gewünfdt, 
wendet Gucdh bireft an 


Sonfaleıt K. W. KEMPF. 
Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office, 


Beutfches Ronfular: 
und Kedjtsburean. 


84 LaSalle Strasse. 
Sonntags ofien bis 12 Uhr. 
1Biun,mifrme® 
Berſucht unſer 
6 


Grtratt von Malz und Hopfen, 


on: Gottfried Brewing Co. Co. 


—X he 429. 


Eifenbahns- Fahrpläne, 


Zuinois Zentral:Eifenbahn. 


benden Züge fahren ab vom 
, 12. Gte. und Bart Row. Die 
nen (mit des 
mb ale: der 2. Str.- 
‚Gtetien 


befti ien 
: 9 Ans ehr. 
* 
8. Die & emapis Special * 5.08 
Mempbpis & New Orkans Sim. 
J arte S., Raf 
umd ns 


— 22 —E 
ton un 

entral 8117 und 
a, Malın Wapnpef 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


Chicago & Northweſteru⸗Eiſenbahn. 
Tidet⸗Offices, 212 Clart Str. (Tel. Gentral 721), 
Datley Ade. und Wells Str. Station. 
a Ankunft 


bfahet 
The Overland m, 
nur für Schlafwagens * 8.00 990% 


*10.00 
*11.30 


*11.30 


® 5.80 
*11.80 


* 7.18 
* 8.90 


* 7.18 
“6.45 


8: 


* 7.00 
“1.86 
.e.7.00 
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aeboille, "Madifon Upf. 80 R., *10.00° RR. 
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"5.00 R.. 
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„a in 
wg.“ 8 .od R., *3.00 R., 
3“ 10.39 * 
zug. * Außgenommen Sonntagb. 
u. ° — Montags. *** Ausgenommen 


bis Menominee und Rhines 
- * Fact N Green Bay. 


SHhicage & Ylton, 


Union Bafienger Station, Canal und Adams Str. 
ur te: 101 Adams Ete.. Bbone 


ut F The only Way⸗. 
ol eg Fieremehatten. 
loom'ten, Beoria, Spr’ ofteld, St. Louis 
oliet, Divigbt, AUcco’d’n (nur Sonntags) 
Iton Simtted für Sp’field u. St. Souis, 
—— Roodhouſe, und Mexico. 
20 R Jellet Uccommodations, 
2 ———— und Peoria. 
oliet en 
ara Gity 2 
Bloomington, en en u. St. Louis. 
—— —— on. 
Special, Weoria, — — 
— ——— Kanſas City. 
—* der Züge: Von ee. City, Aadfons 
ville, Aldomington, *8.10 B., as R.; St. ou, 


Spcin feld, omingto B., 
ir ir 5 "Erle ield, 
Einmtmien, 8, 
1.15 


Sy arten 
oliet Borat, “er, 
7ER, 9: 
. Täglik. 


Aadionville, 
a. Gireatst 


ef ie Sa 
De —* 0 


= Unsgenommen Sonntags. 


en Shore&ijenbahn. 
und 
Eiten Midel 
anten Gb» — Buffet s Shlaftnagen 
en 
5* eb von a zur ste folgt: 
Usfehrt 12.08 Mittags, 
Urfehet 11.00 Ubenbs, u 
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& oh 


Abfahrt 10.35 


Zar l 

—— ae 
Ubfabrt 10.15 Ubends, 5 
Züge gehen ab von 


dl. ale 
—5 un 


Wäfehrt 9.10 Unends, * Ä Re Vort 8.9 
Untunit in Bolton . 
Ubfehrt 8.40 Abends, En * Zu 
n Boftor. 
——— —6 — 


Pa fpret ber oder 


—2 — * & Santa Be@ifendbahn. 
bern —— — ftice, ——— sn les 
87 Gmniral. 


a California, 


CHcAcO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Genial Station, 5. Use. und Herrifen Str. 


Udam.—Zeiephone 
— — 


Avbendy 
Neues Glül. 


— — 
Novellette von C. Reycher. 


Sommer, blühender Sommer. 

Noch herrfchie nicht jene glühende 
gi welche Feld und Wieſen verſengt. 

Noch waren die Blätter an den Bäu- 
men nicht mit jener feinen Staub— 
ſchicht überzogen, die alle gleich grau 
abtönt. Noch brannten die Sonnen- 
ftrahlen nicht fo unbarmberzig, daß Die 
Vöglein nur matt ihre Flügel zu ge- 
brauchen vermögen und ber Menich fich 
in die fühlften Räume der Häufer 
flüchtet. 

Nein, Frühfommer war’3. Weberall 
in bie fernften Zimmermwinfel zauber- 
ten die leuchtenden Sonnenftrahlen gol- 
benes Licht, einen Abglanz der neuer- 
tandenen Pracht in der Natur. 

Sn ben Straßen boten Blumen- 
bändlerinnen Büfchel der jungen Blü- 
then zum Verkauf. Die Bäume der 
Anlagen prangten in frifhem Grün. 
Die Vögel zmitfcherten hell, felbit die 
Spaten in ihrer lärmenden Luftigfeit 
ftörten heute nit. Die Menfchen 
durcheilten froh die Straßen, um ir- 
gendimwie und irgendivo ein Tyledichen in 
einem Park oder Garten zu erhafchen. 

Nur Frau Heyden fchien recht wenig 
bon dem frifchen, frohen Hauch), der 
jet die Melt durchzog und fie ver- 
jüngte ‚zu verfpüren. 

Der helle Sonnenfdein da draußen 
fonnte ihrem Geficht fein Lächeln ab- 
ringen. Xhre Züge drüdten weit eher 
trübe Gebanten aus. Und jebt jtah- 
len fih gar Thränen aus ihren müde 
drein fchauenden Augen. Nicht bie 
rafch vergoffenen und ebenfo fchnell 
verfiegten Thränen ber Jugend waren 
ed. Nein, langjam rollten bie falzi- 
gen Tropfen herab an ben bermeltten 
Wangen, und man jah e$ dem Gefiht 
an, daß viele folder Ihränen es in 
kurzer Zeit gealtert hatten. 


Mie hätte fie auch froh fein fünnen? | 


Derfelbe gleißende Sonnenſchein 
hatte die ſchwärzeſten Tage im Leben 
der alternden Frau beleuchtet. Verhei— 
Bungspoller Frühling war eö gemwefen, 
da ihre fchöne, holde Tochter ald glüd- 
liche Braut das Elternhaus verlaffen 
hatte. — — 

Drei Jahre waren verfloffen, feit 
Gerda voll Jubel und Glüd dem jun- 
gen Gatten in ba3 neue Heim gefolgt 
mar, auf fein Gut, da3 wie gefchaffen 
ſchien für das Glück zu Zweien. 

Weit weg, viel zu weit für das Seh— 
nen und Bangen der Mutter, die ihren 
Liebling nur zu gern in ihrer Nähe ge— 
mußt hätte. 

Als aber täglich fo lebenzfrohe Grü- 
Be anlangten, das Töchterlein den Ge- 
Tiebten nicht genug zu preifen mußte, 
da hatte fi) Frau Heyden allmälig da= 
mit abgefunden, ihre Gerda nicht mehr 
ftündlich fehen zu fünnen. 

Welches Opfer wäre auch der Mut- 
terliebe zu groß, um das Glüd ihres 
Kindes zu erfaufen. 

Und dies Glüd blieb beftehen. Ger: 
da's Leben fchien fich nur jonnig zu ges 
ftalten. Ob die Tochter im Sommer 
bon der herrlichen Natur ſchwärmte, im 
Herbft das fröhliche Erntetreiben Tchil- 
derie ober den eigenartigen Reiz des 
fchneeigen Winters mit feinen luftigen 
Schlittenfahrten prie® mb von ihren 
erniten Wirken als Lehrerin ber Dorf- 
Heinen und Wohlthäterin der Dorfar- 
men erzählte, e& mehte aus allen dieſen 
Briefen Gerda’3 fiet3 derjelbe Hauch 
bes Glüdes und einer tief empfundenen 
Befriebigung mit ihrem Loos. 

Die menigen Zeilen des Schmwieger- 
Tohne3 zeugten ftet3 von fo viel Vereh- 
rung und Liebe zu feiner jungen rau, 
daß der Mutter in beimlichem Aber: 
glauben manchmal fchier Anaft wurde 
bor folch’ feltenem, vollem Glüd. ALS 
aber die „Kinder“ zum Geburtätage fich 
felbft al3 Ueberrafchung bejcheerten, da 
murde Frau Heyden angeftedt von dem 
glüdlihen Uebermuthb ver ungen. 
Wenn fie dann bie zwei hohen Geftal- 
ten betrachtete, die wie für einander ge- 
Ihaffen waren, und fah, melde Fülle 
bon Liebe und Zärtlichkeit die beiden 
Menichen für einander hegten, erfchien 
e3 ihr nun freventlich, daß fie felbft fich 
fo jhmwer an ben Gedanfen gemöhnt 
hatte, Gerda mit „ihm“ in die Fremde 
ziehen zu laffen. 

Es waren die letzten frohen Tage des 
Beiſammenſeins geweſen. Und Alle 
hatten einige Wochen ſpäter noch viel 
frohere erwartet. 

Sollte doch, wenn Alles in der Na— 
tur auferſteht, auch im Gutshaus ein 
neues Leben ſeinen Einzug halten, dem 
mit freudiger Erwartung entgegenge⸗ 
ſehen wurde. — — 

Die junge Menſchenknoſpe war auch 
erſchienen, als juſt die erſten Singvögel 
wiederkehrten und das Storchenpaar 
luſtig klappernd auf der Scheune ſein 
Neſt erneuerte. 

Da lag er nun, der zukünftige Guts⸗ 
herr, ein fchneeiges Bündel, in deſſen 
Linnen und Federn das kleine Köpfchen 
mit den großen Augen beinahe ver—⸗ 
ſchwand. 

Uber während das Kind in der Wies 
ge rubig im gefunden erjten Schlaf ath- 
mete, fämpfte die junge Mutter ihren 
Zobestampf dur. Draußen im Dorf 
erfholl Jubel und Glodenflang zur Be 
grüßung de3 Yungberrleing; im Herr- 


Schaftshaus aber gab es nur fcheues 


Flüftern und bange Seufzer. 

Und ala ein Hleineg Mädchen, bie 
Adgefandte aus der Nähftunde, mit eis 
nem Strauß erfter Maiglödchen er: 
fhien, um fie der verehrten Gutöherrin 
zu bringen, da hatte Yyrau Gerda auß- 
gerungen, und ihre Lieblingsblumen 
waren ihr erfter Todtenfchmud. 

* * -* 


Die alte Frau feufzte tief. 

Wozu all die fchredlichen, — 
Zeiten heraufbeſchwören! Es iſt ihr 
noch heute unfaßlich, daß ſo viel —* 
heil und Liebreiz begraben 
fonnte in der Erde Schooß, — Big fo 
Schönes Güd fo jäh zerftört wurde. . 


Was half ihr de ie Troft der 
«daß üher Zoe ein [elenss 


“, Chicago, Feeitag, den 1. an “ 


Goiletten-Spesinlitäten 


Gaftman’s Dem Biolet Talcum —— 
in Glas flaſche 
Madame Bierfons Geſichtpuder, 81 Größe. — 
Eau de Quinine Hair Tonic, doͤc Gröhe. * 
Lambert’8 — N. — 
Madame Pierfon’ Bicah für dunkle 
und ölige Haut, 51.50 Größe 
De. Charles’ Flefh Food, J Größe 
Dr. Chorles’ Seife, per Stüd 
Pader's Theerfeife, per Stüd 


Sch! 


L 


no COMPANY 


| 


Bücher —— bier 


Ausverfauf des Reftes unferes großen Ein la 
bon D. Uppleton & Co. — reguläre 81.00 8 
— Auscaben — wwei große 


—— n⸗Parttien 5cC nd 1 le 


u Nublitationen — ein großes Lager von 
ausg. wählten Yüchern der Gegenwart, ein: 
ſchlie — Blen — 
eic., etc, per Stü 


Durchgreifende Serabfetsungen in Sommer: Kleidern 


Ein Verkauf von mehr ald gewöhnlicher Bebeutung als eine Folge von drei wichtigen und befonders glüdlichen Einkäufen, umfaffend über 6000 Män- 


ner = 


Touriften-Anzüge, 3160 Paar Männer-Hojen, 2000 waſchbare Knaben-Anzüge. 


Diefe unjerem bereit volljtändigen Lager hinzugefügt, machen dies zu einer jeltenen Eintauf3-Gelegenheit. Spargelegenheiten, wie Jhr fie nie gefannt 


habt. Zefet weiter und vergeht nicht, daß wir jedes Stüd qarantiren — gar; gleich, 


Max Ernft & Co.’s Ueberſchuß-Lager von Touriflen-A 


3 der Preis jein mag. 


6000 Anzüge, alle mit eingeredh net, zu 2 Preifen, 54.50 und 56.00 
Die Anzüge zu S4.50, reguläre SI, S10 und S12 Werthe 


Fünfzig derjehiedene Muster zur Auswahl, in hellen und dunflen yarben, jeder — En — durch⸗ 
weg mit Seide genäht, alle Größen, 89.00, 510 und 812 werth, ſpeziell morgen fiir 


Die Anzüge zu S6.00, reguläre S14, S15 und S16 Werthe 


Von den feinften Homefpuns, Flanellen und Grajhes gemadt, 


in einer großen Auswahl von Far: 


ben, viele mit jelfsretaining Fronts, Hand geglättete Unterfragen, in der beit möglihenWeife gejchnei= 
dert und ausgeftattet, $14.00, $15.00 und — werth, — — dem ſehr 


a Preis von 


3,160 Daar — Beinkleider zu halben Dreifen. 
Zuverläffige Cheviot:Beinfleider zu 69 


In niedlichen braunen und grauen 


Von den herborragendften Hojen = 


den allgemeinen Gebrauh . 


Streifen, in der 
Hofen, welche durchaus erfter Klafle find, werden überall RR Bee $1.50 vers 
Tauft, und Ihr kauft fie während Diejes Ber faufs für 


Reinwollene Kammgarn:Beinkfleider zu $ 


Tabrifanten des Landes gemadht, 
Schnitt und perfett pafjend, — * — praktiſche Hoſen * 


Weiſe gemacht, 
69% 
1.95 


in hüoſchem 


‚51.95 


zuverläſſigſten 


Feine Sommer-Beinkleider zu 82.95 
Hoſen, welche das Paſſen und die Facon erſter Klaſſe, auf Beſtellung gemachter Klei— 


dungsftüde haben, in jeder Beziehung jo gut — u. RER * 
fend, wie auf Beftellung gemachte $6-Hofen . 


82. * 


Waſch-⸗Anzüge für Knaben zu 50e am 8 


Waſchbare Knaben-Anzüge, Größen 
3 bis 8 Jahre, viele verſchiedene 
Muſter, helle und dunkle Streifen, 
großer Sailor-Kragen, reguläre 


50e-Werthe — die ur IE | 


Knaben-Anzige—nur . 


Fancy mwaihbare Anaben-Anzüge, 
Größen 3 bis 10 Jahre, eine gro: 
Be Auswahl, einjchl. jchlicht weis 
Ber Tud, Grajh und einer Aus— 
wahl von blau und roja geftreif: 
ten Effekten, werth bis 
zu $l. 00, zu . 


4% 


Befte wajchbare Knaben-Anzüge, Größen 3 bis 10 Jahre, gemacht d. den 


feinften Wajchftoffen, garant. ehtfarbig, fein Anzug unter Dies 
fen weniger alS $2.00 werth, und der Preis ift . . 


“69€ 


a 


nzügen zur Hälfte 


NEL 
ER, * 


a BED: 
ME 5 * 
* * — 


W. L. Douglas’ $3.50:, 84.00: und $5.00 : Männer - Schuhe zu 82.45 | 


W L DOUGLAS Weniger als Fabrikfationsfoften, Handelsmarfe auf jedem Paar — 
Ne die echten ID. £. Douglas Union Made Schuhe — ein glücklicher Einkauf von unge 
fähr 2000 Paaren, von unjerem Einkäufer im Often erftanden, einichlieglich aller 


Over One Million 
w 


> sur 


N 


W. E. D 


ouglas Marken, Oxfords und Schuhe in Patent-, Bor Calf.; und 


Kid⸗Ceder, großes Aſſortiment von Facons und ſehr viele Größen, aber kommt 
frühzeitig — ſolche Gelegenheiten halten nicht lange vor — jedes Paar garantirt, 
vergeßt nicht, von dem Fabrikanten und von uns — ein neues Paar abſolut frei, 


für jedes Paar, das nicht fo iſt, wie es ſein ſolle — Eure Aus— 


wahl von dieſen zu 


„..........s 


$2.45 


Packard & Field’s $4.00 Trade-Mark Schuhe und Oxfords zu $2.45 


Sämmtlid) Hand melted, Patent, Enamel, Bor Ealf, Vici Kid = Leder, tipped und einfache Zehen, jedes Paar mit der berühmten Han- 


belömarfe verjehen — jedes Paar garantirt — Eure Auswahl 


E3 war zu furz gemwefen. Die Mut- Stäbter in ihren hohen Häufern ab: 


ter fam nie darüber hinweg. „Er“ frei⸗ 
lich, der Gatte hatte ſich ja merkwürdig 
ſchnell getröſtet. Damals hatte er ſich 
wohl wie wahnſinnig gebärdet. Das 
hinderte ihn aber nicht, ſchon nach kaum 
zwei Jahren der „Unvergeßlichen“ eine 
Nachfolgerin zu geben, eine andere 
Braut zu wählen, die er nun auch als 
ſein Weib heimgeführt hatte. 

Eine Fremde konnte ihm ſeine ange— 
betete Gerda erſetzen. Eine Fremde wal⸗ 
tete in ſeinem Haus mit den Rechten 
der Todten. Und wer war ſie? Eine, die 
ſich gewiß nicht meſſen konnte mit 
Gerda. 

Frau Heyden kannte ſie nicht, hatte 
ſie auch nicht kennen lernen wollen, 
kannte ſie doch kaum ihr Enkelkind. 

Damals, als der Kleine mutterlos 
zurüdblieb, hatte fie ihn in ihre Obhut 
nehmen tollen, aber der Vater verftand 
fi durhaus nicht dazu, fein „Einzi= 
ges" megzugeben. Frau Hehden mar 
mohl einmal auf dem Gut geweien, aber 
fie hielt e8 nicht Sange dort aus, meil Te 
alles an die theure Zodte erinnerte. Der 
Schmerz war noch zu frifc. 

Seitdem war e3 zuerft die für bas 
Kind bejchwerliche Reife, die einen 
Befuch bei ver Großmutter hinberte. 
Dann fing die neue Brautfhaft an, 
ur ala bie ftille Hochzeit bald folgte, 

da 30g fi) Frau Heyden erbittert und 
in ihren beiligften Gefühlen gekränkt 
zurück. Die junge Frau hatte ihr wohl 
einen ſehr beſcheidenen, netten Brief 
geſchrieben, aber wer mochte es Frau 
Heyden verdenken, daß ſie kein rechtes 
Herz faffen konnte zur Stiefmutter ih- 
res Entelfindes? 

Stiefmutter! Wie häßlich das klingt! 
Armer Kleiner! 

Ob fie ihn wohl fchleht behandelt? 

Db er fchon jet die forgende Mut- 
terliebe vermißt? 

Frau Henden fuchte fih das Kind 
borzuftelen. Sie Holte fein Tebtes 
Bildniß herbei. Ach, ſeitdem muß 
er ja ganz anders ausſehen, ordentlich 
gewachſen ſein. Ob er wohl ſchon nied⸗ 
lich plaudert? 

Sie, die Großmutter, weiß nur mes 
nig von ihrem einzigen Entel. Sie er- 
* zwar allwöchentlich Bericht über 
ein Befinden, ſie erfährt, daß dasKind 
gut Er Aber das Papier ift ja 
gebuldig. Wie, menn etwas verfäumt 
kmürbe bei feiner Pflege! 


rau Heyden fam ſich orbentlih 


pflichtvergefien bor. 

Und da beſchleicht die einſame Groß⸗ 
mutter eine ſolche Sehnſucht nach dem 
Enkel, daß ſie den plößlichen Entſchluß 
faßt, hinzufahren. Sie muß Gerdas 
Kind ſehen! 


| 
| 


| 


* 
— 


nen. Da draußen gedeiht ein üppige— 
res Leben: Gras und Blätter haben ein 
ſaftigeres Grün, die Blüthen ſind far— 
benſatter. Alles Wachsthum kann ſich 
in Gottes freier Natur zu voller 
Pracht entfalten. 

Sonntag war's. Keine lauten Ar— 
beiten ſtörten die feiertägliche Stille. 
Auf dem Gute gab es ein herrliches 
Stückchen Erde, den Garten. Eigent— 
lich war es gar kein Garten mit ſorg— 
fältig geharkten Wegen und wohlge— 
pflegten Beeten, nein, ein Stückchen 
blühender Wildniß, traumhaft ſchön 
und ſtill. Große Raſenflächen und na— 
türliche Gruppen von Sträuchern und 
Bäumen. 

Jetzt prangte alles in friſchem Grün, 
von den hellgrünen Grashalmen bis zu 
den dunklen Blättern der Blutbuche 
abſchattirt. Dort weiß und roſa 
Schlehdorn, hier blühende Obſtbäume 
und Goldlack und Flieder in allen Far— 
ben und Arten, von denen jeder Luft— 
hauch den ſchwülen, ſüßen Duft mit 
ſich forttrug. Und der Raſen gleich ei— 
nem buntbeſtickten Teppich mit all den 
verſchiedenen weißen, blauen und ro— 
then Blumenköpfchen. Und über all 
dem ber tiefblaue Himmel und die hels 
len Sonnenjtrahlen. 


Die alte Frau wollte nicht angemel- 
bet erjcheinen. Sie hat aud) ber Die- 
nerin abgewehrt und ift, ihre Handta= 
The zurüdlaflend, eilends in den Gar- 
ten gejchritten. 

Yebt fteht fie da und fpäht nach dem 
Kinde. Hier liegt auf der Wiefe ein 
Pferbihen; dort find Kleine Gartenge» 
räthe. Dad Spielzeug mweift ihr den 


eg. 

Da hört ſie auch ſchon Kinderjauch⸗ 
zen. Und nun ſieht ſie dicht vor einem 
ii das Kind mit ber Stiefmut- 
er 


Frau Heydens Fuß ſtockt. Gie 
lauſcht, vielleicht zum erſten Mal in 
ihrem Leben. 

Das iſt alſo die neue Frau. 

Nein, das Bild ihrer Tochter kann 
Die nicht verdrängen. Sie iſt eher 
klein, hat ein gewöhnliches Geſicht und 
geht ſehr einfach gekleidet. 
si Erich jtrebte zur „böfen Stiefmama” 

in. 


Er ift groß und fräftig gemorben. 
Man fieht den rothen, dicken Bäckchen 
nicht mehr bas Erftlingägefichtchen an. 
Aber bie gen Augen find nod) die- 
elben- geblieben. Er hat die jhönen, 
unkien Sterne feiner Mutter geerbt. 

Und nun ertönte ein füßes Kinder- 
flnmchen, das Frau Hehden aus 

n, fernen Zagen zu fommen 


tiebe Mama, * lieb ha⸗ 
und zwei Aermchen reden ſich 


———— —— — 


verlangend nach dem Hals der „Frem— 
den“. 

Die Stiefmutter hebt den Kleinen 
empor und läßt ihn hoch in die Luft 
wirbeln. Dann küßt und herzt ſie das 


Kind. 

„Meine Wonne, haſt Du Mama 
lieb? Gelt ja? Du biſt mein, mein!“ 
Die Worte klingen ſo unverkennbar 
von Herzen kommend, daß ſie die Lau— 
ſcherin rühren. Sie tritt hervor und 
geht der überraſcht dreinſchauenden 
Gruppe entgegen. 

„Erich, Erich, das iſt die gute Groß— 
mama, von der ich Dir ſchon erzählt 
Sn: Gib’ Thon Händchen und Küß— 


Und Erih fügte fih, ein menig 
ängitlich zwar, ohne Mama Toszu= 
laffen. 

Dann reiht Mama Frau Heyden 
die Hand, und diefe drüct fie, indem 
ihre Lippen „Dant, Danf“ murmeln. 

Als fich die Erregung ein wenig ge- 
legt, jegen fich bie beiden Frauen auf 
eine Bank, das Kind auf der Mutter 
Schooß, während ed Großmama Die 
Händen überläßt. 

Da beginnt die junge Frau zu er- 
zählen, mie fie al3 Watfe eine lieblofe 
Kindheit und Yugend verlebt hat, und 
iwie fie zu Befuch bei ihrer Zante auf 
dem Gute den feinen mutterlolen 
Knaben gefehen. Da konnte fie nicht 
anders, fie mußte fich feiner annehmen. 
Er that ihr leid. Das Kind hatte e8 ihr 
angethan. Und fie vem Kinde, gleich- 
fam als fühle Erich die Liebe, die ihm 
bier fo unerwartet entgegengebracht 
wurde. 

Er, der ſonſt ſcheu gegen jeden 
Fremden war, ſchloß ſich eng an das 
junge Mädchen an und jubelte, ſobald 
er es von fern ſah. Dieſe Liebe des 
Kindes zu ihr mochte wohl hauptſäch— 
lich die Wahl ſeines Vaters auf ſie 
gelenkt haben. — — 

Die junge Frau ſtockte einen Mo— 
ment, dann berichtete ſie ehrlich weiter, 
wie ſie mit ſich gekämpft, als ſie die 
Stiefmutter des Kindes werden ſollte. 

Sie merkte es Erichs Vater an, daß 
er ihr nicht mehr die Liebe bieten 
konnte, die ihn mit der Todten ver— 
einigt, daß ſie das Bild der erſtenFrau 
niemals aus ſeinem Herzen verdrängen 
würde. Und ſie hatie doch auch ein 
Anrecht auf volle, ganze Liebe. Dann 
wollte ſie ſich auch nicht der Familie 
aufdrängen. Ihr Benehmen würde 
wohl vielen Mißdeutungen ausgeſetzt 
ſein. Aber ſie ſelbſt war bisher ſo arm 
an Liebe im Leben einhergegangen, 
was ſich ihr nun bot, war in ihren 
Augen ſchon ſo viel, wenn ihr auch 
bes Gatten Liebe nicht ungetheilt ge⸗ 


Sie, die nie Mutterliebe ag 
zo int dem Kleinen er ſpen⸗ 
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den und dafiir Kindesliebe ernten! So 
hatte fie denn in Gottes Namen „Ja“ 
gejagt. — — — 

Dies Alles hatte fich leife und lang- 
jfam von ihren Lippen gerungen. Ganz 
anders Klang es jegt, da ihre Worte 
nicht mehr dem eigenen Schidfal, fon= 
dern Erich galten. 

Wie ihre Augen leuchteten, wenn fie 
bon feinen tleinen Künften berichtete. 
Wie die helle Yreube ihr Geficht ver- 
Ihönt, ba fie Gerbas Kind preift! Im» 
mer jtiller hörte rau Heyden zu; end- 
lich kann ſie nicht anders, ſie zieht das 
junge Weib an ſich, das fo unentmwegt 
und freudig den Weg der Pflicht warı- 
belt, und umarmt und füßt e8, 

Die arme Waife aber Hatte eine 
zweite Mutter gefunden, und wenn fie 
ſelbſt der altenFrau auch nicht die heiß— 
geliebte Tochter erſetzen kann, ſie haben 
doch ein Gemeinſames: ihr veider Ziel 
und Streben gilt dem Glück von Ger— 
das Kind. 


— Reflexion. — Schockſchwerenoth, 
jetzt finde ich noch ein Markſtück in der 
Hoſentaſche — da muß ich ja einen an- 
ftändigen Raufch gehabt haben, da ich 
das nicht auch verjoffen Habe! 

0 


Zhatfadhen über Kolorado. 


Ein intereffantes Bamphlet „Zacts About 
Eolorads“, wird von der Chicago & North: 
weſtern⸗ Bahn heransgegeben,bas in gebräng- 
ter Form jehr viele gaben über Eifen: 
bahn:Raten, Hotel - Bequemlichleiten, Stage 
Lines, über Jagd, Fiichen, Das wunderbare 
Klima und großartige Szemerien enthält, 
weswegen Colorado berühmt ift. Ein Erem: 
plar wird für eine zwei Gents- an ir: 
gend eine Adrefle verjandt oder im der Tidet- 
Office verabfolgt, 22 u. Str. und Wells 
Etr.-Station, 3,%,augl,4,5,7,9,11, 13,15 
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Eifenbahn- Fahrpläne. 


Baltimore & Obis. 
Orgabel: Sue Grand ——n— Vaſſagier⸗Station: Tieen · 
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